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Bromberg, Sonntag den 8. Juli 1928. 


52. Jahrg. 


Wohltat wird Plage. 


Der Schutz des Völkerbundes für nationale 
Minderheiten. 


In der Vollſitzung des gegenwärtig im Haag tagenden 
Weltverbandes der Völterbunbvereinigungen am Donners⸗ 
tag, wurden die Vorſchläge des ſtändigen Minder ⸗ 
beitenausſchuſſes behandelt. Die Vollverſammlung 
nahm folgende Entſchließung an, die ſich auf Einzel⸗ 
entſchließungen aufbaut, die zum Teil auf früheren Ta⸗ 
gungen, zum Teil erſt jetzt angenommen worden waren: 

. Mit Rückſicht auf die ierige Lage der Minderheiten 
in Europa und die tingan eir Gefährdung des 
Friedens, überzeugt von der Notwendigkeit, daß alle 
Staaten ihren Minderheiten gleiches Recht und gleichen Schutz 


gewähren müſſen, 3 ug den Munich 
aus, daß ſpricht die Verſammlung 
1. die Minderheitenbeſtimmungen in den Völker⸗ 
bundpakt aufgenommen werden;: 


2. alle Staaten ihre Minderheiten nach gleichen 

3 Grundſätzen behandeln mögen; f 
der Völkerbundrat eine Unterſuchung über 
die Lage der Minderheiten und die bisher 

4. säielten Ergebniſſe einleiten möge; a BE 
daß jo bald wie möglich ein ſtändiger Minderheiten: 

en beim Völkerbund ernannt werden 15 
Die Annahme di utſchließung erfolgte einſtim⸗ 
mig bis auf den ee ee Vertreter, der fich der 

Stimme enthielt. 4 

In der der Abſtimmung vorausgehenden Ausſprache 
hatte zunächſt Prof. Bovet (Zürich) als Berichterſtatter des 
Minderheitenausſchuſſes darauf hingewieſen, daß nur wenige 
Länder den ihnen durch die Minderheitsbeſtimmungen auf⸗ 
erlegten Verpflichtungen bisher nachgekommen ſeien. Auch 
der Völkerbund habe bisher nur wenig erreicht. Es gäbe 
zwar dicke Bände von Akten über alle möglichen Fragen: 
der Jahresbericht des Völkerbundes über die Minderheiten⸗ 
frage umfaſſe jedoch nur wenige Seiten. Es ſei auch 
notwendig, dem Völkerbund deutlich zu ſagen, daß als Nach⸗ 
folger des Direktors des Minderheitenausſchuſſes nur ein 


vollkommen unabhängiger Mann ernannt werden dürfe. 
Der ſloweniſche Abgeordnete im italieniſchen Parlament 


Dr. Wilfan betonte, daß die Minderheiten keine Vorrechte 
verlangen, ſondern lediglich eine Berückſichtigung ihrer 
Sonderlage wollen. Der Menſch ſei nicht nur Staatsbürger, 
ſondern auch Angehöriger ſeines Volkes und ſeiner Reli⸗ 
gion. Ein Staat, der ſich die Entnationaliſierung zur Auf- 
gabe ſtellt, begehe ein Verbrechen. 

Der italieniſche Vertreter Prof. Gianini gab der 
Auffaſſung Ausdruck, daß eine allgemeine Regelung der 
Minderheitenfrage unmöglich ſei. Der polniſche Ver⸗ 
treter erklärte, Vorausſetzung für die Regelung der Frage 
fei, daß die Staaten nicht bedroht würden, wenn alle 
Minderheiten gleich behandelt werden. Der Rumäne 
Diuwara verlangte, daß die Minderheiten in erſter Linie 
ſich als loyale Staatsbürger ihres Wohnlandes fühlten. 

Der deutſche Minderheitenvertreter Dr. Paul Schie⸗ 
mann bedauerte es, daß ein praktiſches Ergebnis in der 
Minderheitenfrage noch immer nicht erzielt worden ſei. Er 
7 auf die Lage in Eſtland und Lettland aufmerk⸗ 
— — man aus der Erfahrung von der ruſſiſchen Zeit her 
er Geſetzgebung gekommen ſei, die die freie kul⸗ 

e Entwicklung der einzelnen Völker ſichere. 
* 


Das Verhalten des polniſchen Vertreters bei der Min⸗ 
derheitenausſprache der Bölterbundligen⸗ Union ſcheint uns 
recht smbeipältig zu fein. Wer für eine Reſolution 
kimms, die klar und deutlich auf die Gefahren einer falſchen 
Minderheitenpolitik für den allgemeinen Frieden hinweiſt, 
der kann nicht gleichzeitig betonen, daß eine vorbildliche 


Löſung der Minderheitenfr Staat gefährden 
könne. Es läßt $ age den eigenen 1 7 
ausdenken, 510 9 foum ein größerer Wisert nir 


S nun ſchon feit Jahren zum Schaden 
. faſt in der . polniſchen Preſſe * 
fan igt wird. Wenn die junge polniſche Republik von Anz 
eng an die von ihr feierlich übernommenen Verpflichtungen 
1 den zahlreichen Fremdvölkern ihres Staats ge⸗ 
ietes erfüllt hätte, wenn alle Staatsbürger ohne Unter⸗ 
ſchied des Stammes und Glaubens als Gleiche unter 
Gleichen, als Freie unter Freien innerhalb der 
weiß⸗roten Grenzpfähle leben würden, dann wären die 
dunkelſten Wolken verſcheucht, die der Weiße Adler 
auf ſeinem Flug noch kreuzen muß. i 

Dem Widerfinn in dem Verhalten des polniſchen Dele- 
gierten im Haag entſpricht der Empfang, den ausgerech⸗ 
net der oberſchleſſche Woſewode Grazyniki, der Pritet- 
oy der Aufſtändiſchen, dem vorläufigen Leiter des Minder 
heitenſekretarias im Völkerbundspalaſt, dem Spanier 

1 i e, zuteil werden ließ. ER 

ich iſt es erfreulich, daß der langjährige Mitarbeiter 
Colbans, der ehr en Nachfolger geworden iſt, die 
oberſchleſiſche Leidensprovinz beſucht. Aber fünf Tage 
zeichen ſelbſt für eine oberflächliche Kenntnis der unhalt⸗ 
baren Schulverhältniſſe und des Terrors in dieſer W 
nicht aus beſonders, wenn man die Gaſtfreundſchaf 
der Gegenſeite annimmt und bei ihr am gut gedeckten Tiſche 
ſitzt. Auch haben die Schulferien gerade begonnen, ſo 
daß ein Beſuch von Minderheitenſchulen nicht mehr möglich 
iſt. Die Berichte der Führer des Deutſchen Volks⸗ 
bundes, die in Gegenwart polniſcher Staatsvertreter er⸗ 
tattet werden mijjen, find . der großen Anklage⸗ 
rede des deutſchen Senators Dr. Pant trefflich zu⸗ 
ſammengeſetzt. Man kann dieje Ausführungen ſchließlich 
auch in Genf lejen, wo die deutſchen Zeitungen aus 
polen fleißig geſammelt werden. Der Herr Wojewode 
hätte alſo gar nicht ſeinen Urlaub zu unterbrechen brauchen, 
um einem Spanier das beizubringen, was früher ſchon ein 


Chineſe bei der Entſcheidung der oberſchleſiſchen Frage bes 


kiffen bat. 


Fragen nichts zu jagen p 


In dieſem Zuſammenhange intereſſiert die noch nicht 
endgültig gelöſte Frage der Beſetzung des Minderheiten⸗ 
ſekretariats, die der Schweizer Profeſſor Bovet im Haag 
ſo ausgezeichnet beſprochen hat. Zuerſt dachte man daran, 
einem Schweizer Bürger dieſes Amt, das zu den verant⸗ 
wortungsvollſten Europas gehört, anzubieten. Dann verfiel 
man auf den ſpaniſchen Sekretär Colbans, den eben er⸗ 
wähnten Profeſſor Azearate, weil man den Spaniern 
a Rückkehr in den Völkerbund eine Freude machen 
wollte. 

Die ſtolzen Granden am Manzanares, die ihre kata⸗ 
loniſche Minderheit auch nicht nach Recht und Ge⸗ 
bühr zu behandeln wiſſen, waren aber mit dieſer Ernen⸗ 
nung nicht zufrieden. Sie ſchlugen einen aktiven 
Diplomaten und zwar den Abteilungschef im ſpani⸗ 
ſchen Außenminiſterium, Herrn Agvir de Carzer vor, 
deſſen Kandidatur eine Verbindung zwiſchen der Völker⸗ 
bundpolitik und dem ſpaniſchen Auswärtigen Amt herſtellen 
ſoll. Der Generalſekretär des Völkerbundes, Sire Drumond, 
ſoll bereits, was ſeiner Zuſtändigkeit durchaus entſpricht, 
ohne die nächſte Ratsſitzung abzuwarten, dieſem Vorſchlag 
zugeſtimmt haben. 

Jedermann achtet Spaniens vorbildliche Neutralität 
aber jeder Friedensfreund hat ſeine großen Bedenken, den 
verehrten Herrn Ag vir de Carzer auf dem Richter⸗ 
ſtuhl des Norwegers Colban zu ſehen, wenn er bedenkt, 
daß die ſpaniſche Politik bisher keine glückliche Löſung der 
kataloniſchen Frage gefunden hat. Dann wäre ſchon eher 
die Nachfolge des Profeſſors Azcarate vorzuziehen, da 
dieſer Mann kein zünftiger Diplomat, ſondern ein Völker⸗ 
bundbeamter mit minderheitspolitiſchen Erfahrungen iſt. 

Der Vorſitzende des europäiſchen Nationalitätenkon⸗ 
greſſes, der Slowene Joſeph Wilfan, hat bereits gegen 
dieſe Verkennung der wichtigſten Aufgabe des Völkerbundes 
Verwahrung eingelegt, und ſein Proteſt hat in neu⸗ 
tralen Ländern, vor allem in der Schweiz und in Holland, 
ein beredtes Echo gefunden. Wir freuen uns, daß auch 
im Hang dasſelbe Verſtändnis für dieſen Einſpruch zum 
Ausdruck kam. 

Die Minderheitenſchutzverträge ſind nur dann für die 
Staaten Europas eine Wohltat. wenn ihr hoher Garant 
unabhängig und intereſſiert das ganze Gewicht feiner poli- 
tischen Bedeutung hinter fie ſtellt. Tut er dies nicht, wird 
der Poſten eines Leiters 
ungeſchickt Hefest und erfolgt nicht ein weiterer Aus⸗ 
bau dieſes von lächerlich wenig Beamten betreuten Refe⸗ 
rats, dann wird die Wohltat des Minderheitenſchutzes für 
die betreuten Minderheiten nur eine Plage. Dann iſt 
Europa um eine Enttäuſchung reicher geworden, die 
ER Gefahren für den allgemeinen Frieden in 
i irgt. 


NED were 


Wiederaufnahme der deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaſtsverhandlungen. 
Geſandter Rauſcher in Berlin. 


Berlin, 7. Juli. Die Annahme, daß nach der endgülti- 
gen Konſtituierung der neuen Regierung ſehr bald die ſeit 
einigen Monaten ins Stocken geratenen deutſch-polni⸗ 
ſchen Verhandlungen wieder etwas in Fluß kommen 
würden, ſcheint ſich zu beſtätigen. Der deutſche Geſandte in 
Warſchau, Rauſcher, weilt zurzeit in Berlin, um mit der 
Regierung Beſprechungen über die Weiterführung der Hane 
delsvertragsverhandlungen zu führen. Die bisher noch pe- 
ſtehende Schwierigkeit liegt darin, daß das polniſche Kabinett 
zunächſt die zwiſchen den beiden Delegationsführern Dr. 
Hermes und Twardowſki in Wien getroffenen Ver- 
einbarungen über gewiſſe Modifizierungen der bekannten 
. Grenzzonen verordnung nicht gebilligt 

at. 


Der Standpunkt der deutſchen Regierung ging bisher, 


der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, dahin, daß dieſe Wiener Verein⸗ 


barungen als weſentlich für die Weiterführung der Ver⸗ 
handlungen gelten müßten, weil durch ſie die wichtige rein 
wirtſchaftliche Frage des Niederlaſſungs rechtes 
Deutſcher in Polen geſichert werden ſollte. Es ſei zu hoffen, 
daß Geſandter Rauſcher, deſſen Bemühungen um das Zu⸗ 
ſtandekommen des Handelsvertrages ſchon in anderen ſchwie⸗ 
rigen Situationen gute Erfolge gehabt hatten, die polniſchen 
Widerſtände gegen die Wiener Abmachungen in ihren Haupt⸗ 
punkten hinwegzuräumen imſtande geweſen ſein wird, 
und er dem Reichskanzler in dieſer Hinſicht beruhigende Auf⸗ 
klärungen geben kann, weil auf dieſe Weiſe ermöglicht würde, 
die Verhandlungen wirtſchaftlicher Art, die bisher noch Dr. 
Hermes führt, ſehr viel ſchneller zum Ziele zu führen, 
als wenn neue ſchwierige Diskuſſionen über die Nieder⸗ 
laſſungsfrage notwendig würden. 


Kurze Sitzung des Pabh⸗Blocks. 


Warſchan, 7. Juli. Geſtern vormittag 11 Uhr begann 
hier eine Sitzung des Baby⸗ Blocks, an der etwa 130 Ab⸗ 
geordnete und Senatoren teilnahmen, die von dem Vor⸗ 
ſitzenden Slamet telegraphiſch herbeigerufen waren. Die 
Beratungen eröffnete Herr Slawek, der in einer dreiviertel⸗ 
ſtündigen Rede die grundſätzlichen Gedanken des 
Pilſudſki⸗Interviews entwickelte. In die Rednerliſte ließen 
ſich einige zwanzig Redner eintragen. Als man aber 
nur über Wege, Brücken uſw. zu ſprechen bez 
gann, und über die letzten Ausführungen des Marſchalls 
Pilſudſkt nicht diskutieren wollte, erklärte der Präſes Sla- 
wek, er ſchließe die Sitzung, = man in grundſätzlichen 

abe. : 


des Minderheitenſekretariats 


Propaganda für Bydgoszcz? 
Eine ungewöhnliche Betrugsaffäre. 


Bromberg, 6. Juli. Nach Abwickelung der Tagesord⸗ 
nung der öffentlichen Sitzung, über die wir bereits geſtern 
berichteten, kamen im Bromberger Stadtparlament zwet 
Dringlichkeitsanträge zur Sprache, die ſich mit 
einer Betrugsaffäre beſchäftigten, der der Magiſtrat zum 
Opfer gefallen iſt. Dieſe ganze höchſt unſaubere An⸗ 
gelegenheit wirft grelle Schlaglichter auf die Ber- 
hältniſſe im Magiſtrat und auf das polniſche 
Preſſeweſen, auf Verhältniſſe, wie ſie für weſteuro⸗ 
päiſche Verhältniſſe einfach undenkbar ſind. Nur der fran⸗ 
zöſiſche „Freund“ macht auch hier eine Ausnahme! 

Die Vorgeſchichte dieſer Betrugsaffäre wird deutlich 


durch die bereits oben erwähnten Anträge, deren erſter 
lautete: 
„Der Warſchauer „Glos Prawdy“ vom 5. Juni 1928 ver» 


öffentlichte einen Artikel unter dem Titel „Geheimniſſe der 
ſtädtiſchen Wirtſchaft in Bromberg“, in welchem die Wirt⸗ 
ſchaft des Magiſtrats. der Stadtverordnetenverfammlung, 
verſchiedener Stadträte und Beamten einer öffentlichen 
Kritik unterzogen und im beſonderen die Behauptung aufge⸗ 
ſtellt wurde, daß die Stadtſparkaſſe Aktien der „Wiſta“ zu 
ſechs Zloty angekauft habe, während ſie zu drei bis vier 
Zloty zu haben geweſen feien, jo daß ein unbeſoldeter Stadt- 
rat au dieſem Geſchäft 12 000 Zloty verdient habe. Ferner 
wurde in dem Artikel behauptet, daß der Stadtverordnete, 
Vorſitzende der Finanzkommiſſion und Sejmabgeordnete 
A. B. Lewandowſki aus der Stadtkaſſe zinsloſe Darlehen 
erhalten hätte, daß die Stadtſparkaſſe Golddollaxs und Gold⸗ 
rubel verkauft habe, die als Pfand hinterlegt waren und 
zwar unter dem Preiſe und an Bekannte des Herrn Dezer⸗ 
nenten, daß die Affäre in der Stadtſparkaſſe die vollkom⸗ 
mene Lebensunfähigkeit der ſtädtiſchen Behörden in Brom⸗ 
berg, der Stadtverordnetenverſammlung und des Magiſtrats 
ergeben habe, daß gegen den Stadtpräſidenten, den Stadtrat 


Wache, den Direktor der Stadtkaſſe und gegen zwei höhere 


ſtädtiſche Beamte ein Verfahren eingeleitet worden ſei, die 
im Verdacht ſtänden, 180 Paar Schuhe aus dem Wucheramt 
entwendet zu haben, daß es die höchſte Zeit ſei, dem unrühm⸗ 
lichen Leben der gegenwärtigen Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung und des Magiſtrats in Bromberg ein Ziel zu ſetzen. — 

In Aubcetracht dieſer ſchweren Vorwürfe des „Glos 
Prawdy“ richten die Stadtverordneten der Nationalen Mr- 
beiterpartei an den Magiſtrat die Anfrage: Iſt ihm der Ar⸗ 
tikel des „Glos Prawdy“ bekannt und beruht er auf Wahr: 
heit? Was beabſichtigt der Magiſtrat bejahendenfalls zu 
unternehmen, um die Schuldigen zur Verantwortung zu 
ziehen und exemplariſch zu beſtrafen?“ 

Eine Ergänzung zu dieſem Antrage bildete ein zweiter 
ſenſationeller Antrag, der folgenden Wortlaut hat: 


„Inzwiſchen iſt bekannt geworden, daß der erwähnte 


Artikel von dem Stadtverordneten Kronenberg im Ein⸗ 
vernehmen und mit Wiſſen des Herrn Lernic ki geſchrie⸗ 
ben wurde. Nach dem Erſcheinen dieſes Artikels im „Glos 
Prawdy“ ſtellte der Magiſtrat Herrn Zernieki zweimal je 
1000 Zloty und einmalig 10000 Zloty zur Verfügung. 
Außerdem ſollte die Stadtſparkaſſe 1800 Zloty und die Gas⸗ 
anſtalt 300 Zloty zahlen. Der Betrag in Höhe von 12000 
Zloty wurde Herrn Zernieki angeblich als Redakteur des 
„Glos Prawdy“ ausgezahlt. ; 

Die Antragſteller fragen daher den Magiſtrat an: Aus 
welchem Grunde hat der Magiſtrat auf den erſchienenen 
Artikel nicht reagiert und keine Berichtigung an den „Glos 
Prawdy” geſchickt und im Falle der Nichtveröffentlichung 
einer ſolchen nicht den Gerichtsweg beſchritten? Wie konnte 
ſich der Magiſtrat bei der Propaganda für die Stadt Brom⸗ 
berg des ſuspendierten Beamten Zernickt bedienen und ihm 
ſo große Geldbeträge auszahlen. Die Verſammlung wolle 
beſchließen: 

„Die ganze Sache der Staatsanwaltſchaft zu übergeben 
und zu beantragen, gegen die Schuldigen das Verfah⸗ 
ren wegen öffentlicher Erpreſſung einzuleiten. 
Die Stadtverordnetenverſammlung wählt eine Kom⸗ 
miſſion aus fünf Mitgliedern, die ſämtliche Aus⸗ 
gaben⸗ Rechnungen für die ſtädtiſche Propa⸗ 
gan da, im beſonderen des „Glos Prawdy” und des „Ilu⸗ 
ſtrowany Kurjer Codzienny” in Krakau zu prüfen hätte. 
Die Kommiſſion wird angewieſen, die ganze Sache im Laufe 
von 14 Tagen zu prüfen und der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung in der nächſten Sitzung Bericht zu eritatten, um 
Schluß fordert der Antrag, keine weiteren Ausgaben für 


die ſtädtiſche Propaganda zu machen, bis die Kommiſſion der 


Verſammlung einen eingehenden Bericht 
wird.“ 


vorgelegt haben 


Die Erklärung des Magiſtrats. 


„In der Diskuſſion ergriff als erſter das Wort der Bize- 
präſident Dr. Chmielarſkbi, der betonte, daß die in dem 
Antrage, dem Stadtrat Lewandowſki gemachten Vor⸗ 
würfe ungerecht feien. Die 3000 Zloty, die Herrn Lewan⸗ 
dowſki für geliefertes Linoleum für die Gieſe-Rafalſki⸗ 
Stiftung ausgezahlt wurden, ſeien irrtümlich als 
Darlehn verbucht worden. Der Gerichtsweg ſei 
gegen den verantwortlichen Redakteur des „Glos Prawdy” 
nicht beſchritten worden, da Preſſeſachen ſich ſehr lange hin⸗ 
ziehen (2). Er habe angenommen, daß die Redaktion eine 
Berichtigung nicht aufgenommen hätte. 
erklärte, er ſei Korreſpondent des „Glos Prawdy” und er, 
könnte die Sache wieder in Ordnung bringen, habe er hier⸗ 


443% 


Als ihm Zernicti - 


von Gebrauch gemacht und fei hereingefallen. Des weiteren 
e aus den Ausführungen des Vizeſtadtpräſidenten hervor, 

aß 2. fich bereit erklärt hätte, eine Berichtigung in das 
Blatt zu lanzieren und eventuell bald mitteilen zu können, 
wer der Verfaſſer des Artikels tjt. Z. wurde alfo nach War⸗ 
ſchau gelatat und nahm den Stadtverordneten Kronenberg 
mit. on dort aus forderte er vom Magiſtrat 1000 Zloty 
an und wandte fid auch um Unterſtützung an den Abge⸗ 
ordneten Lewandowski. Dieſer telefonierte auch nach Brom- 
berg und empfahl, Zernieki Geld zur Regelung der Ange⸗ 
legenheit zu überſenden. Außerdem richtete Zernickt aber 
zwei Telegramm an den Magiſtrat, die er mit A. B. Lewan⸗ 
dowſki unterzeichnete und in denen er je 1000 Zloty forderte. 
Ferner wurde mitgeteilt, daß beim Magiſtrat ein Vertreter 
des „Glos Prawdy“ vorgeſprochen habe, der das Magiſtrats⸗ 
Präſidium zu einigen Anzeigen in dieſem Blatte 
überredete, ferner 


der Stadt empfahl, ſich an einer beſonderen Ver⸗ 
öffentlichung über Pommerellen zu beteiligen, 
in der der Stadt Bromberg 10 Seiten gewidmet 
ſein ſollen, wofür die Stadt pro Seite 1000 
Zloty (), aljo zuſammen 10000 Zloty, 
zu bezahlen hätte. Auch auf dieſes eigentümliche 
Geſchäft ließ ſich der Magiſtrat ein und übergab 
eine Auweiſung über 10000 Zloty für den Verlag 
des „Glos Prawdy“ an Zernieki. 


Der Stadtverordnete Fauſtyniak begründete die 
Dringlichkeitsanträge in einer längeren Rede und gab ſei⸗ 
ner Verwunderung darüber Ausdruck, daß er die Affäre 
von fremden Leuten erfahren habe, während weder der Ma⸗ 
giſtrat noch die Mitglieder der Etadtverordnetenverfamne 
lung etwas davon wußten. Er begann daher der Sache auf 
den Grund zu gehen und brachte bald heraus, 


daß ein Stadtverordneter gemeinſam mit einem 
ſtädtiſchen Beamten die ſtädtiſche Wirtſchaft mit 
Schmutz beworfen habe, 


um dann durch Erpreſſungen viel zu verdienen. Außer 
dem materiellen Schaden habe die Stadt eine große mora⸗ 
liſche Einbuße durch den verleumderiſchen Artikel im 
„Glos Prawdy“ erlitten. 


Was der Stadtv. Kronenberg ausſagt. 


Hierauf erteilte der Vorſitzende dem Stadtv. Kronen⸗ 
berg das Wort, der fiH wie folgt rechtfertigte: Von Zer⸗ 
nick, den er fett ſechs Jahren kenne, habe er die Infor⸗ 
mationen erhalten und auch ſelbſt jenen Artikel redigiert. 
Geld hätte er dafür nicht angenommen. Er habe ſ. Z. ſelbſt 
die Machinationen des Zerniekt vor dem Vizeſtadtpräſiden⸗ 
ten aufgedeckt, und da er aufrichtig war, müſſe er heute 
darunter leiden. Dem Stadtverordneten Lewandowſki leiſte 
er Abbitte, er jet nicht ſchuld, daß in der Stadtſparkaſſe jene 
3000 Zloty falſch verbucht wurden. Schmutzige Wäſche 
gäbe es in der ſtädtiſchen Wirtſchaft, er werde 
dabei auch bei Gericht bleiben, ſollte man ihn wegen Ver⸗ 
leumdung unter Anklage ſtellen. Auf die Frage, ob er ſich 
um den Poſten des ſuspendierten Zernieki oder um eine 
andere Stelle im Magiſtrat beworben habe, antwortete 
Kronenberg bejahend. 

Nachdem der Stadtv, Matuſzewſki im Namen der 
Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei die ſchriftliche Erklärung 
abgegeben, daß er dieſe Erpreſſung und die Verun⸗ 
glimpfung der ganzen Bromberger Bürgerſchaft durch un⸗ 
ehrliche Leute verurteilt, 


beſchloß die Stadtverordnetenverſammlung ein⸗ 
mütig, die Sache der Staatsanwaltſchaft zu über⸗ 
geben. Im Anſchluß hieran wurde mit Stim⸗ 
menmehrheit beſchloſſen, fih an den Wojewoden 
mit dem Antrage zu wenden, Herrn Kronenberg, 
der des Amtes eines Stadtverordneten un⸗ 
würdig ſei, aus der Mitgliederliſte der Stadt⸗ 4 
verordnetenverſammlung zu ſtreichen. 


Der Ruf der Stadt Bromberg, der durch zahl⸗ 
reiche unliebſame Affären im Laufe der letzten acht Jahre 
ſtark gelitten hat, hat durch dieſen Fall einen neuen 
und wenig gelinden Stoß erlitten. Auch das 
Anſehen der polniſchen Preſſe iſt durch dieſe 
aufſehenerregende Affäre ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. 
Bekanntlich zieht ſich hier ſchon ſeit Monaten ein großer 
aa vor dem Preſſegericht hin, bei dem ſich die beiden 

ieſigen polniſchen Tageszeitungen gegenüberſtehen, da die 
eine der anderen vorwirft, die Zurückhaltung von 
Nachrichten von der Zahlung einer Geld⸗ 
ſumme abhängig gemacht zu haben. Der Fall des 
„Glos Prawdy” bietet eine neue Beleuchtung des Kapitels 
„Unbeſtechlichkeit der polniſchen Preſſe.“ 


Eine Erklärung des Oberſtadtſekretärs Zernicki. 


Im Zuſammenhange mit der Betrugsaffäre, mit der ſich 
Bte letzte Gtodtverordnetenveriamimiung beſchäftigte, bittet 
. Zernieki um Aufnahme folgender 

ärung: 

Es iſt nicht wahr, daß ich mit Kronenberg 
irgend eine Geſellſchaft zur Beſchtmpfung der Stadt Brom⸗ 
berg gegründet, an dieſer Beſchimpfung verdient und ps 
die Berichtigung des verleumderiſchen Artikels im „Glos 
Prawdy” 12000 Ztoty genommen hätte. 

Es iſt nicht wahr, daß ich der Inſpirator des 
verleumderiſchen Artikels im „Glos Prawdy” geweſen 
wäre, bzw. zu dieſem Artikel Kronenberg irgend welche In⸗ 
formationen erteilt, bzw. dieſen Artikel mit dem Stadtv. 
Kronenberg bearbeitet hätte. Wahr iſt dagegen, daß ich, als 
ein ähnlicher Artikel in einer anderen Zeitung erſcheinen 
te, und ich en Artikel zur Begutachtung erhielt, feine 

eröffentlichung verhinderte. Ich erkläre, daß 
ich, falls ich von der Abſicht, den verleumderiſchen Artikel im 
Glos Prawdy“ zu veröffentlichen, Mitteilung erhalten 
hätte, die Veröffentlichung in der Redaktion des „Glos 
Prawdy“ verhindert hätte, wie ich dies in einem anderen 


Es iſt un wahr, daß ich nach dem Erſcheinen des in⸗ 
kriminierten Artikels im „Glos Prawdy“ dem Vizepräſi⸗ 
denten der Stadt vorgeſchlagen hätte, die Berichtigung 
der falſchen Behauptungen zu veranlaſſen, wahr iſt dagegen 
daß ich, nachdem der Vizepräſident der Stadt na 
dem Erſcheinen dieſes Artikels mich zu ſich berief und 
mich bat, ihm bei der Ermittelung des Autors des Ar⸗ 
tikels Hilfe zu leiſten, erklärte, daß ich alles daranſetzen 
werde, den Autor ausfindig zu machen und die eventuelle 
Richtigſtellung des Artikels zu veranlaſſen. 

Es it un wahr, daß ich dem Magiſtrat 10 000 Ztoty 
für angebliche Propagandaartikel im „Glos Prawdy“ er⸗ 
ſchwindelt hätte, wahr iſt dagegen, daß der Magiſtrat 
10 000 Zloty für die Propaganda an den „Glos Prawdy“ 
gezahlt und daß der „Glos Prawdy” diefe 10 000 Zioty 
erhalten hat. | i 
4 Es it unwahr, daß ich aus Warſchau an den Mas 

iſtrat in Bromberg zwei Telegramme nach Geld ohne 

iſſen und Genehmigung des Vorſitzenden der Finanzkom⸗ 
miſſion, Abg. Lewandowſki, abgeſandt hätte, wahr ijt 
dagegen, daß der Abg. Lewandowski mir den Auftrag 
gegeben hat, die beiden Telegramme abzuſenden und ihn 
als Abſenber zu bezeichnen, ſowie daß ich die Kopien der 
beiden Depeſchen dem Abg. Lewandowſki eingehändigt habe. 

Gegen den Verleumder Kronenberg, mit dem ich 
nach Demaskierung feiner unſauberen Arbeit ſämtliche Ber 
ziehungen abgebrochen habe, werde ich den Gerichtsweg be⸗ 
ſchreiten. (—) Zernicki, Oberſtadtſekretär. 


Blatt verhindert habe. 
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Die verſchwundenen Schuhe vor Gericht, 


Czarneeki und Zernicki freigeſprochen, 
Makowſki verurteilt. 


Der zweite Verhandlungstag in der Angelegenheit der 
beſchlagnahmten und verſchwundenen Schuhe des Kauf⸗ 
manns Koczorowſki brachte am geſtrigen Freitag den 
Urteilsſpruch. Die Meinungen des Staatsanwalts und des 
Gerichtshofes gingen weit auseinander. Während der 
Staatsanwalt eine ſtrenge Beſtrafung aller Angeklagten 
forderte, rehabilitierte das Gericht die beiden Angeklagten 
Czarneeki und Zernicki durch Freiſpruch, während Makowfki 
drei Monate Gefängnis erhielt. 

Der Staatsanwalt führte in ſeinem Plaidoyer folgendes 
aus: Die Verhandlung habe die volle Schuld der Ange⸗ 
klagten bewieſen. Alle drei ſeien in den Räumen, in denen 
die Schuhe untergebracht waren, aus⸗ und eingegangen. 
Das Verfahren gegen den e Koczorowfki wegen 
Wuchers mußte ſeinerzeit eingeſtellt werden, da gar kein 
Wucher vorlag. Die Schuhe ſeien einfach in die Räume 
hineingeworfen worden, ohne daß irgendeine Aufſtellung 
darüber gemacht wurde. Die „ſtarke Hand“ Zernickis ſei der 
Angeklagte Makowſki, trotzdem dieſer nur Unterbeamter 
war. Wozu beſuchte M. ſo oft das Lager? Er ſah das 
Beiſptel feines Vorgeſetzten: Dieſer hatte braune Schuhe, 
folglich mußte er ebenfalls ſolche haben. Ein Ein⸗ 
bruch komme gar nicht in Betracht, da die Sortie⸗ 
rung ſorgfältig vorgenommen wurde, und von wo ſollte ein 
Einbrecher die „Erſatzſchuhe“ gehabt haben? Folglich liegen 
nur Verfehlungen von Beamten vor. Der Angeklagte Ma⸗ 
kowſki will fiH auf nichts mehr entſinnen können und un- 
ſchuldig ſein. Wir hörten aber, wie unehrlich der An⸗ 
geklagte im Amte geweſen ift. Außerdem hat Makowfki 
noch andere Strafverfahren. Er machte Unterſchlagungen 
beim Vertriebe des Adreßbuchs und bei Sammlungen für 
den Kirchenbau in Schwedenhöhe und wird ſich wegen dieſer 
Verfehlungen noch zu verantworten haben. Die Ange⸗ 
klagten hatten alle ihre Hand im Spiel und deswegen 
müßten ſie ſtreug beſtraft werden. Die höchſte Strafe müſſe 
Makowſki treffen. 

Der erſte Verteidiger hält es nicht für ausge⸗ 
ſchloſſen, daß während des Transports der Schuhe ſich ein 
Straßendieb an den Wagen heranmachte und einen Diebſtahl 
ausführte. Gegen die verantwortlichen Leiter, die Ange— 
klagten Z. und C., könne höchſtens ein Diſziplinar⸗, 
niemals ein Strafverfahren eingeleitet werden. 
Die Schlüſſel zu den fraglichen Räumen hatte nur der An- 
geklagte Makowſkt, alfo trifft nur dieſen die Schuld. Da- 
gegen fei die Schuld der Angeklagten Z. und C. überhaupt 
nicht erwiefer und für dieſe müſſe ein freiſprechendes Urteil 
gefällt werden. Der zweite Verteidiger ſprach für den An⸗ 
geklagten Czarnecki und betonte, daß gerade für dieſen An⸗ 
geklagten nicht der geringſte Beweis einer 
Verfehlung erbracht worden fet und deshalb Frei- 
ſprechung eintreten müſſe. 

Nach kurzer Beratung fällte das Gericht ſogendes Urteil: 
Der Angeklagte Makowſki wird we gen Unterſchla⸗ 
gung im Amte zu drei Monaten Gefängnis vers 
urteilt; die übrigen Angeklagten werden frei⸗ 
geſprochen. — Dem Urteil ſchloß ſich folgende Be- 
gründung an: Die Verhandlung habe deutlich erwieſen, 
daß die fraglichen Schuhe dem Makowſki anvertraut wur⸗ 
den. Nur diefer hatte jederzeit Zutritt zu den Aufbewah⸗ 
rungsräumen, da er im Beſitze der Schlüſſel war. Einen 
Einbruch hielt das Gericht für vollſtändig ausgeſchloſſen. Da⸗ 
gegen wurde angenommen, daß der Angeklagte Makowſki 
die Schuhe nicht auf einmal, ſondern ſerienweiſe ſich ange- 
eignet hatte. Die angebliche Schuld der Mitange⸗ 
klagten baue ſich auf reinen Mutmaßungen und 
leeren Gerüchten auf. Auf Grund ſolchen Geredes 
könne kein Urteil gefällt werden und das Gericht hielt die 
volle Unſchuld der Beiden für erwieſen. 


Europäiſcher Appell. 


Die Paneuropäer beſchwören Hermann Müller. 


Wien, 6. Juli. (Eigene Meldung der Paneuropa- 
Korreipondenz.) Der Präſident der Paneuropäiſchen 
Union, Graf Coudenhove⸗Kalergi, hat an den 
neuernannten deutſchen Reichskanzler Hermann 
Müller⸗Franken folgendes Schreiben gerichtet: 

Herr Reichskanzler! 
Sie haben als Bevollmächtigter der deutſchen Nation 
die Führung des Deutſchen Reiches übernommen. 

Zum erſtenmal in der Geſchichte tritt mit Ihnen an die 
Spitze einer europäiſchen Großmacht eine Partei, deren 
Programm Paneuropa fordert. Denn das Außenprogramm, 
das Ihre Partei vor drei Jahren in Heidelberg beſchloſſen 
hat, tritt ein „für die aus wirtſchaftlichen Urſachen 
zwingend gewordene Schaffung der europäiſchen Wirt⸗ 
ſchaftseinheit, für die Bildung der Vereinigten Staaten von 
Europa, um damit zur Intereſſenſolidarität der Völker 
aller Kontinente zu gelangen.“ 

Europa erwartet von Ihrer Kanzlerſchaft 
die Einlöſung dieſes Verſprechens: die Anbahnung der 
europäiſchen Wirtſchaftseinheit und die Grundſteinlegung 
der Vereinigten Staaten von Eurorpa. 

hre Regierung kann zum Wendepunkt der europäiſchen 
Geſchichte werden, wenn die Kühnheit Ihrer Taten der 
Kühnheit Ihres Programmes folgt, wenn Sie die euro⸗ 
päiſche Einigung nicht der Zukunft und der Entwicklung 
überlaſſen, ſondern ſelbſt den Rubikon überſchreiten, der 
das zerriſſene, verarmte und verhetzte Europa von heute 
vom einigen, blühenden und verſöhnten Europa von mor- 
gen trennt. 

Ein Drittel der deutſchen Nation hat für Ihr Partei⸗ 
programm und damit für die Vereinigten Staaten von 
Europa geſtimmt; ein zweites Drittel, das Ihre inner⸗ 
politiſchen Ziele nicht teilt, bekennt ſich dennoch mit der 
gleichen Entſchiedenheit zu Ihrem paneuropäiſchen Außen⸗ 
programm. 

Zwei Drittel Deutſchlands fordern alſo von Ihnen die 
Initiative zur Erneuerung Europas auf der Grundlage 
dauernden riedens, wirtſchaftlicher Zuſammenarbeit, 
wahrer Gleichberechtigung und nationaler Verſöhnung! 
eute, zehn Jahre nach dem Abſchluß des Krieges, iſt 
der Augenblick zum Aufbau Europas gekommen: die 
Außenpolitik Ihres großen Gegenſpielers der Franzöſiſchen 
Republik, liegt in den Händen eines Mannes, der als 
Ehrenpräſident der Paneuropäiſchen Union ſich zu Ihren 
Zielen bekennt und entſchloſſen iſt, alles zu tun, was in 
ſeiner Macht liegt, um die Einigung Europas zu verwirk⸗ 
lichen. Die franzöſiſchen Wahlen haben bewieſen, daß die 
überwiegende Mehrheit der franzöſiſchen Nation die Außen⸗ 
politik dieſes großen Paneuropäers ſtützt. 

Laſſen Sie dieſen großen hiſtoriſchen Augenblick der 
kommenden vier Jahre nicht ungenützt vorübergehen! Denn 
niemand kann wiſſen, was die Zukunft bringt; niemand 
kann wiſſen, ob dann nicht neue Kriſen und Kriege die 
öffentliche Meinung verändern und den friedlichen Zuſam⸗ 
menſchluß Europas vereiteln. Sobald die Erinnerung an 
den Weltkrieg verblaßt iſt, wird es ſchwerer ſein, Europa 
zur Verhinderung ſeiner Wiederkehr zu vereinen, als heute, 
wo dieſe Erinnerung noch lebendig iſt. 

Darum iſt Paneuropa kein Zukunftsprogramm, ſon⸗ 
dern eine Forderung der Tagespolitik, eine Forderung 
unſerer Zeit, eine Forderung unſerer Generation! 

appelliere darum an Sie im Namen aller Pan⸗ 
europäer; im Namen aller, die einen neuen Weltkrieg ver⸗ 
hindern wollen; im Namen aller, die eine wirtſchaftliche 
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Verſklavung unſeres zerriſſenen Erdteils verhindern 
woen; im Namen aller, die eine neue Blüte unſeres Erd- 
teiles wünſchen; im Namen aller, die ihre nationale Bu- 
kunft auf Zuſammenarbeit mit den Nachbarvölkern grün⸗ 
den wollen ſtatt auf Haß und Krieg: 

Ergreifen Sie die Initiative zum Zuſammenſchluß 
Europas und berufen Ste, gemeinſam mit den anderen 
paneuropäiſchen Staatsmännern unſeres Erdteiles, die 
Erſte paneuropäiſche Konferenz! 

Dieſe Konferenz aller europäiſchen Stgaten ſoll dazu 
führen, im Rahmen des Völkerbundes einen Paneuropäiſchen 
Sicherheits⸗ und Freundſchaftsvakt zu ſchließen, der die Ab⸗ 
rüſtung aller europäiſchen Staaten ermöglicht und mit ihr 
die nationale Gleichberechtigung; der den Weg eröffnet zum 
Abbau der europäiſchen Binnenzölle, zum Aufbau der Ber- 
einigten Staaten von Europa! 

Seit fünf Jahren wird euroäiſch geſprochen: nun ift es 
an der Zeit, europäiſch zu handeln! 

Krönen Sie Ihre Kanzlerſchaft durch dieſe europäiſche 
Tat: durch die deutſche Initiative zur Einigung Europas. 

R N. Coudenhove Kalergi” 
* 


Der paneuropäiſche Graf verkennt nicht nur die Be- 
deutung ſeiner Bewegung — das gehört ſchließlich zu 
feinem Prophetenamt —, ſondern auch das Format des 
neuen Kanzlers. übrigens, wenn Herr Briand ein fv 
begeiſterter Paneuropäer iſt, warum ſoll nicht er die erſte 
paneuropäiſche Konferenz einberufen? Zumal die ganze 
Bewegung zunächſt doch auf die Sanktionierung der 
franzöſiſchen Hegemonie in Europa abgeſtellt fit. 
Daß Zweioͤrittel der deutſchen Wähler von ihrem Kanzler 
die Initiative zur Verwirklichung des Paneuropa⸗Pro⸗ 
gramms verlangen, tfit eine Utopie. Es gibt verhältnis⸗ 
mäßig nur wenige Deutſche, die das Paneuropa⸗Programm 
kennen. Daß eine große Mehrheit eine Befriedung 
des Abendlandes wünſcht — wenn auch nicht auf der Grund⸗ 
lage eines Haßdiktates — mag richtig fein. Aber die 
Stunde für dieſe europäiſche Einigung iſt noch nicht 
gekommen. 


Deutſch⸗polniſches Abkommen 
über die Aufwertung. 


Berlin, 6. Juli. Die ſeit längerer Zeit zwiſchen Ver⸗ 
tretern der deutſchen und der polniſchen Regierung ſchwe⸗ 
benden Verhandlungen über die Aufwertung der 
gegenſetitigen Forderungen haben zu einer Kon⸗ 
vention geführt, die geſtern polniſcherſeits von dem Sonder⸗ 
bevollmächtigten Dr. von Pradzynſkt, deutſcherſeits 
von dem Geſandten Dr. Eckardt unterzeichnet worden ift. 
Außer dem Hauptabkommen ſollen noch einzelne Fragen 
in Einzelabkommen geregelt werden. 

Das Abkommen enthält 76 Artikel und zwei Schluß⸗ 
protokolle. Nach Ratifizierung des Abkommens durch die 
beiderſeitigen Parlamente tritt das Abkommen in Kraft. 
Dies dürfte noch im Herbſt dieſes Jahres der Fall ſein. 
Im allgemeinen enthält es privatrechtliche Tarderungen, 
wie Aktien, Obligationen, Pfandbriefe, Ver⸗ 
ſicherungspolicen. Die polniſchen Forderungen 
werden auf Grund des deutſchen Aufwertungsgeſetzes vom 
16. Juli 1925, die deutſchen Forderungen auf Grund der 
polniſchen Auſwertungsgeſetze aus den Jahren 1924—1925 
aufgewertet. 

Die Frage ſämtlicher ehemaligen privaten Verſicherun⸗ 
gen, die auf dem ehemals deutſchen Gebiet zuſtande kamen, 
wird auf Grund des Geſetzes vom 16. Juli 1925 geregelt. Für 
die Aufwertung ſämtlicher ſonſtigen Verſicherungsanſprüche 
in den übrigen Gebieten, die durch Abſchluß in Rubeln, 
Kriesnoten und Kronen entſtanden find, zahlt Deutſchland 

r polniſchen Regierung 1 100 000 Reichsmark im Lauſe 
vom Tage des Inkrafttretens des Ab⸗ 
kommens gerechnet. Dieſer Betrag wird von der polniſchen 
Regierung unter die Intereſſierten verteilt. Die Auf⸗ 
wertung dieſer Verſicherungsforderungen wird etwa 15 Pro⸗ 
zent betragen. 

Die Hypotheken derjenigen preußiſchen Landſchaften, 
die von der Grenze durchſchnitten werden (die Landſchaften 
Marienwerder und Breslau), gehen auf die polniſche Treu⸗ 
handſtelle über, die v on der polniſchen Regierung beſtimmt 
wird. Die Treuhandſtelle wird ſich direkt mit den betreffen⸗ 
den Landſchaften auseinanderſetzen. Umgekehrt wird nun 
die polniſche Kreditlandſchaft in Poſen (Ziemſtwo 
Kredytowe) von der deutſchen Treuhandſtelle die Einzahlun⸗ 
gen für die Hypotheken, erhalten, die in Deutſchland unters 
gebracht ſind. Für die Poſener polniſchen Lan N 
übernimmt die polniſche Kreditlandſchaft in Poſen die Ver⸗ 
antwortung. 


n zwei Jahren, 


Republik Polen. 


Korfanty kaltgeſtellt. 

Warſchau, 6. Juli. In den letzten Beratungen der Vor⸗ 
ſtände der Chriſtlich Demokratiſchen Partei beſchäftigte man 
ſich u. a. auch mit der Stellung Korfantys zum Staat und 
der Partei, wobei der Beſchluß gerent wurde, Korfanty 
aus der Chriſtlichen emokratie auszu⸗ 
ſchließen. 


Aus anderen Ländern. 


Kommuniſtenrazzia in Italien. 
Die kommuniſtiſchen Prozeſſe vor dem faſziſti⸗ 
ſchen Sondergerichtshof, der in Permanenz tagen muß, um 
die Arbeit bewältigen zu können, ſind ſchon eine ſo alltägliche 
Erſcheinung geworden, daß die „Tribuna“ ſie im Sportteil 
in Petitdruck bringt. Nachdem vor zwei Tagen elf Ange⸗ 
klagte wegen Verbreitung bolſchewiſtiſcher W zu 
insgeſamt ſechzi ahren verurteilt worden 
waren, hat bereits ein neues Verfahren gegen dreißig 
andere Parteimitglieder, meiſt aus norditalieniſchen Arbei⸗ 
terzentren, begonnen. 
Die Ehe des Prinzen Karol endgültig geſchieden. 
Bukareſt, 6. u Das Appellationsgericht in 
Bukareſt hat im Eheſcheidungsprozeß der Prin⸗ 
zeſſin Helena und des ehemaligen Kronprinzen 
Karol das endgültige Urteil gefällt, durch welches das 
Urteil der erſten Inſtanz beſtätigt wird. Gleichzeitig mit 
dem Urteil wurden auch die Prozeßakten verleſen, aus denen 
hervorgeht, daß die n Helena, Mutter des 
Königs Michael, die Scheidung verlangt habe, da der 
Ehemann ſie verlaſſen hätte und einen Lebenswandel führe, 
der eines treuen Ehemannes unwürdig ſei. ; 
Der Rechtsbeiſtand des Prinzen Karol beantragte bie 
Abweiſung der Scheidungsklage. Die Gründe, die den 
Prinzen gezwungen hätten, die Ehefrau zu verlaſſen, ſeien 
augi g politiſcher Natur geweſen. Das Appel⸗ 
lationsgericht erkannte beide Parteien als ſchuldige 
Teile an und ſprach die Scheidung aus. 


Bei Menſchen. die niedergeſchlagen, abgeſpann 


t, zur 
Arbeit aner nd, bewirkt das natürliche „Franz⸗Joſeſ“⸗ 
te 


es Streifen des Blutes und erhöht das 
Denk⸗ und Arbeitsvermögen. Führende Kliniker bezeugen, 
daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer auch für geiſtige Arbeiter, 
Nervenſchwache und Frauen ein Darmöffnungsmittel von 
hervorragendem Werke iſt. In Apotheken und Drogerien. 
erhältlich. 8074 


Bitterwaſſer 


2, Blatt, 
Pommerellen. 
7. Juli. a 


Graudenz (Grudziadz). 


Die Singakademie. 
Zum Abſchluß des Vereinsjahres 192728. 

Mit dem letzten in der evangeliſchen Kirche ſtattgefun⸗ 
denen und wohlgelungenen Kirchenkonzert, welches bereits 
früher an dieſer Stelle eingehend kritiſch gewürdigt wurde, 
trat die Singakgdemie zum letzten Male in dieſem Vereins- 
jabre, vor die Öffentlichkeit und beſchloß To offigiell das 
Vereinsſahr 1927/28. Im intimen Rahmen fand nun noch 
eine kleinere Schlußfeter ſtatt, in deren Verkaufe der 
Vorſitzende des Vereins, Gymnaſialdtrektor Hans Rom: 
huſch das Wort ergriff und entſprechend der Feier — das 
Jahr tft zu Ende und zwingt jedermann, Rückſchau zu Hal- 
ten — die Frage aufwarf: „Haben wir das Jahr ordentlich 
Pferd und was haben wir geleiftet?" Da die breitere 

ſſenklichkeit auch immer regeren Anteil an der kulturellen 
und künſtleriſchen Arbeit des Vereins zu nehmen beginnt, 
io ſoll an diejer Stelle einiges aus dem vergangenen Jahre 
mitgeteilt werden. Das letzte Jahr brachte der Offentlich⸗ 
keit zwar keine größere choriſche Aufführung kein Orato- 
rium wie dies in früheren Jahren üblich war, und zwar 
mit Abſicht, um Kräfte zu ſammeln und in gediegener 
Kleinarbeit die Grundbedingungen zu künſtleriſch einwand⸗ 
freien großen Aufführungen zu ſchaffen. In erſter Linie 
wurde Chorgeſangſchule getrieben, großer Wert auf mög⸗ 
lichſt vollkommene Ausarbeitung kleinerer weltlicher und 
geiftlicher Chorwerke gelegt und jo ein feſter Beſtand an 
gut eingeübten Chören geſchaffen. Wiederholt hatte der 
Verein Gelegenheit, in der Kirche durch Chorvorträge zur 
Ausſchmückung der Gottesdienſte Zeugnis von ſeinem Kön⸗ 
nen und ſeinen Fortſchritten abzulegen. Und da muß es 
gewiß der Neid dem Vereine laſſen, die choriſchen Lei⸗ 
ſtungen wurden von Aufführung zu Aufführung beſſer und 
allenthalben konnte des Verein nur Anerkennung und Lob 
für ſich buchen. Er kann mit dem, was er in vergangenem 
her Aa ahre an künſtleriſcher Arbeit für ſich und kultu⸗ 
reker Arbeit für die Öffentlichkeit getan hat, im allgemei⸗ 
neu zufrieden fein. Natürlich darf dies nicht dahingehend 
ausgelegt werden, daß das Ziel ſchon erreicht ſei. Nein, 
a ſoll nur zu noch intenfiverer Kleinarbeit und Chor- 
erziehung anſpornen. Nicht raften, denn ein hoch geſtecktes 
Ziel gilt es zu erklimmen. Die Singakademie muß Dite- 
691 und Pflegerin wahrer und hoher Kunſt werden. Da 
geißt es arbeiten und wieder arbeiten, um durch Können 
fih die Anerkennung zu erkämpfen. — Feſter Eigen⸗ 
wille und Vertrauen in die gute Sache, getragen vom 
Willen nicht zu raften, nahm der Verein Abſchied vom alten 
Jahre, um nach den Ferien mit neuer Kraft und geſteiger⸗ 
tem Intereffe an die Arbeit zu gehen, gilt es doch in Toms 
mendem Bereinsjahre den Liederkönig Franz Schubert 
zu ehren, und das wohlvorbereitet durch eine würdige Muj- 
führung eines größeren Schubertſchen Chorwerkes. 

Der zweite Vorſitzende des Vereins, Oberlehrer Guſtav 
Mielke, ſprach, nachdem der Verein einige fröhliche Lieder 
geſungen hatte, in ſeinem Schlußworte den Mitgliedern den 
Dank ſeitens des Vorſtandes für ihr freudiges Zurfahne⸗ 
halten aus und forderte die Mitglieder auf, nach getaner 
ernſter Arbeit noch einige Zeit gemütlich beiſammen zu 
bleiben, welcher Aufforderung auch freudigſt Genüge ge⸗ 
leiſtet wurde. I. * 


* Aus Anlaß des Hinſcheidens des pommerelliſchen 
Wojewoden Miodgianowſki 3 die beiden Rathäuſer ſowie 
das ſtädtiſche Muſeum halbmaſt geflaggt. Staatliche Ge- 
bäude waren, ſoweit wir Bene haben, außer dem Bahn⸗ 
hof, bis Freitag abend nicht mit dieſem Zeichen der Trauer 
verſehen worden. * 

Avpotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 7. d. M., 
bis einſchließlich Freitag, 13. d. M.: Adler⸗Apotheke (Apteka 
pog Ortem), Oberthornerſtraße, und Greif⸗Apotheke (Apteka 
vod Gryfem), Lindenſtraße. S 

Außer den gemeldeten Sturmſchäden wird noch be⸗ 
kannt, daß bei der Firma „Kosmos“, Ecke Markt und Lange⸗ 
traße, durch eine vom Sturm herabgeriſſene Jalouſieſtange 

te eine große Schaufenſterſcheibe eingeſchla⸗ 
19 * Der Firma sie Kunde Wert von etwa 4000 Boty Haben 
hrig Firma „Heimchen“ er Sturm eins der beiden 
übereinanderliegenden Sch Nr 225 er einge 5 55 Et. 


f 
wodurch auch das andere in Mitleidenſchaft gezogen wurde. 


„Ein unterbrochen 8 ſi 
Güterbahnho es Bauwerk. Auf dem hieſigen 
Zandana Frühjahr mit der Herſtellung der 


wage begon Sei ; 
Arbeit — für bie Seh Monatsfriſt ruht nun, nachdem die 


Deutſche Rundſchau. 


ausgeführt worden fein. Vermutlich dürfte die erſte Lesart 
zutreffend ſein. vr 

* Blinder Alarm. Freitag nachmittag gegen 3% Uhr 
wurde die Freiwillige Feuerwehr nach der Culmerſtraße 
gerufen. Nach Eintreffen ſtellte die Wehr feit, daß wieder 
einmal ein nichtswürdiger Burſche ohne Grun den dorti⸗ 
gen Feuermelder in Funktion geſetzt hatte. * 

* Zuſammenſtoß. In ber Lindenſtraße ſtieß am 
Donnerstag ein Straßenbahnwagen mit einem Gefährt zu⸗ 
eg wobei dieſes einige Beſchädigungen erlitt. Per⸗ 
onen, wurden bei dem Unfall nicht verletzt. * 

* Verſchwundener Knabe. Am Mittwoch dieſer Woche 
vormittags verließ der 14jährige Henryk Wardacki die 
im Hauſe Culmerſtraße 30 gelegene elterliche Wohnung, um 
ſich über die Weichſel nach dem anderen Ufer g! begeben. 
Seit dieſer Zeit iſt der Junge verſchwunden. Es wird ge⸗ 
beten, etwaige Nachrichten über den Verbleib des Ver⸗ 
mißten der Polizei zukommen zu laſſen. 11 

* Feſtgenommen wurden zwei Perſonen, darunter eine 
wegen Trunkenheit und Ruheſtörung. he 


————2— anann, 


Thorn (Toruń). 


—dt. Halbmaſt geflaggt hatte am vergangenen Donners⸗ 


tag aus Anlaß des Dahinſcheidens des Wojewoden auch das 
Deutſche Konſulat. * * 

dt. Der Bau des Direktionsgebändes der ſtaatlichen 
Jorſtdirektion foll bald in Angriff genommen werden. Die 
nötigen Ziegelſteine und andere Baumaterialien find bereits 
neben der Oſſowſkiſchen Villa in der Nähe des Tennisplatzes 
angefahren. * * 
I Marktbericht. Die Hundstagshitze der letzten Woche 
im Verein mit dem reichlich gefallenen Regen hat Walderd⸗ 
beeren, Blaubeeren und Johannisbeeren zur Reife gebracht. 
Ste waren bereits in größeren Mengen auf dem Freitag⸗ 
Wochenmarkt zu haben. Walderdbeeren koſteten 0,70 und 
Blauberen 0,50 rro % Liter, während Johannisbeeren pro 
Pfund 0,80 koſteten. Das Angebot von Gartenerdbeeren, die 
auf 1,00—1,50 kamen, und an Kirſchen zu 0,50—1,20 überſtieg 
bei weitem die Nachfrage. Obwohl beide Artikel ſehr beltebt 
ſind, halten viele noch mit dem Kauf zurück, bis der Preis 
noch weiter zurückgegangen ſein wird. Der Buttermarkt 
brachte großes Angebot: das Pfund koſtete 2,00 — 2,60. Glumſe 
wurde mit 0,50—0,60 und Sahne mit 2,40 angeboten. Eier 
wurden mit 2,20—2,40 pro Mandel gehandelt. Friſche Har- 
toffeln ſind nun ſchon erſchwinglich mit 0,30 pro Pfund. Sie 
wurden gern gekauft. Es waren ferner die letzten Spargel 
dieſer Saiſon angeboten zum Preiſe von 0,40—1,00 das 
Pfund. Es gab jehr viele Karotten (0,10—0,20), Blumenkohl 
(0,30—1,50), Gurken (0,40—1,00), Kohlrabi (0,60—1,00), Kopf⸗ 
falat (0050,15), Schoten (0,40—0,60), Sauerampfer (0,10), 
Spinat (0,20—0,30), Rhabarber (0,10-0,15), Radieschen (drei 
Bund 0,25), Stachelbeeren (0,40), Tomaten (8,00—8,50), fere 
ner Zwiebeln (0,10) und rote Rüben (0,10—0,15). Bei den 
Gärtnern ſah man beſonders viel Schnittblumen wie Mar⸗ 
geriten, Lilien, Glockenblumen, Nelken, Levkojen, Wojen, 
Mohn, Anemonen uſw., daneben Blumen in Töpfen, Blu⸗ 
menpflanzen und blühende Sträucher. Auf dem ſehr gut 
beſchickten Fiſchmarkt herrſchte ſtarker Betrieb; die Preiſe 
waren durchweg etwas niedriger als am Dienstag. An Ge⸗ 
flitael gab es junge Hühnchen zu 3,00—3,50 pro Paar und 
Tauben zu 0,80—1,20. * 


—* Der Auftrieb auf dem letzten Viehmarkt war nicht 


beſonders groß. Die Preiſe waren die gleichen wie auf dem 


vorletzten Markt, nur Schweine waren etwas im Preiſe ge⸗ 


ſtiegen. — Der Landwirt Otto Krauſe aus Schillno kaufte 
ein Paar Ferkel für 50 Zloty, ließ fie auf dem Wagen und 
frühſtückte hierauf in einem Reſtaurant. Als er wieder zum 
Wagen kam.. waren die Ferkel geſtohlen. * ** 
— Unfall. Von einer Fuhre Heu herabgefallen iſt der 
Alex Czolgowſki, Kirchhofſtraße, und hat dabei ſchwere 
innere Verletzungen erlitten, fo daß er von der Rettungs⸗ 
wache abgeholt werden mußte. $ * 
* Erhängt. Am Donnerstag fand man zwei Erhängte 
auf der Baſarkämpe. In einem Fall handelt es ſich um 
einen 17jährigen Arbeiter, im anderen Fall um einen Ya- 
milienvater von vier Kindern. In beiden Füllen war lange 
Arbeitsloſigkeit und große Not der Grund zur Tat. kk 
—dt. Gute Arbeit. Im Schweiße ihres Angeſichts ar- 
beiten die „Sprenger“ an der Beſeitigung der Feſtungs⸗ 
mauer neben dem „Waſſerfall“ unterhalb der Gasanſtalt am 
Weichſelufer, wo die neue Weichſelbrücke münden ſoll. 
Arbeiter ſtöhnen, daß die Mauern ſo dick und ſtark gebaut 
ſind und meinen, daß man jetzt nicht mehr verſtehe, ſolch 
haltbare Bauten aufzuführen! Nicht einmal mit Pulver 
iſt der Mauer richtig beizukommen, da auch die beſte Pulver⸗ 
ladung nur ein kleines Stück von der Mauer reißt. * * 
—* Diebſtähle. Der Bäckerfrau Jurkiewiez in der 
Brückenſtraße wurde die Handtaſche mit 30 Zloty geſtohlen. 
— Einer Frau Treichel wurde ebenfalls die Handtaſche 
mit 398 Zloty geſtohlen. — Dem Landwirt Lyczak aus 
Neſſau verſchwanden ſechs Raummeter Holz. * 


Nr. 154. 


h Kreis Löbau (Lubawa), 5. Juli. Diebſtahls⸗ 
chronik. Im Jahre 1922 wurde dem Beſitzer Leo Boros 
jewſki in Nawra ein komplettes Pferdegeſchirr geſtohlen, 
ohne daß damals der Täter ermittelt werden konnte. Jetzt 
nach ſechs Jahren bemerkte er fein geſtohlenes Geſchirr bei 
einem l im Orte. Er meldete dies der Polizet, die 
das Geſchirr beſchlagnahmte und die Angelegenheit der 
Staatsanwaltſchaft übergab. — Dem Beſitzer Ludwig Ka⸗ 
minſki in Tereſzewo wurden in der Nacht zum 27. v. M. 
ſechs Zentner Kartoffeln aus der Scheune geſtohlen. Die 
Diebe find unbekannt. — In Tiig wird fett längerer Zeit 
vom Felde der Frau Pauline Brandt Klee geſtohlen. Die 
Polizei iſt davon in Kenntnis geſetzt und ſtellt Ermittlun⸗ 
gen nach den Tätern an. — In der Nacht zum 30. v. M. 
auf einem Patrouillengange der Poliziſt Re- 
kowſki auf der Chauſſee, die zum Walde Lekarty führt, 
ein Fuhrwerk, beladen mit Brennholz. Das Fuhrwerk ge⸗ 
börte einem Beſitzer in Lekarſy. Da das Holz im Fort 
geſtohlen war, wurde es mit Beſchlag belegt und die Sache 
der Staatsanwaltſchaft übergeben. 

(Starogard), 6. Juli. Beſtrafter 
Kachmalttag ereignete ſich auf dem 


bemerkte 


in die Flamme Spiritus. Hierbei explodierte die 
Flaſche und der brennende Spiritus ergoß ſich auf den 
Unglücklichen. Die Folgen waren ſehr ſchwer. er Lehr⸗ 


zweifelt. 

x Zempelburg (Sepölno), 6. Juli. Bei dem am ver- 
gangenen Mittwoch herrſchenden orkan artigen Ute 
wetter, bei dem in hieſiger Gegend viel Schaden in 
den Obſtgärten angerichtet wurde, riß der Sturm auf 
dem Dache der hieſigen Synagoge den einen Stern um, der 
oben hängen blieb. Da für das vorübergehende Publikum 
in der ulica Hallera dadurch Gefahr beſtand, wurde noch 
an demſelben Abend die Freiwillige Feuerwehr alarmiert, 
der es jedoch des heftigen Sturmes wegen nicht gelang, den 
Stern zu entfernen. Man beſchränkte ſich daher darauf, ihn 
vorläufig feſtzubinden, um ein Unglück zu verhüten, und 
von einem Dachdecker den Schaden reparieren zu laſſen. Am 
gleichen Tage ſtürzte bei dem Unwetter auch die Bretter⸗ 
ſcheune des Gutsbeſitzers Przybolka in Nichorz⸗Ab⸗ 
bau vollſtändig zuſammen, ſo daß nur eine Giebel⸗ 
wand ſtehen blieb. } 


Sr 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 6. Juli. Einbrecher in der Wohnung 
des verſtorbenen Superintendenten Anger⸗ 
tein. In der Nacht von Freitag zu Sonnabend drangen 
bisher unermittelte Täter in die Wohnung des verſtorbenen 
Superintendenten Angerſtein, Sienkiewicza 50, ein, in⸗ 
dem ſie die Jalouſien zur Seite ſchoben und eine Fenſter⸗ 
ſcheibe ausſchnitten. In der Kanzlei öffneten fie den feuer⸗ 
ſicheren Gelöſchrank, doch erwies fiH ihre Arbeit als vergeb⸗ 
lich. Am Abend vorher war der Kaſſe nämlich der geſamte 
Inhalt entnommen worden. Die Diebe begnügten ſich in⸗ 
folgedeſſen mit drei Mänteln des verſtorbenen Superinten⸗ 
denten als Beute und verſchwanden auf demſelben Wege, 
auf dem ſie gekommen waren. 

* Lemberg, 6. Juli. Ein frecher Banditenüber⸗ 
fall wurde auf das Poſtgebäude an der Gleboka⸗Straße 
verübt. Einige Minuten nach Dienſtſchluß drangen fünf mit 
Revolvern bewaffnete Banditen in das Amtszimmer ein und 
forderten von der Beamtin die Herausgabe des Geldes. Trotz 
der auf ſie gerichteten Revolverläufe rief die Beamtin um 
Hilfe. Ein im anderen Zimmer zufällig anweſender Agent 
einer gewiſſen Firma ſchlug die Fenſterſcheibe ein und alar⸗ 
mierte die Polizei. Die Banditen ſuchten das Weite, nach⸗ 
dem fie dem Agenten 25 zl und aus dem Schreibtiſch der Pe- 
amtin 5 zi entwendeten. In der Kaſſe befanden ſich 40 000 zl. 
Die Polizei iſt den Tätern auf der Spur. 


Kleine Rundſchau. 


Millionenſpende der Eltern einer verunglückten 
Ozeanfliegerin. 


In der Sitzung des Unterhauſes teilte Churchill! 
mit, daß Lord und Lady Inchcave, die Eltern des Frän⸗ 
leins Elſie Mackay, die im vergangenen März beim Ver⸗ 
fuh, den Atlantiſchen Ozean zu überfliegen, 
den Tod gefunden hat, der Nation eine Spende in der 
Höhe von einer halben Million Pfund Sterling 
gemacht hätten. Dieſe Summe hätte Elſie Mackay zugute 
kommen ſollen, deren Geſchwiſter aber die Erbſchaft ihrer 
Schweſter nicht anzutreten wünſchten. Die Summe wird zur 
— Sa der nationalen Schuld verwende 


haltene Unterbau angeblich zu ſchwach vom Unternehmer — ena 
— Thorn. 
r eee 
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der größte Eisbrecher der Welt. 
„Leonid Kraſſin“ bei der Arbeit. 


Der ruſſiſche Eisbrecher „Kraſſin“ hat ſich als ein. 
zig wirkſames Mittel zur Rettung der Nobile⸗ 
Mannſchaften erwieſen. Es wäre ungerecht, zu ſagen, 
daß die Mittel der modernen Technik verſagt haben. Man 
darf nie vergeſſen, daß es allein dank dem Radio möglich 
war, den Standort der Nobilemannſchaft feſtzuſtellen, was 
ſonſt niemals geglückt wäre. Aber der ſo häufig gemachte 
Fehler, Verbeſſerungen und Neuerungen der Technik zu 
unterſchätzen, hat viele dazu veranlaßt, die Befreiung der 
Eingeſchloſſenen durch das Flugzeug zu erwarten. Nicht ſo 
die Ruſſen. Sie haben von Anfang an erklärt, daß die ein⸗ 
zige Möglichkeit, zur Nobile⸗Mannſchaft vorzudringen, durch 
den Eisbrecher gegeben wäre, den ſie für eine Hilfserpedi⸗ 
tion ſofort zur Verfügung ſtellten. Koſtbare Zeit ift ver- 
loren gegangen. Mehr als drei Tage hat der „Kraſſin“ un⸗ 
tätig in Leningrad liegen müſſen, weil die italieniſche Regie⸗ 
27 keine genauen Angaben machte. Erſt dann dampfte 
er ab. 


Und obwohl er eine große Strecke Wegs zurücklegen 
mußte und noch einmal in Bergen zum Kohlen anlief, iſt er 
doch noch zu einer Zeit eingetroffen, da die anderen Ret⸗ 
tungsexpeditionen nur um ein Weniges weitergekommen 
waren. Die drei Tage Warten in Leningrad konnten für 
die Italigexpedition verhängnisvoll werden. Jit doch in- 
zwiſchen die Eisſchmelze eingetreten und die Situation 
der Abgeſtürzten verſchlechterte ſich von Stunde zu Stunde. 

Der Eisbrecher „Kraſſin“ iſt ſchon ein ziemlich altes 
Schiff, führte früher den Namen „Jermak“ und wurde nach 
dem Plan des Admirals Makaroff erbaut. Es hat 10 800 
Tonnen Waſſerverdrängung leer und 14783 Tonnen mit 
Waſſerballaſt, iſt 93 Meter lang, 21,6 Meter breit und hat 5,5 
bis 7,6 Meter Tiefgang. Vier Dampfmaſchinen von zuſam⸗ 
men 12000 Pferdekräften treiben drei Schrauben am Deck 
und eine im Bug. „Kraſſin“ vermag feſte Eisdecken 
von 7,6 Meter Dicke zu zertrümmern. Er fährt mit Voll⸗ 
dampf auf das Eis hinaus und zedrückt es dabei durch 
ſeine Schwere. Durch paſſende Verteilung von Waſſerballaſt 
im Doppelboden wird je nach der Eisſtärke das Schiff mehr 
oder weniger vorn gehoben. Der „Kraſſin“ hat einen ſtark 
zurückgekrümmten Bug und iſt eines der beſten Schiffe dieſer 
Art, die auf der Welt exiſtieren. 

Der Namenswechſel des Schiffes wurde erit nach dem 
Krieg vorgenommen. Früher hieß der Eisbrecher nach dem 
Eroberer Sibiriens, der unter Iwan dem Schrecklichen im 
Auftrag reicher ruſſiſcher Kaufleute, der Stroganoffs, die 
Tartaren vertrieb und faſt das ganze Land eroberte. Die 
Stroganoffs haben das eroberte Land dem Zaren zum Ge⸗ 
ſchenk gemacht. Kraſſin, einer der bekannteſten ruſſiſchen 


Meine teure Frau, unſere liebe Mutter, Schwieger⸗ 
mutter und Großmutter 9382 


Helene Holm 


geb. Schleiff 


iſt nach langem ſchweren Leiden heute morgen um 
5 Uhr im Alter von 72 ½ Jahren in die Ewigkeit 
abgerufen worden. 

Yg Dieſes teilen wir Freunden und Bekannten, mit 
der Bitte um ſtille Teilnahme, mit. 


Grudziądz, den 6. Juli 1928. 


Julius Holm 
& Luiſe Wiechmann geb. Holm 
Paul Kumm, Königsberg i. d. N. 
Kurt Wiedmann, Domäne Radzyn 
und die Enkel Hildegard Kumm 
Luiſe Kumm 
Otto Kumm 
Heinz Wiechmann 
Irmgard Wiechmann 
Herta Wiechmann 
Ullrich Wichmann, 


Die Beerdigung findet am Montag, d. 9. Juli 1928, 
vorm. 10 Uhr, von der Leichenhalle des evgl. Fried- 
hofes im Stadtwalde aus ſtatt. 


Rirchl. Nachrichten. g 


Sonntag, den 8. Juli 28. 
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vrevolutionäre, war Botſchafter in London und hat den Ber- 
trag wiſchen England und Rußland unterzeichnet. 

Es iſt übrigens intereſſant, daß der „Kraſſin“ augen⸗ 
blicklich unter Kriegsordre ſteht, die Mannſchaft erhält drei⸗ 
fache Löhnung, außerdem wurde bekanntlich ein Flugzeug 
mitgenommen, das aber wegen des ſtarken in der Arktis 
herrſchenden Nebels nicht in Aktion treten konnte. Es 
handelt ſich um ein Dornier⸗Wal⸗Flugboot. Der andere 
Eisbrecher „Malygin“, der von Archangelſk abgefahren 
iſt und eine mehr öſtliche Route eingeſchlagen hat, blieb 
bekanntlich unterwegs ſtecken, weil er 19 55 ſchwach war, das 
Eis zu zertrümmern. Auch auf dem „Malygin“ befindet ſich 
eine Flugzeugſtation. Von hier hat der bekannte ruſſiſche 
Dre Babuſchkin mehrfach verſucht, bis zum roten 
Zelt vorzuſtechen. 

Der Hauptgrund, wieſo die Flugzeuge ſo wenig er⸗ 
reichen können, liegt in der ſtarken, zu dieſer Jahreszeit 
üblichen Nebelbildung. Hinzu kommt, daß ſich das Eis 
ſtändig in Veränderung befindet und darum eine Landung 
ſelbſt bei guter Sicht immer mit größter Gefahr verbunden 
iſt. Lundborgs erſte Landung kann nur als glücklicher Zu⸗ 
fall angeſprochen werden. Wie ſchwierig die Verhältniſſe 
ſind, kann man auch daraus erſehen, daß der von den auf 
der Eisſcholle Zurückgebliebenen fertig gemachte Landungs⸗ 
platz ſchon nach wenigen Stunden wieder zerſtört war. 

Allerdings darf man nicht vergeſſen, daß trotz des nahen 
Heraurückens des „Kraſſin“ an die Unglücksſtelle noch immer 
große „„ zu überwinden ſind. Denn 
bei dem gewaltigen Druck, mit dem der Eisbrecher die Eis⸗ 
ſchollen durchſchneidet, kann es vorkommen, daß die Eis⸗ 
ſcholle, auf der ſich die noch Überlebenden befinden, unter 
aaie gedrückt wird und das bedeutet immer den ſicheren 

od. 


Noch ſind die Aufgaben der Hilfsexpeditionen, die aus⸗ 
gerüſtet worden ſind, nicht erſchöpft. Man wird verſuchen, 
die von dem Luftſchiff Abgetriebenen zu finden 
und dann vor allem nach Amundſen zu forſchen. fe. 


Aus Stadt und Land. 


ak. Natel (Nalo), 6. Juli. Einen Unfall erlitt der 
Student Pieczynſki von hier. Bei gymnaſtiſchen Übun⸗ 
gen ſtürzte er bei einem Stabhochſprung ſo unglücklich zu 
Boden, daß er ſich einen komplizierten Beinbruch 
zuzog. Nach Anlegung eines Notverbandes wurde er in 
ärztliche Behandlung gebracht. — An Fleiſchvergif⸗ 
tung erkrankt iſt die Familie Gutin, wohnhaft Bront- 
bergerſtraße (Byoͤgoſka ulica). Während Frau und Kinder 
an den Folgen des Fleiſchgenuſſes ſchwer darniederliegen, iſt 
der Mann, der von demſelben Fleiſch aß, von allem Übel 
verschont geblieben. — Ein heftiger Sturm wütete 


Graudenz. 
Frühbeelſenſler 


A. Heyer, Grudzigdz, 


(5, n. Trinitatis). 
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In allen unseren Abteilungen hat eine 
bedeutende Preisermäßigung eingesetzt. 
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Fabryka Okien Inspektowych. 912 


Drahfseile! Cental- 


waggonweiſe und ab Lager, auch in ide 


Seilfabrik, Lubawa. fett 


Es kommen die neuesten 


geſtern in Natel und Umgegend. Es wurde überall großer 


Schaden angerichtet. Beſonders groß ſind die Verwüſtun⸗ 
gen am Telephon⸗ und Telegraphennetz. Viele Dächer 
wurden zum Teil oder ganz abgedeckt. Beſonderes 
Pech traf die „Wolynſka Spölka Drzewna“, welcher der faſt 
2 Meter hohe Bretterzuaun zum größten Teil umgelegt 
wurde. Großer Schaden iſt auch in den Obſtgärten zu 
verzeichnen. Die vielverſprechende Obſternte iſt mehr als 
zur Hälfte vernichtet. Große Klage führen die Kirſchenallee⸗ 
Pächter, denen ihre Ernte faſt ganz vernichtet wurde. — Die 
hieſige Netze⸗Badeanſtalt ift nach erfolgter koſtſpielt⸗ 
ger Renovierung ihrer Beſtimmung übergeben worden. Lei⸗ 
der iſt infolge der wechſelnden Temperatur die Zahl der 
Badeluſtigen nicht groß. 

c Poſen (Poznan), 6. Juli. Das Leben genome 
men hat ſich durch Einnehmen von Gift die 23jährige Ce⸗ 
cylja Drozdzynſka. Der Tod trat ſchon nach kurzer 
Zeit ein. Die Motive der Tat find unbekannt. — Vom Ge- 
rüſt eines der auf dem Poſener Meſſegelände entſtehenden 
Gebäude ift der Arbeiter Andreas Hirſch aus Zegrze ab- 
geſtürz et. Der Unglückliche erlitt ſolch ſchwere Verletzun⸗ 
gen, daß er bald tarb., — Ertrunken ift beim Baden 
in der Warthe der 19jährige Antoni Kujawa. — An einer 
anderen Stelle ertrank der 34jährige Józef Zech von der 
Grabenſtraße 22. Die Leichen ſind noch nicht geborgen. — 
Die Teuerung iſt laut Angaben der ſtatiſtiſchen Woje⸗ 
wodſchaftskommiſſion in Poſen im Juni um 0,83 Prozent ge⸗ 
ſtiegen. — überfahren wurde von einem Laſtwagen auf 
der Bäckerſtraße die 76jährige Marjanna Pawlicka. Die 
Greiſin war ſofort tot. — Ein furchtbarer Sturm 
herrſchte am vergangenen Mittwoch in Poſen, der ſehr 
großen Schaden anrichtete. Er entwurzelte alte Bäume 
und riß Dächer von den Häuſern. Die Feuerwehr 
hatte vollauf zu tun, um den Schaden zu beſeitigen. — Als 
der Landwirt Bloch in Winiary abends die Scheune ap- 
ſchließen wollte, hörte er verdächtige Geräuſche. Auf ſeinen 
Ruf meldete ſich niemand. Er ging deshalb nach der Flinte 
und gab mit dieſer einen Schreckſchuß in die Scheune ab. 
Jetzt erſt ſchrie jemand auf. Bloch bemerkte jetzt, daß er 
feinen Knecht, der der Hitze wegen in der Scheune über- 
nachten wollte, angeſchoſſen hatte. Schwer verletzt 
wurde er ins Krankenhaus geſchafft. 


Kindern machst du 
grosse Freude 


Molkerei, Grudzigdz 


empfiehlt ihre 


für alle Zwecke liefert |tiefgekühlte, daher äußerst haltbare, 
B. Muszynski,|ansteckungskeimfreie, daher beson- 


ders gesunde, 
reiche, daher außerordentlich nahrhafte 


Vollmilch 


zu den üblichen Stadtpreisen. 
Von den Verkaufswagen und in den Läden 
ist außerdem 1 wohlschmeckende 
Magermilch und Buttermilch, sowie prima 
Butter als Dauer ware in jeder Menge 
erhältlich. 9068 
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Modelle in Damen-Ronfektion 


restlos billigst zum Verkauf, um Platz 
zu schaffen. 


HKasha-Mäntel 65 ar 
ganz auf Seide. . zł 80.— 0 
Prima Rips-Mäntel 
e la 2 — 8 100.— 80.- 
A i 2 
gl re 140.— 110.- 
Prima Sport-Mäntel 


z 120.—, 95.— 80.- 


Uebe jetzt nur Privat-Praxis aus, 
Krankenkassenpatienten werden daher 
nur gegen entsprechende 
Zuzahlung behandelt. 


E. Bienek, Dentis 
Wybickiego 45. 9129 


Moritz Maschke 
GRUDZIĄDZ, PANIKA 2. 
rex. 351. 


5 9015 


Hotel Königlicher Hof." ;;0ͤ 


schicke Fasson . 
Dienstag, den 10. Juli, ab 20 Uhr u hallwe iel Herren - Anzüge t 
D ancın ST 3 ubb 3 Jettipie 1 Stoffen zł er 42, 88.— 75 * 


Sonntag — Matiné Sonntag, s guib. * 
Erdbeerbowle (Glas 120 Biomnpia- Blat. s 


Kino Orzeł — Adler. 


Heute, Sonnabend, den 7. Juli: 


Neu-Eröffnung 


Der Bettelstudent. 


In den Hauptrollen: Harry Liedtke, Maria Panoller, 
Gräfin Esterhazy, Hans Junkermann und Picha. 
Die neuesten Wochenberichte. 
Beginn der Vorstellungen am Sonnabend und Sonntag 
4½ — 6¼ und 8'/, Uhr, 

z] In Kürze: 
a Tanzende Wien — Casanowa — im 7. Himm 
2 Deutsche Beschreibungen an der Kasse, ER 


Herren-Hosen 
; zł 13.50, 18.— 26.- 


Einmalige Gelegenheit! 


Aussortierte Mäntel zł 35.— 
= Sommer - Kleider 


von 21 5.— bis 15.— 


672 Badeartikel in großer Auswahl 


Musline reizende Muster 
Schweizer Etamine, Neuheiten 


, Schmechel & Söhne, 8. . 


Nugo 
7 Grudziadz, Wybickiego 2/4. 
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Kandberlan. 


Nachdem der Bebauungsplan des Geländes 
zwiſchen Staroſteiſtraße — Königſtraße und 
Tuſcherdamm (früh. Mehrlein) vom Magiſtrat 
feſtgelegt und genehmigt iſt, ſind Parzellen 
dieſes Geländes — geeignet zur Anlegung von 


Gärten 
und ſpäteren Bauplätzen 


verkäuflich. Preis und Zahlungsbedingungen 
zu erfragen bei 9185 


2922 38538 
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2 Danziger Naiſfeiſenbank, 
25 Filiale Grudziadz, Torunſka 6. L 
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| Shwe. 
E. Gaspari 


Schreikwarenhaus 


Telef. 70. Świecie n. W. _Gegr. 1886. 
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te Ein durchaus nüchterner, ehrlich., zuverläſſiger 
“ 


Kellner 


geſucht. Etwas Kaution erforderlich. 
Ebenda kann ſich ein anſtändiges 


Stuhen mädchen 
melden, perfekt in Poiniſch. 9386 
Offerten Hotel Dworcowu. Sablonowe, 
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3. Blatt. 


Bromberg, Sonntag den 8. Juli 1928. 


Deutſche Rundſchau. 


1 


Nr. 154. 


Zwölf Fragen an Nobile 
— die nicht beantwortet werden. 


„Stockholm Dagbladet” veröffentlicht jetzt ein bereits 
früher eingegangenes Telegramm feines Korreſpondenten 
Lars Hanſen von Nyaaleſund, in dem er die Verwirrung 
ſchildert, die vor dem letzten Aufſtieg Nobiles unter der 
talia“-Mannſchaft herrſchte. Die Benzintanks wurden 
mehrfach umgelaſtet, und während die Leute zwei Stunden 
lang durch religiöſe Zeremonien aufgehalten wurden, ſuchte 
Dr. Malmgren, der übrigens ebenſo wie der Führer des 
Luftſchiffes, Mariano, auf Grund der Wetterberichte gegen 
den Start war, ſeine Inſtrumente zuſammen. Nachdem das 
Kreuz, das am Nordpol abgeworfen werden follte, geſegnet 
war, ließ Nobile Champagner holen und trank auf eine 
glückliche Reiſe. Ein ſchwediſcher Offizier ſtellt zwölf Fragen 
an Nobile, um endlich die Unklarheiten aufzuklären, die in 
Nobiles ſchwatzhaften Rapporten enthalten waren. Er fragt 
u. a.: „Warum wurde betont, daß die Expedition keine 
Schießwaffen habe? Woher ſtammte das Gewehr, mit wel⸗ 
chem Malmgren angeblich den Eisbären erlegte? Warum 
machten die Italiener, laut Nobiles Funkſpruch, nach der 
Kataſtrophe einen fünftägigen Marſch nach Hoynön, anſtatt 
ſich nach der Ballongruppe umzuſehen? Warum hat Nobile 
ſeine neue Poſitton den Schweden verſchwiegen, während er 
ſie den Italienern mitteilte? Von wem hat Lundborg Be⸗ 
fehl erhalten, Nobile zuerſt zu retten, da dem Marineminiſte⸗ 
rium in Stockholm hiervon nichts bekannt war? Warum 
konnte Nobile mit ſeinem gebrochenen Bein die Beweglich⸗ 
keit zeigen, die aus allen Berichten hervorging?“ 

$ 


Was die „Italia⸗Fahrt“ koſtet. 
20 Flugzeuge und 15 Schiffe an der Rettungsaktion beteiligt. 


„Im „Svenſka Dagbladet“ wird die Frage behandelt, mie- 
viel die bisherigen Hilfserpeditionen für Nobile gekoſtet 
haben. Die Kosten für die Aus rüſtung der Nobile-Exrpedt- 
tion betrugen ungefähr 1% Millionen Kronen. Die 
Hilfe aber wird einen ſehr viel höheren Betrag 
ausmachen. 


Alle Ausgaben für die ſchwediſche Flugexpedition wer⸗ 
den von der ſchwediſchen eu bezahlt. Die ſchwedi⸗ 
ſchen Militärflugzeuge, die an der Expedition teilnehmen, 
ſind nicht verſichert. Deshalb wird allein Lundborgs hava⸗ 
rierte Maſchine, wenn ſie nicht gerettet wird, einen Verluſt 
von ungefähr 80000 Kronen bedeuten. Außerdem rechnet 
man damit, daß jedes Flugzeug, das auf Spitzbergen liegt, 
500 Kronen am Tag koſtet, einſchließlich Proviant, Brenn⸗ 
ioii ujm. Momentan find 20 Flugzeuge auf dem Eismeer 
verſammelt. Allein diefe koſten alfo täglich 10 000 Kronen. 
Von Schweden ſind 27 Mann zur Hilfe für Nobile 
geſchickt worden. 

Von norwegiſchen Fliegern befinden ſich auf Spitz⸗ 
bergen Nijjier Larſen und Lützow Holm, und in dem 
verſcholenen norwegiſch⸗franzöſiſchen Flugzeug „Latham“ 
waren außer Amundſen Leutnant Dietrichſohn und der 
Franzoſe Guilbaud ſowie ein Mechaniker. Die finniſche 
Maſchine „Turrho“ hat fünf Mann an Bord. 


„Auf dem Eisbrecher „Kraſſin“ befindet ſich eines der 
größten. Flugzeuge Sowjetrußlands, und an Bord des 
Malykin“, der auf der König Karl⸗Inſel eingefroren iſt, 
find zwei Flugzeuge. Ferner hat Italien vorläufig drei 
Maſchinen geſchickt: „Savoya 55“ mit Maddalena als 
Pilot und einer Beſatzung von fünf Mann, und zwei Dor- 
nier⸗Wal⸗Maſchinen, rt von den Kapitänen Penſo 
und Ravazzoni, mit je fünf Mann Beſatzung. 

Hierzu kommen dann die Schiffe: „Citta di Mi⸗ 
Iano” mit 250 Mann Beſatzung, „Braganza“, die von 
der italieniſchen Geſandtſchaft in Oſlo gechartert ift, und 
außer einer Abteilung italieniſcher Alpenjäger 16 Mann an 
Bord hat, der norwegiſche Regierungsdampfer Inker 4“ 
und die beiden ſchwediſchen Regierungsſchiffe „Qu eft” und 
„Tanja“ mit je 17 Mann, die ruſſiſchen Eisbrecher „Ma⸗ 
Infin” und „Kraſſin“, der letzte mit 300 Mann Be⸗ 
ſatzung, der finniſche fer „Marita“ und das nor⸗ 
wegiſche Tankſchiff „Heim dal“, das von der franzöſiſchen 
Regierung gechartert iſt, um die „Latham“ zu ſuchen; die 
beiden Kriegsſchiffe „Straßbourg“ und „Rooſevelt“, 
Die von Frankreich auch auf die Suche geſchickt find, und von 

enen das erite 473 Mann Beſatzung an Bord hat, das Pan- 
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2 T von der norwegiſchen Regierung, un 
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Nobile läßt ſich im Bett interviewen und filmen. 


Nobile hat jetzt, den letzten Meldungen aus Spitzbergen 
zufolge, zum erſten Mal nach der Rettung, zwei Journa⸗ 
liſten empfangen. Die beiden Preſſeleute gehörten dem 
Redaktionsſtab zweier Zeitungen an, die das Recht der 
Erſtveröffentlichung der Berichte über die „Italia“ 
Expedition erworben hatten. Nobile erzählte, wie ſich das 
Unglück ereignet hat, ohne jedoch weſentlich Neues zu ſagen. 
Der General liegt noch im Bett; er iſt nach Angabe der 
beiden Journaliſten hager und müde, aber er erklärt, daß 
er auch in Zukunft die Polarforſchung nicht aufgeben werde. 

Zwei deutſche Filmoperateure ſind in Virgo⸗Bay ge⸗ 
Die und haben die Erlaubnis bekommen, Nobile im Bett 
zu filmen. 


Muſſolini iſt mit ſeinem General unzufrieden. 


Für ſeine Umgebung völlig überraſchend iſt der plötz⸗ 
liche Entſchluß Nobiles gekommen, an den Rettungs⸗ 
arbeiten teilzunehmen. 

Es iſt ſehr intereſſant, was man ſich über die Hin⸗ 
ter gründe dieſer plötzlichen Initiative Nobiles ‚ers 
zählt. Nobiles plötzliche Teilnahme jol nämlich anf einen 
chiffrierten telegraphiſchen Befehl der italieniſchen Re⸗ 
gierung zurückzuführen ſein, die mit Nobiles Verhalten 
de facto keineswegs jo einverſtanden ſein ſoll, wie fie es 
der Offentlichkeit gegenüber vorgibt. 


Lundborg gerettet! 


Stockholm. 6. Juli. Das ſchwediſche Verteidigungs⸗ 
miniſterium erhielt von dem Leiter der ſchwediſchen Hilfs- 
expedition auf Spitzbergen, Kapitän Tornburg vom 
Dampfer Queſt, Freitag, morgens 8 Uhr, das vierte Tele⸗ 
gramm: „Lundborg gerettet. Tornburg.“ 

Einige Stunden ſpäter erhielt die Frau Lundborgs, der 
bekanntlich Nobile gerettet hat und bei einem zweiten Ver⸗ 
inh, auf der Eisſcholle zu landen, ſcheiterte, ein Telegramm 
ebenfalls vom Dampfer Oneft, worin Leutnant Lundborg 
ſelbſt dieſe Meldung betätigt und mitteilt, daß 
ein Luftkamerad Schyberg ihn gerettet habe. 
Wahrſcheinlich hat Schyberg bei dem Rettungswerk eine 
Moth⸗Maſchine benutzt. Nähere Angaben liegen vorläufig 
bier noch nicht vor. e 

Alle Flugzeuge der ſchwediſchen Hilfserxpedition find 
heute in Aktivität und man erwartet, daß es nun gelingen 
wird, mit den kleinen Moth⸗Flugzengen hinter⸗ 
einander die Italiener zu retten. die ſeinerzeit 
zuſammen mit Nobile mit der einen Gondel der „Italia“ 
aufs Eis geſchleudert wurden. 


** 
Riſticz auf dem Wege zum Weltrekord. 


Heute früh 7 Uhr — 51 Stunden. 


Deſſan, 7. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Junkers⸗Piloten Riſticz und Zimmermann, die am 
Donnerstag früh um 4 Uhr 4 Minuten auf dem Deſſauer 
Flugplatz erneut aufgeſtiegen waren, um den Weltrekord im 
Dauerflug nach Deutſchland zurückzuholen, befinden ſich 
weiter in der Luft. Sie haben alſo heute früh 7 Uhr eine 
Flugdauer von 51 Stunden hinter ſich gebracht. Der Welt⸗ 
rekord, der gegenwärtig auf etwas über 60 Stunden ſteht, 
würde heute nachmittag 4 Uhr 12 Minuten erreicht ſein. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der Verkauf elektriſch geſchweißter Ketten in Polen wird vor⸗ 
ausſichtlich in nächſter Zeit auf Grund einer Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen den Produzenten zentraliſiert werden. In Frage 
kommen hierbei hauptſächlich die Firmen Baldon⸗Hütte, Gebrüder 
Klein, Radomer Kettenfabrik, Gebrüder Prywes und die Belgiſche 
A-G. Der Inlandmarkt foll aufgeteilt werden und eine Er- 
höhung der Preiſe erfolgen, die wegen Überproduktion im laufen» 
den Jahre bis zu 12 Prozent gegenüber dem Vorfahre geſunken 
waren. 


Der ruſſiſche Handel mit Danzig und Polen. Trotz vers 
ſchiedener Bemühungen, einen größeren Teil des ruſſiſchen Han⸗ 
dels über Danzig zu leiten, iſt ein nennenswerter Erfolg in dieſer 
Hinſicht für Danzig bisher nicht zu bemerken. Die ruſſiſche Mus- 
fuhr nach Danzig zeigt auch im Jahre 1928 nur eine geringe Zu- 
nahme. Nennenswert iſt nur die Ausfuhr von Holz, die in den 
vier Monaten von 1928 über Danzig 740 Tonnen betragen hat. Von 
allen übrigen Waren führte Rußland über Danzig in den erſten 
vier Monaten des Jahres 1928 nur 17 Tonnen aus. Im Jahre 1927 
wurden außerdem kleine Mengen Olkuchen von Rußland nach 
Danzig ausgeführt, und zwar im ganzen Jahre 314 Tonnen. Die 
ruſſiſche Ausfuhr von Holz betrug 1927 nur 156 Tonnen. Im 
ganzen war die ruſſiſche Ausfuhr über Danzig in dieſen Monaten 
zwar größer als im ganzen Jahre 1927, doch handelt es ſich dabei 
um keine ins Gewicht fallende Menge. Auch bei den Lieferungen 


von Danzig nach Rußland ergibt ſich ein ähnliches Bild. Im gan⸗ 
zen Jahre 1927 gingen von Danzig nach Rußland nur 78 Tonnen 
Güter, und zwar hauptſächlich Metallwaren und Maſchinen, wäh⸗ 
rend in den erſten 4 Monaten von 1928 622 Tonnen nach Rußland 
gingen, darunter 615 Tonnen Düngemittel und nur 7 Tonnen 
andere Waren. Der ruſſiſche Handel mit Polen hat der Menge nach 
ebenfalls keine große Bedeutung. Im ganzen Jahre 1927 wurden 
von Polen nach Rußland 5102 Tonnen Güter geliefert, und zwar 
hauptſächlich Kohlen, Zink und landwirtſchaftliche Maſchinen, wäh⸗ 
rend die Lieferungen der erſten vier Monate von 1928 1647 Tonnen 
betrugen, darunter gar keine Kohlen und hauptſächlich Dünge⸗ 
mittel, Bleche uſw. Die Lieferungen von Rußland nach Polen be⸗ 
trugen 1927 31751 Tonnen, davon zwei Drittel Erze und im übrigen 
hauptſächlich Getreide. In den erſten 4 Monaten von 1928 lieferte 


Rußland 4606 Tonnen Güter nach Polen, und zwar hauptſächlich 


rae, Fiſche, Olkuchen nfm: 3 

Geſchäftsabſchlüſſe polniſcher Aktiengeſellſchaften. Die Ver⸗ 
einigte Portland⸗Zementfabriken „Firley“ A.⸗G. (Ziednoczone 
Fabryki Portland⸗Cementu Spölka Akcyjna „Firley“) in Warſchan 
hat 1927 einen Bruttogewinn von 1 794 446,90 Sloty erzielt. 
Nach Abſchreibungen in Höhe von 990 773,82 Zloty wird (It. Gen. ⸗ 
Verſ.⸗Beſchluß) eine öbprozentige Dividende zur Verteilung ge- 
langen. Das Kapital der Geſellſchaft beträgt nach Verſchmel⸗ 
zung mit den Portland⸗Zement Aktiengeſellſchaften „Gorka“ und 
„Ogrodzieniec“ 15 Millionen Zloty. — Die Chemiſche Fabrik und 
Glashütte Kijewſki, Scholtze und Co. A.⸗G. (Spolka Ak⸗ 
cyjna Fabryk Chemiczuych i Huty Szklanej) in Warſchau wird, 
laut Gen.⸗Verſ.⸗Beſchluß, vom Reingewinn für 1927 in Höhe 
von 306 638,92 Bloty nach Vornahme der ſtatutenmäßigen Abſchrei⸗ 
bungen ebenſowie im Vorjahre 6 Prozent Dividende ausſchüt⸗ 
ten. Das Unternehmen arbeitet mit einem Kapital von 
1 600 000 Stoty; eingeteilt in 16000 Aktien zu je 100 Zloty. — Die 
G. V. der „Staporkow“ A-G. Bergwerks⸗ und Hüttenbetriebe 
(„Staporfom” Towarzyſtwo Akcyjne Zalladomw Görnicze- Hut⸗ 
niezych i Fabryk), hat folgender Verteilung des Gewinns für 
1927 in Höhe von 138 580,63 Zloty zugeſtimmt: 132 559,30 Zloty 
werden für Abſchreibungen, 6 021,33 Zloty für den Vortrag auf das 
Jahr 1928 verwandt. Das Kapital beläuft fih auf 2 250 600 Stoty, 
eingeteilt in 22 500 Aktien zu je 100 Zloty. — Die G. V. der A.⸗G. 
„Blaſk“, Großpolniſche chemiſche Fabrik (Wielkopolſta Wytwor⸗ 
nia Chemiczna „Blast“ Sp. Mte.) in Poſen hat für 1827 die Ver⸗ 
teilung einer 6prozentigen Dividende und Superdividende be- 


ſchloſſen. 


Unſer Zeppelin. 


Gedenkblatt zu des Grafen 90. Geburtstag. 


Von Dr. Otto Lichthardt. 


Am 8. Juli wäre Gra lin 

c erdinand v. Beppel 
— Jahre alt geworden, 3 ein gütiges Geſchick ihn 
päte vor dem unglücklichen Ausgang des Krieges abberufen 
2 Der Mann iſt tot, ſein Werk aber lebt. Das 
ſchonſte Geburtstagsgeſchenk bringt das deutſche Volk dem 
toten Erfinder: Das neue Rieſenluftſchiff, das den 
tolen Namen „Graf Zeppelin“ führen wird, wird am 
9. Juli aus der Taufe gehoben. Herrlicher denn je geht 
es ſeiner Vollendung entgegen, herrlicher denn je wird es 
ſich in Bälde in die Lüfte ſchwingen und den Ruhm Deutſch⸗ 
lands in alle Welt tragen. Mit ſtolzen und wehmütigen 
Blicken zugleich fab man das herrliche Luftſchiff „Z. R. III. 
nach Amerika entſchwinden, ganz Deutſchland verfolgte 
Kopfenden Herzens den Flug über das Weltmeer. Die 
175 Helm des Verſailler Friedensvertrages verboten den Bau 
K 4 Luſtſchiffen. Endlich, zehn Jahre nach Beendigung des 
ERS, ermöglicht durch die Opferbereitſchaft des deutſchen 


Volkes, wird uns wied i R 
eek... er das Wunder eines Zeppelins er- 
ſtehen. Große Aufgaben harren des Luſtſchiffes: ein Wekt⸗ 


flug und ein Nordpolflug. Anders als zu der 
„Italia des Italieners Nöbile wird man zu dieſem 
Wunderwerk deutſchen Erfindergeiſtes und deutſcher Technit 
Vertrauen haben können. Jeder in Deutſchland weiß es: 
Dieſe ſilberne „Zigarre“ wird ſiegesſicher ihren Weg nehmen 
und allen Fährniſſen trotzen. Graf Zeppelin wird mit 
feinem Luftſchiffe Erſrieden ſein können. 

Des Grajen Criinderfepen kann der Jugend nicht oft 
genug vorerzählt werden. Es iſt ein leuchtendes Vorbild 
der Pflichterfüllung, ſelbſtloſer Entſagung, Hingebung an 
ein Werk, des Dienſtes am Vaterlande. Wie alle ganz 
ſchöpferiſchen Erfinder hatte Zeppelin mit der kleinlichen 
Ungläubigkeit der Menſchen zu kämpfen. Als Phantaſt ver⸗ 
lacht, jeder amtlichen Unterſtützung bar, ging Graf Zeppelin 
unbeirrbar ſeinen Weg. Er glaubte an ſein Werk, an ſeine 
Berufung, und das genügte. Er gab eine glänzende 
Karriere zugunſten vager Zukunftshoffnungen auf. Der 
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am 8. Juli 1838 Geborene trat nach einer ſorgfältigen Er- 
ziehung, der Tradition getreu, in die Armee ein. Schon 
zum Leutnant befördert, ließ er ſich 1858 für den Beſuch der 
Univerſität Tübingen zum Studium von Chemie und Ma⸗ 
ſchinenbau beurlauben. Ein großes Erlebnis war es für 
ihn, als er im amerikaniſchen Bürgerkriege zum erſten Male 
in einem Feſſelballon ſich in die Lüfte ſchwang. Den 66er 
Krieg machte er auf Seiten Oſterreichs gegen Preußen mit 
und in dem Feldzuge des geeinten Deutſchlands gegen 
Dee wurde jein Name der populärſte in Deutſchland. 
Sein berühmt gewordener Huſarenritt nach Wörth ermög⸗ 
lichte der deutſchen Armee den entſcheidend ſchnellen Vorſtoß 
gegen Mae Mahon. 1891 ſchied der inzwiſchen zum General 
beförderte Graf Zeppelin aus dem Militärdienſte, um ſich 
ganz ſeinen Luftſchiffbauplänen zu widmen. 


Eine neue Epoche begann. Der Gedanke eines lenkbaren 
Luftſchiffes war Graf Zeppelin anläßlich mancherlei Beob⸗ 
achtungen, die er im amerikaniſchen Sezeſſionskriege, und 
1870/71 bei der Verwendung von Freiballons machen konnte, 
gekommen. 1873 entwarf er bereits ein großes, mit einem 
ſtarren Gerippe verſehenes und in einzelne Zellen einge⸗ 
teiltes Luftſchiff. In einer Denkſchrift an den König von 
Württemberg hob er die hervorragende Bedeutung der Luft⸗ 
ſchiffahrt für den zukünftigen Verkehr hervor. Nunmehr 
ging Graf Zeppelin methodiſch vor, und zu Anfang der Mer 
Jahre arbeitete er gemeinſam mit dem Diplomingenieur 
Theodor Kober einen Entwurf aus. Dieſer Entwurf, den 
er dem Kaiſer unterbreitete, wurde als „unverwertbar“ zu⸗ 
rückgeſtellt. Der Verein der Deutſchen Ingenieure war an⸗ 
derer Anſicht und unterſtützte den Grafen mit einer beträcht⸗ 
lichen Geldſumme. Es wurde eine Aktiengeſellſchaft zur 
Förderung der Luftſchiffahrt gegründet. 

Der 2. Juli 1900 wax der denkwürdige Tag, an dem 
Graf Zeppelin ſein Luftſchiff zum erſten Male der Offent⸗ 
lichkeit vorführen konnte. Mancherlei techniſche Mängel 
brachten es mit ſich, daß nicht alles reibungslos verlief und 
daß der Eindruck nicht überzeugend war. Auch weitere 
Probeflüge in den nächſten Jahren ſtanden unter einem Un⸗ 
ſtern, ſo daß das Werk des Grafen gefährdet ſchien. Die 
Mittel der Geſellſchaft waren erſchöpft. Unter unſäglichen 


Mühen gelang es dem Grafen, mit Hilfe der Erträge einer 
württembergiſchen Lotterie ein neues Luftſchiff zu 
bauen, das 1905 eine kurze Fahrt unternehmen konnte, aber 
1906 bereits ſtrandete und zerſtört wurde. Nochmal gelang 
es, ein neues Luftſchiff herzuſtellen, und jetzt endlich inter⸗ 
eſſierte ſich auch das offizielle Deutſchland für die „unver⸗ 
wertbaren“ Projekte des Grafen. Die Zwölſſtunden⸗Fahrt 
des 1. Juli 1908 war eine Triumphfahrt ſondergleichen. Die 
Herzen der ganzen Nation waren gewonnen. Und als Graf 
Zeppelin am frühen Morgen des 4 Auguſt zu der vom 
Reiche geforderten 24⸗Stundenfahrt aufſtieg, da konnte die 
tragiſche Vernichtung des Luftſchiffes bei Echterdingen das; 
Werk des Grafen ſelbſt nicht mehr vernichten. Noch am: 
ſelben Tage waren von allen Schichten des Volkes 1% Mil⸗ 
lionen Mark geſammelt und binnen kurzer Zeit war dieſe 
Summe auf 7 Millionen angeſtiegen. Niemand wollte zu⸗ 
rückſtehen. Aus allen Kreiſen des Volkes kamen große und 
kleine Spenden, jeder wollte ſein Scherflein beitragen. Graf 
Zeppelin hatte das ganze Volk hinter ſich und mit neuen 
Kräften konnte er zum Wiederaufbau ſchreiten. 

Die ganze Welt bewunderte und beneidete Deutſchland 
um ſeine Zeppeline. Immer ſicherer und ſtolzer durchzogen 
die Luftſchiffe den unendlichen Ather. Nur der unfeline 
Krieg verhinderte eine große Zeppelin-Nordpol⸗Expedition. 
Alle Vorbereitungen waren bereits getroffen, und noch heute 
zeugen eine Luftſchiffhalle und Landungsmaſten in Kingshai 
von den deutſchen Plänen zur Erforſchung des arktiſchen Ge⸗ 
bietes. Im Kriege leiſteten die Zeppelin⸗Luftſchiffe mert- 
volle Dienſte und waren ein Schrecken der Gegner. Ein 
gütiges Geſchick ließ den greiſen Grafen Zeppelin den un⸗ 
glücklichen Ausgang des Krieges nicht mehr erleben. Die 
Beſtimmungen des Friedens von Verſailles verboten den 
Bau von Zeppelinen und alle Luftſchifſe mußten ausgeliefert 
werden, bis dann der von Amerika in Auftrag gegebene 
„Ə. R. III“ eine Breſche in die unſinnigen Bedingungen 
ſchlug. Seit dieſer Zeit ift wieder Leben in der Werft in 
Friedrichshafen und das Werk des Grafen iſt in guten Hän⸗ 
den. Nichts beweiſt dies beſſer, als daß am 90. Geburtstage; 
des unvergeſſenen Grafen Zeppelin ein neues Rieſenluft⸗ 
ſchiff aus der Taufe gehoben wird. 
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4. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 8. Juli 1928. 


Nr. 154. 


Der Kreis Mogilno vor 100 Jahren. 


Im Gegenſatz zm den bisher beſprochenen Kreiſen von 
ausgeprägt gen Charakter handelt es fi 
bei Mogilno und Schubin um Miſchgebiete, in 
denen die zahlenmäßige Unterlegenheit der 
Deutſchen durch ihre höhere kulturelle Bedeu⸗ 
tung ausgeglichen wird. 


Der Kreis Mogilno, 


1818 neu geſchaffen, hatte nur 18 Quadratmetlen Umfang mit 
7 Städten und 275 ländlichen Ortſchaften (160 adelig). Die 
Bevölkerung zählte 1831 26 378 Köpfe, darunter 6356 Evan- 
geliſche, 10 180 Katholiken und 837 Juden. Als deutſch wur- 
den 1835 8009, als zweiſprachig 815 und als polniſch 18 364 
angegeben. 1839 war die Bewohnerzahl auf 31 443 geſtiegen. 
Es waren 4 Poſtexpeditionen und 3 Steuerämter vorhanden, 
dagegen keine Salzfaktorei (1845 in Mogilno errichtet), ein 
Domänenamt und ein aus 4 aufgelöſten Domänen gebildetes 
Rentamt, 162 Fabriken, davon 41 Wind⸗, 90 Waſſer⸗ und 
8 Olmühlen, 1 Kalkbrennerei, 2 Teeröfen, 16 Brauereien, 
10 Brennereien, während Frachtfuhrleute und Ziegeleien 
ganz fehlten. Eine ſtaatliche Oberförſteret blieb erhalten. 
Den Geſundheitsdienſt verſahen 4 katholiſche Hofpitäler, 


2 Apotheken und 4 Arzte. r religtöſe Bedürfniſſe forsten 
4 evangeliſche, 23 tatoeage Kirchenſyfteme und 1 Synagoge. 
An Schulen gab es 22 evangeliſche, 16 katholiſche und keine 
jüdiſche mit 40 Lehrern und nur 1971 Kindern (1835). Die 
N Verhältniſſe veranſchaulicht folgende Zuſammen⸗ 
ſtellung: 


S 325 Einwohner — 
538 3 3 
Name peg S = | S k . 188 
5 * 5 | 5158| 515 
a "sl 8le G 8 


Tremeſſen 

Wilatowo 69 

Gembitz 82 

Kwieciſzewo 60 

Pakoſch 100 

Rogowo — 
Gumma 665 15651 884 3974 688 5496 574 | 665 


Pakoſch und Rogowo hatten noch polniſche 
Bürgermeiſter. Alle Orte weiſen den typiſchen Charakter 
der Poſener unbedeutenden kleinen Landorte auf. Wilatowo 
und Kwieeiſzewo (Blütenauf wurden ſpäter jogar wieder in 
Dörſer verwandelt. Bei dem völligen Fehlen irgend welcher 
gewerblichen Tätigkeit boten ſie deutſchen Zuwanderern nicht 
die geringſte Lebensmöglichkeit, woraus ſich ihr überwiegend 
polniſcher Charakter erklärt. Tremeſſen als Sitz einer 
ſich zum Vollgymnaſium entwickelnden katholiſchen Lehr⸗ 
anſtalt und eines Alumnats war natürlich eine Hochburg 
auch des Polentums und nur Mogilno nahm außerdem 
als Kreisſtadt einen gewiſſen Aufſchwung, an dem aber 
die Polenſtärkerals die Deutſchen beteiligt waren, 


da man eben germanifierende Abſichten mit dem Ausbau der 


Verwaltung nicht verband und aus ſprachlichen Rückſichten 
e nl Bunt In Miele a Tr 

u wohner). latowo fin⸗ 
den wir 1846 wieder einen nde als Stadtoberhaupt. 
Gerade bei dieſen heruntergekommenen Neſtern mußte der 
Staat in umfangreichem Maße mit Gratifikationen 
einſpringen, um eine einigermaßen geregelte Verwaltung 
aufrecht zu erhalten. Während nur Tremeſſen auf warme 
Befürwortung des Oberpräſidenten Flottwell, der eben 
dadurch den Gemeinſinn der polniſchen Bürger⸗ 
ſchaft beleben wollte, die revidierte Städteordnung er⸗ 
langte (1835), wurden die kümmerlichen Gehälter in Kwieei⸗ 
ewo (50 Rir, Zulage), Mogilno (70), Pakoſch (60), Gembitz, 
Rogowo und Wilatowo durch ſtaatliche Zuſchüſſe geglättet, 
denn auch die geringfügigen Nebeneinnahmen (Wilatowo 
noch 1846 nur 17 Reichstaler, Rogowo 11 Pakoſch 10) fielen 
wenig ins Gewicht. ; 


Fiir die 
Nationalität des Bauerntums 


gibt wieder die Schulzenliſte von 1836 den ſicherſten Auhalts⸗ 
punkt. Da von 192 dieſer Kommunalbeamten 89 nur pol- 
niſch, 32 nur deutſch und 71 beides ſprachen, aber 32 nur 
deutſch, 20 nur polniſch und 10 beides, 130 dagegen keines 
ſchrieben und laſen, wird mehr als ein Drittel deutſch ge⸗ 
weſen ſein. 

An Kolonien gap es 22, von denen 11 nach 1815 ent⸗ 
ſtanden waren und zwar Placzkowko (6 Polen), angelegt vom 
Hoſpital in Tremeſſen als Beſitzer des Gutes Placzkowo, 
Neu- Strzyzewko (8 Polen) um 1834 vom Dominium Kru⸗ 
chowo, Ryzbitwy und Budkowo, beide von Landrat v. Woz 
lanfti 1839 und 1841 geſchaffen“ und mit 1 Deutſchen, 3 
Polen bezw. 6 Deutſchen beſetzt, ferner vom Fiskus ausgetan 
Szydlowro (6 Polen) nach 1815 mit Stellen zu je 50 Mor- 
gen, Dyſiek (1 Deutſcher, 4 Polen) nach 1815 mit Stellen zu 
79—120 Morgen, Wytardowo (4 Deutiche) 1829, 2 Stellen zu 
2 Hufen, 2 zu 23 Hufen, Szezepanowo (14 Deutſche, 9 Polen) 
1850 mit Stellen zu 6—20 Morgen, Cegtelnia (29 Deutſche, 
80 Polen) 1823 mit Stellen zu 4—27 Morgen, Galenzewo 
(2 Teutſche, 12 Polen) 1827 mit Stellen zu 6—12 Morgen und 
Klewitzdorf (17 Deutſche, 9 Polen) 1819 mit Stellen zu 17—72 
Morgen, ſodaß im ganzen die Behörden 51 Deutſche und 
70 * l hatten. r 

ans erraſchend hoch war der 
Deutſchen am Grog kun obeftb. Der Landrat 
führt für 1832 ſchon 11 deuſche und nur 9 polniſche Ritters 
gutsbeſiser an, für 1841 13 und 19, aber der volniſche Gez 
winn tanu nur durch Erbteilung und Zerſchlagung größerer 
Komplexe erzielt worden fein, denn wenngleich die Polen 
ofſonſichtliche Auſtrengungen zur Erhaltung ihres Beſitzes 
machten — ſie behaupteten z. B. 1839 die drei zur 
Subhaſtation geſtellten Güter —, gelang ihnen doch nicht 


ein einziger Ankauf aus deukſcher Hand, 
wogegen ihnen Lawft en) und Dobieſzewiee 


(v. Arndt) verloren gingen, Auf deutſcher Seite find vor 
allem zu nennen S. 8. e per (48 000 Mtr. 
Wert), Fr. v. Tſchepe⸗Wierzewice und Theod. v. the 
Winiee (45000 Rir. Wert), Daneben ſteht eine Reihe 
bürgerlicher Beſitzer (Nehring, Sartorius, Genſichen, Brix⸗ 
Radiowa, Juſtizkommiſſar Weißleder, Regierungsrat 
Leiner, Fellmann⸗Jankowo (50445 Mtr.) Eine Mittel⸗ 
ſtellung nahm Landrat v. Wolanſki⸗Patoſch 176 000 Rtr.) ein 
und als polniſch ſind die Mittelſtädt, aber auch Leutnant 
Joh, v. Meyer⸗Czarmatul zu betrachten. Dann natürlich 
die v. Moſzezenſti, Adolf 
r.) und Albin v. M.⸗Proczyn, Landrat v. Cylwikowſki⸗ 
v. Mieſakowfki⸗Orchowo, C. v. 


” 


v. Malezewſki⸗Kruchowo (100 000 
in, 


C. v. Dzeimbowfſki⸗Padniewo (52 033 Rtr.) und Graf 
Wollowicz⸗Skubarezewo (ſpäter Hildebrand). Nur wenige 
der Beſitzungen hatten alſo großen Umfang, während eine 
ganze Reihe unter 10000 Rir. ſtanden (Dobieſzewice 7500, 
Czerniak 6000, Dombrowko 8000 Rtr.). 


Der 
Provinziallandtagswahlen für die Ritterſchaft 


iſt ſchon im Kreis Bromberg gedacht worden. Die Städte 
wählten anfangs mit dem Kreis Wongrowitz zu⸗ 
ſammen einen Kaufmann Szpowfti (Stellvertreter Sauf- 
mann Splittgerber). 1834 wurden ſie mit den Kreiſen 
Gneſen und Inowrazlaw vereinigt und entſandken 
den als gut geſinnten gelobten Apotheker Ferd. Hoyer⸗ 
Inowrazlaw mit den gleichfalls vorteilhaft bei den Be- 
hörden bekannten Seifenſieder Carl Tamm ⸗Streluo und 
Mühlenbeſitzer Joh. Strohſchein⸗Tremeſſen als Gr- 
ſatzleuten, alſo nur Deutſche und Evangeliſche, die 1837 auf 
ihren Poſten blieben. Die Beteiligung war auffallend 
ſchwach. 1841 trat ein völliger Wechſel ein, aber wiederum 
wurden von einer auch viele Polen zählenden Verſamm⸗ 
lung nur Deutſche gewählt (Kämmerer Ernſt 
Urban⸗Inowrazlaw als Abgeordneter, Bürgermeiſter 
Friedr. Böttcher⸗Kruſchwitz und Gaſtwirt Jof. Knaſt⸗ 
Witkowo, letzterer katholiſch, als Stellvertreter), alle auf 
ſechs Jahre und bis 1845 amtierend. Erſt 1847 war infolge 
der preußiſchen Geſetzgebung das polniſche Bürgertum ſo 
weit erſtarkt, daß es mehr zur Geltung kommen konnte 
und hinter Urban als Erſatzleute einen Wieckowſki und 
Jakinſki beſtimmte, die ſämtlich beide Sprachen beherrſchten. 
Die Landgemeinden wählten ſofort mit Gneſen und 
Inowrazlaw gemeinſam. Trotzdem wurde in dieſen pol⸗ 
niſchen Hochburgen guerit Freiſchulzereibeſitzer Gottlieb 
Goehring⸗Goranin (Kreis Gneſen) mit Mühlenbeſitzer 
Wieſe als Vertreter erkyren. 1834 blieb Goehring Depu⸗ 
tierter, aber an die Seite wurden ihm Michael Hartfiel⸗ 
Miecierzyn [Kreis Mogilno — 245 Morgen) und Daniel 
Buſſe⸗Laſtt (Kreis Mogilno — 275 Morgen) geſtellt. 
Die Wahl erfolgte einſtimmig unter Beteiligung von 869 
der 1134 wahlberechtigten Beſitzer im Kreiſe Inowrazlaw, 
451 der 453 im Kreiſe Gneſen und 484 der 896 im Kreiſe 
Mogilno. 1837 ergab ſich keine Verſchiebung. 1841 rückte 
Buſſe zum Abgeordneten auf und neu gewählt wurden da⸗ 
neben Erbpachtgutsbeſitzer Karl v. Kirchenſtein⸗ 
Siemianowo (Kreis Gneſen — 400 Morgen) und Bauern⸗ 
gutsbeſitzer Joh. Lange⸗Gay (Kreis Gneſen — 103 Morgen), 
die auch 1843 und 1845 ausharrten. 1847 macht ſich die 
gleiche Wandlung wie in den Städten fühlbar, denn das 
polniſche Bauerntum war durch die Reformgeſetzgebung in 
wahlfähigen Zuſtand emporgehoben worden. Auf dem Ver⸗ 
einigten Landtag trat daher an die erſte Stelle ein v. Trze⸗ 
bicki, während Lange nur erſter und ein jogar des Deut⸗ 
ſchen unkundiger Nowak zweiter Stellvertreter wurde. 
Nur weil Trzebieki die Bedingung des zehnjährigen Be⸗ 
fies nicht erfüllte, ſiegte dann ein durch den König von 
dieſer Verpflichtung diſpenſierter Krauſe, aber ſubſidiär 
war für ihn ein Ruſzkiewiez, alfo wohl wieder ein Pole, 
auserſehen. l j = ® ii ge 
; die Klaſſenſteuerreklamationskommiſſion wurde für 
den Nane Sa 1839 an Stelle eines Deutſchen ein ſolcher 
wieder hineingewählt. Sonſt wiſſen wir aus der Wirkſam⸗ 
keit der Kreisvertreter nur, daß ſie damals die unentgelt⸗ 
liche Verteilung von Sprungböcken an Bauern ablehnten, 
weil keine Gelegenheit dazu vorhanden war, und von der 
landrätlichen Kreisſtatiſtik mit Intereſſe Kenntnis nahmen 
und ſie zur Veröffentlichung in dem geplanten Kreisblatt 
für geeignet hielten. während ſelbſt in Wirſitz jede Drud- 
möglichkeit abgewieſen wurde. 


Die 
landrätliche Verwaltung 


wurde zuerſt dem früheren Generaleinnehmer v. Cylwi⸗ 
kowſki mit 200 Rirn., perſönlicher Zulage anvertraut, 
nachdem er als Aſſiſtent in Inowrazlaw feine Befähigung 
ausgezeichnet dargetan hatte. Sein Tod (6. September 
1829) fiel wie der Grabowſkis in Bromberg in die 
kritiſche Zeit des Übergangs zum kreisſtändiſchen Wahlrecht. 
Dabei ſetzte eine Kabinettsordre vom 13. März 1830 feſt, 
daß die reglementsmäßige Beſtimmung der Kreisdepu⸗ 
tierten keinen Anſpruch auf die interimiſtiſche Verwaltung 
erledigter Landratspoſten begründe. Die Erfahrung be⸗ 
wies auch ſchnell, daß bei bloßer Behinderung des Land⸗ 
rats durch Krankheit uſw. eine längere Vertretung durch 
die Deputierten dem Verwaltungsintereſſe keineswegs 
immer förderlich war. Ebenſo verfügte Friedrich Wilhelm, 
daß zur Ausführung des Reglements vom 29. April 1829 
für jeden zu präſentierenden Kandidaten ein beſonderer 
Termin abgehalten werden müſſe. 0 
Hiernoch nahm das Verfahren in Mogilno einen ſehr 
ſchleppenden Verlauf, denn der polniſche Adel hatte 
zwar das Wahlrecht ſtürmiſch gefordert, zeigte ſich aber un⸗ 
fähig, die daraus ſich ergebenden Verpflichtungen zu er⸗ 
füllen. Drei Termine blieben fruchtlos, denn von den etwa 
eeigneten Gutsbeſitzern war keiner zur Annahme bereit. 
ie Zwiſchenzeit benutzte der an Stelle des auf fein drin- 
gendes Anſuchen wieder entlaſſenen Landſchaftsdeputierten— 
Kreisdeputierte waren für Mogilno noch nicht beſtätigt 
worden — v. Tſchepe inteximiſtiſch fungierende Amts⸗ 
verweſer Dohrn zur Empfehlung ſeiner Kandidatur, ob⸗ 
wohl er als ungngeſeſſen gar nicht wahlfähig und auch for- 
mell nicht qualifiziert war. Darüber brach der, Wars- 
ſchauer Aufſtand los und mit Rückſicht auf die poli- 
tiſchen Verhältniſſe mußte dem neuen Termin Anſtand ge- 
geben und im allgemeinen die Beobachtung der kreisſtän⸗ 
diſchen Rechte unterbrochen werden. Die Landräte wurden 
angewieſen, bei Angelegenheiten, die nach der Kreisordnung 
zur Kompetenz der Stände gehörten, nur die Kreisdepu⸗ 
tierten zuzuziehen (Regierungspräſident von Colomb an 
den Miniſter des Innern Frhrn. v. Brenn, 9. März 1831). 
Nach langer Pauſe zeigte endlich Brenns Nachfolger von 
Rochow dem Monarchen an, daß mehrere Wahlen 1830 
ergebnislos verlaufen waren, da alle Gewählten abgelehnt 
hatten und andere Gutsbeſitzer nicht ermittelt werden konn⸗ 
ten. Die einjiweilige Verwaltung war deshalb zuletzt dem 
früheren Gutsbeſitzer von Kuhlmann übertragen wor⸗ 
den und mit Zuſtimmung Flottwels beantragte die Regie⸗ 
rung nun deſſen definitive Anſtellung. Da auch Rochow 
keinen anderen Ausweg wußte, gab Friedrich Wilhelm III. 
am 22. September 1834 feine Zuſtimmung. 


Als Kuhlmann nach langer Krankheit 1843 ftarb, ge⸗ 
nehmigte Graf Arnim als Nachfolger Rochows auf 
Bitte der Regierung zur Einrenkung der arg verbummelten 
Geſchäfte die Übertragung der einſtweiligen Adminiſtration 
an Aſſeſſor von Parpart. Das Kollegium entichied ſich 
dann für verſuchsweiſe Zulaſſung des Wahlverfahrens, 
deſſen Bewilligung von Fall zu Fall Friedrich Wilhelm IV. 
wieder in Ausſicht geſtellt hatte. Das Ergebnis war bei 


rungsantrag verwerfen zu können. 


der großen Zahl von Rittergutsbeſitzern zwar gar nicht 
zu überſehen und auch die Meldung eines geeigneten Kreigs 
einſaſſen unwahrſcheinlich, aber darum erwartete die Be⸗ 
hörde die Bitte der Stände um Beſtätigung eines auswär⸗ 
tigen Kandidaten. Trotzdem wurde großes Gewicht auf die 
Einräumung der Wahlbeſugnis gelegt und ihre Verſagung 
würde recht übel empfunden werden. Der Oberpräfident 
von Beurmann erklärte hingegen, nur auf ſeine mehr⸗ 
fach ausgeſprochene Anſicht zurückkommen und den Regie⸗ 
Als Bewerber aufge⸗ 
treten war ein Regierungsaſſeſſor von Kalckreuth, der 
aber erſt Polniſch lernen wollte. Arnim billigte die Ver⸗ 
agung des Wahlrechts, verwies aber darauf, daß nicht kei⸗ 
er Landesſprachen kundige Auwärter nur in dem unwahr⸗ 
cheinlichen Fall eines gänzlichen Mangels an beider 
Landesſprachen mächtigen Kandidaten berückſichtigt werden 
durften (an Beurmann, 30 November). Die Regierung ents 
ſchied nun für Parpart, auf den Beurmann nicht einging, 
da er an der Bedingung ſeines Rücktritts in ein Kollegium 
beim Avancement zum Rat feſthielt. Darauf einigten ſich 
Regierung und Oberpräſident auf den nächſtheſten der fünf 
Bewerber, den des Polniſchen mächtigen Referendar 
Illing. Dem König hielt der Miniſter vor, daß er hier 
wie in Schrimm auf einen Wahlverſuch nicht glaubte ein⸗ 
gehen zu können, da in Mogilno zu den dort waltenden 
Gründen noch hinzutrat, daß ſich unter den anſäſſigen Guts⸗ 
beſitzern kein genehmer Kandidat befand und wohl keiner 
ſich unter der Bedingung eines Befähigungsnachweiſes zur 
Annahme bereit finden würde. Durch Ordre vom 6. April 
1844 e darauf Illing mit Vorbehalt der Prüfung er⸗ 
nannt. ; 


Hinſichtlich der 


* 


politiſchen Stimmung 


kann es als günſtig bewertet werden, daß 1830/31 zwar 79 
Menſchen nach Polen übertraten, aber kein Gutsbe⸗ 

itzer, kein Beamter und nur ein penſionier⸗ 

er polniſcher Offizier (Joſ. von Kmita⸗Kruchowo 
mit 200 Rtrn. Ruhegehalt). Es handelt fih durchweg um 
kleine Leute, die abenteuernd eine Aufbeſſerung ihrer 
Lebensbedingungen ſuchten. Die Regierung ver⸗ 
merkt für Dezember 1830 nur Senſation und Beſorgnis 
wegen der Ereigniſſe in Polen. Im Januar 1831 war die 
Stimmung bei Deutſchen und Polen gut und das Bauern⸗ 
tum hatte keine Luſt, ſich dem Aufſtand anzuſchließen, nur 
der höhere Adel. m April (Zeit der Dfterbeichtel) 
hatten die — oft abſichtlich übertriebenen — Nachrichten aus 
Warſchau unverkennbar ungünſtig gewirkt, aber beim 
Bauern ſchien die Spannung ſchon wieder vorüber zu ſein. 
Dagegen neigten die gebildeten Polen zum übertritt und 
fogar Schüler des Bromberger Gymnaſiums 
und der Chorſchule in Tremeſſen waren entwichen. 
Im Mai 1832 war die Geſinnung wieder gut, der Getreide⸗ 
preis hoch, ebenſo im Dezember 1834. Allerdings herrſchte 
noch wenig Verkehr, z. T. infolge der ſchlechten Wege. Schul⸗ 
bildung und Eigentumsregulierung drängten auch die 
Trunkſucht zurück und ſtärkten die Ordnungsliebe. 
1835 war die öffentliche Meinung mindeſtens im allgemeinen 
gut, wenn es auch an Erwerbsmöglichkeit mangelte, die Auf⸗ 


bringung der Abgaben den Leuten oft ſchwer ſiel und wirt⸗ 


ſchaftliche Klagen bei den niederen Preiſen unvermeidlich 
waren. Indeſſen hatte die vom Staat geleiſtete Hilfe zwiſchen 
ihm und dem Volk ein neues Band geſchaffen. Die Roggen⸗ 
vorſchüſſe aus den Militärmagazinen, etwa 4000 Scheffel, 
waren zurückgezahlt worden, ebenſo die 1500 Scheffel Som⸗ 
merſaatgetreide. überall hatten die Kommunen die ſoli⸗ 
dariſche Haftung übernommen. Abgabenausfälle waren nach 
den ſchlechten Ernten 1833 und 1834 und dem jetzigen Preis. 
ſturz freilich vorauszuſehen, zumal bei großen Erbpächtern, 
die vielfach noch mit hohem Kanon belaſtet waren. Auch das 
Forſteinkommen war gering, weil es den Königlichen Wäl⸗ 
dern an ſtarken Hölzern mangelte und der bedeutende Pri⸗ 
vatwald, wie immer in Zeiten landwirtſchaftlicher ungünſti⸗ 
ger Preisgeſtaltung, ſchonungslos ausgebeutet, Konkurrenz 
machte. Ein milder Spätherbſt ſchränkte zudem den Holz⸗ 
bedarf ein, da noch vorwiegend mit dieſem gefeuert wurde. 


Im November 1835 ſchrieb die Regierung: Durch Eigen⸗ 
tumsverleihung, Dienſtablöſung und Gemeinheitsteilung 


nimmt 
die Kultur des platten Landes 


zu, was ſich in beſſeren Gebäuden äußert. Allerdings fehlen 
dem Landmann oft die nötigen wirtſchaftlichen Kenntniſſe 
und eine Behebung dieſes Übels durch Heranziehung guter 
Wirte wäre zu wünſchen, worüber dem Miniſterium bei Ge- 
legenheit von Domänenparzellierungen Vorſchläge einge⸗ 
reicht ſind. 8- und Kartoffelanbau greifen bei größeren 
Beſitzern um ſich. Doch die Kleinſtädte gehen immer 
mehr zurück, zumal auch Handwerker und Händler ſich 
auf dem Dorf anſetzen. 1836 wird abermals die gute Stim- 
mung beſtätigt, ungeachtet ſcharſer Belaſtung der Mediatſtädte 
durch die Ablöſungsrenten für die Dominien. Ebenſo wurde 
die Rauchfangſteuer als drückend empfunden. Ferner litt 
die Achtung vor der katholiſchen Kirche durch die von 
ihr auferlegten Laſten, an denen der gemeine Mann die 
Schuld dem Pfarrer zuſchob, den die Gemeinden oft auch für 
die bei dem ſchrecklichen baulichen Zuſtand entſtehenden 
Koſten verantwortlich machten . Selbſt der Fiskus konnte 
ſeinen Verpflichtungen nicht gerecht werden, da er überall 
mit gutem Beiſpiel vorangehen mußte. Nach der langen 
früheren Verwahrloſung kamen jetzt die Bauten maſſenhaft. 

erung wurde von der beantragten Erhöhung des Pa- 
tronatbaufonds erwartet. Jedenfalls gab ſich Religioſität 
zwar nicht ſehr zu erkennen, aher es wurden auch keine 
groben Verſtöße gegen ſie laut. ; 


Die direkten St aatSfteitern waren aber in nor⸗ 


malen Zeiten jetzt durchaus tragbar, denn 1839 blieben von 
nur 


356 680 Reichstalern, je Kopf 28½ Silbergroſchen, 
83 Reichstaler in Reſt. 1843 liefen gegen 539 444 Reichstaler 
Etatsſoll trotz der raſchen Steigerung dieſes gar 581877 
Reichstaler ein, wozu noch 484325 Reichstaler indirekte 
Steuern kamen, zuſammen 1066 202 Reichstaler, und die Re⸗ 
gierung buchte einen immer regelmäßigeren Eingang. Im 
März 1842 erſchien ihr die herrſchende Strömung allgemein 
günſtig, auch in höheren polniſchen Schichten in⸗ 
folge der den Emigranten von 1831 geſtatteten Rückkehr. Das 
mit ſteht es im Einklang, wenn der Landrat über die Auf⸗ 
nahme der Landtagsbeſcheidung von 1841 berichtet, ſie habe 
bei den Deutſchen gut gewirkt, ebenſo bei den gebildeten 
Polen, und das vorteilhafte Urteil über den König nicht 
beeinträchtigt, denn „wenn ſelbſt die exaltierten Polen für 
ihre ſanguiniſchen Hoffnungen in dem Landtagsabſchied nur 
wenig Befriedigung finden, ſo wird das Fehlſchlagen ihrer 
Erwartungen lediglich dem Herrn Oberpräſidenten Flott- 
well zugeſchrieben, auch er ziemlich allgemein für den Ver⸗ 
faſſer des Landtagsabſchiedes gehalten“ 
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Somit konnte fih fogar die Intelligenz der Anerkennung 
der weitgehenden Fürſorge der Regierung und ihrer milden 
und gerechten politiſchen Praxis nicht entziehen, während 
das niedere Volk aufrichtig einem Staat anhing, dem es 
feinen, eine ſchnelle Steigerung der Stenerleiſtungen erlau⸗ 
benden Wohlſtand zu verdanken hatte. Die Opfer, die 
Preußen dafür gebracht hatte, ſind unter anderem daraus 
zu erſehen, daß auf den Domänen des Regierungsbezirks 
bis 1835 in 248 Orten 2542 ehemalige Laß⸗ oder zeitemphy⸗ 
teutiſche Bauern mit Eigentum beliehen wur⸗ 
den. 169 Vorwerke und Einzeletabliſſements wurden ver⸗ 
kauft und dismembriert. 

Deſſenungeachtet muß man ſich vor einer Überſchätzung 
des Entwicklungsgangs hüten. Einen Begriff von dem 


Umfang der Aufgabe, 


die Provinz mit den übrigen 5 auf gleiche Stufe 
au heben, erlangt man aus der Auffaſſung des eben vom 

seiten in den Often zurückgekehrten, darum etwas verwöhn⸗ 
ten Regierungspräſidenten Frhn. v. Schlei⸗ 
nig, der berichtet (1842): 

„Neuerdings ſind in gewerblicher und in⸗ 
duftrieller Hinſicht keine fie irgendwie günſtig bes 
lebenden Umſtände eingetreten Umſtände eingetreten. 
Ebenſo wenig haben ſich die verheißenen Verkehrs⸗ 
erleichterungen an der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze in 
einem Umfang erfüllt, um davon für die Wohlfahrt der 
diesſeitigen Landesteile erſprießlichen Erfolg erwarten zu 
können. Gewerbe und Handel finden ſich hiernach 
noch immer auf einer ſehr untergeordneten Stufe und es ſind 
bei der im allgemeinen noch ſehr armen und rohen Maſſe 
der Bevölkerung keine Ausſichten vorhanden, daß dieſer 
Zuſtand in nächſter Zukunft ein anderer wird, denn die 
Induſtrie kann nur als eine Frucht aus dem Kulturzu⸗ 
zen eines Volks hervorgehen; durch administrative Maß⸗ 

Ele kann ſie nicht ins Leben gerufen werden. Jeden⸗ 

3 ijt aber der im allgemeinen noch immer ſehr tiefe 

Stand der Volksbildung ein der induſtriellen Ent⸗ 
wickelung für jetzt entgegenſtehendes Hindernis. Von 
ſeiten des Staats iſt ſeit 1815 viel geſchehen 
durch neue und beſſere Dotierung der alten Schulen. Seit⸗ 
dem ſind beinahe 30 Jahre verfloſſen und das Reſultat die⸗ 
ſer Beſtrebungen befriedigt noch immer nicht. Nach den 
amtlichen Zuſammenſtellungen der beim Eintritt in die 
Armee ohne Schulbildung befundenen Erſatzmannſchaften 
der einzelnen Regierungsbezirke ſtehen die Departements 
Poſen und Bromberg noch am weiteſten zurück, 
denn 1838—41 wurden durchſchnittlich in Bromberg 34,99 
und in Poſen 43,93 Prozent Analphabeten feſtgeſtellt, 
dagegen in einigen anderen Bezirken nur 1 oder 2 Mann. 
Es wird daher aller Wahrſcheinlichkeit nach noch ein Men⸗ 
ſchenalter vergehen, bevor die hieſige Provinz den Bil- 
dungsgrad erlangen wird, der gegenwärtig als der mittlere 
des Geſamtſtaats betrachtet werden muß. Daß aber die 
Volksbildung in keinem Land ſo ungewöhnlich langſame 
Fortſchritte macht, davon iſt der Grund neben der Erſchwe⸗ 
rung durch die doppelte Landesſprache vornehmlich in der 
gt roßen Dürftigkeit zu ſuchen, in der die Maſſe der 

evölkerung beſonders in den hieſigen, gegen andere Pro⸗ 
vingen un verhältnismäßig zahlreichen kleinen Städten lebt. 
Denn ſo lange der Menſch mit der Sorge um das tägliche 
Brot zu kämpfen hat, iſt das Bedürfnis nach Veredelung 
und Verbeſſerung feines Bildungsſtandes ein fo fern lie⸗ 
gendes, daß davon keine Rede ſein kann. Daher ſind die 
Landwirtſchaft und ihre Nebengewerbe beinahe die einzige 
Erwerbsquelle für den bei weitem größten Teil der Be⸗ 
wohner. Die Abgabeeinziehung war deshalb bei ſo wenig 
vorteilhafter, Konjunktur wie letztes Jahr eine ſchwierige 
Aufgabe und alle Beamten verdienen Anerkennung für die 
trotzdem zufriedenſtellenden Reſultate.“ 

Auch mit dem 


Aufſtand von 1846 


t der Kreis eigentlich nur durch die Perſon der beiden 
ettern von Malezewſki eng verknüpft, von denen 
Adolph als einer der am ſchwerſten belaſteten Angeklagten 
zu jähriger Freiheitsſtrafe verurteilt wurde, während 
ſich Albin durch die Flucht zu retten vermochte. Als Beur⸗ 
mann allen Landräten Hausſuchungen bei verdächtigen 
Edelleuten zur Aufſpürung geheimer Agenten zur Pflicht 
machte, wies Illing zwar ſeine Unterorgane zu verſchärfter 
Wachſamkeit an, bat aber, ihn von Hausreviſionen bei der 
Lage ſeines Kreiſes zu entbinden. Die Gutsbeſitzer, denen 


er eine Teilnahme an nattonalpolniſchen oder kommuniſti⸗ 
ſchen Beſtrebungen zutraute, hatten ſich durch ihr Benehmen 
in den letzten Monaten nicht direkt verdächtig gemacht, 
weder durch häufige Reiſen noch durch auffällige Zuſam⸗ 
menkünfte. Bei dem einzigen, trotz dieſer anſcheinenden 
Ruhe für die Maßnahmen in Frage kommenden und ſchon 
1844 zur Unterſuchung gezogenen Adolph von Malczewſki 
aber hatte ſich der Landrat erſt kurz zuvor wegen des nicht 
angemeldeten Hauslehrers Brzozowſki perſönlich von dem 
Treiben in feinem Haus überzeugt. Neue Verdachts⸗ 
momente waren ſeither nicht aufgetreten und ferner wollte 
Illing nicht durch ſchroffes Einſchreiten die Erfolg ver⸗ 
heißenden Verhandlungen wegen der Hergabe eines 
Schullokals in Kruchowo ſtören. Er verſtand die 
ergangenen Verfügungen dahin, daß Hausſuchungen nur 
vorgenommen werden ſollten bei Leuten, die durch ihr Ver⸗ 
halten die Maßnahme begründen konnten. Dieſer Fall traf 
in Mogilno nirgends zu, denn noch keiner der auf- 
gedeckten Fäden des Komplotts leitete in den Kreis. Zu⸗ 
dem war, abgeſehen von dem unangenehmen Aufſehen zu 
beſorgen, daß ein, wie ſicher vorauszuſehen war, erfolgloſes 
Vorgehen die Beteiligten nur noch vorſichtiger machen 
würde. Alle politiſchen Vorfälle der letzten Monate waren 
Einzelerſcheinungen, die unter anderen Verhält⸗ 


l mijjen keiner Erwähnung bedurft hätten, fo eine Aufregung 


am Gymnaſium in Tremeſſen wo unbeliebten 
Lehrern die Fenſter eingeworfen wurden. Der Landrat 
ordnete an Ort und Stelle Bürgerpatrouillen an und nach 
Entfernung oder Relegation von neun Schülern kehrte 
wieder gänzliche Ruhe ein, ohne daß es der vom ein⸗ 
„ Magiſtrat erbetenen militäriſchen Beſetzung 
edurfte. 


Ein anderes Mal verbreitete ſich unter den Bauern 
das Gerücht, die polniſchen Gutsbeſitzer würden ihre Schul⸗ 
den bezahlen, beſonders Graf Skörzewſki⸗Luboſtron, doch 
hatte dieſer nur mit einem Gaſtwirt in Hypothekenſachen 
verhandelt, ohne daß dabei von Eidesleiſtungen für die 
Revolution die Rede war. Endlich entbehrte auch eine in 
den Zeitungen gemeldete Schlägerei am zweiten Weih⸗ 
nachtsfeiertag in Mogilno jedes politiſchen Hintergrundes, 
ſondern war zufällig unter den immer um diefe Zeit in 
der Kreisſtadt Stellung ſuchenden angehäuften Menſchen 
entſtanden (Bericht vom 2. Februar). 


Dieſer Vorſtellung ungeachtet beſtand Beurmann auf 
einer Hausſuchung bei Malezewſki, da fie durch deffen bis- 
heriges Benehmen gerechtfertigt war und von Illing ihm 
als eine zur Entkräftung jeglichen Verdachts in ſeinem 
eigenen Intereſſe liegende Vorſichtsmaßnahme leicht plau⸗ 
ſibel gemacht werden konnte. Wenige Tage ſpäter erging 
die Anweiſung zu ſeiner Verhaftung mit Angabe der als 
beſonders wichtig zu prüfenden Schriftſtücke. Malezewfki 
kam dem Landrat auf dem Hauptgut Strzyzewo mit den 
Worten entgegen, er habe ihn und eine Hausreviſion er⸗ 
wartet und ſei froh. daß die Sache endlich ein Ende finde. 
Er behauptete, von mindeſtens 20 Juden in Gneſen von 
der bevorſtehenden Durchſuchung gehört zu haben, die 
übrigens ergebnislos verlief, war aber über feine Ver⸗ 
haftung und den Abtrausport nach Poſen ſichtlich betroffen, 
von dem er ſeinen Ruin prophezeite. Von Widerſtand war 
indeſſen keine Rede, obwohl er einige Tage zuvor unter 
ſeine Leute hatte Senſen verteilen laſſen und jene ihn ſehr 
liebten. Doch vermied er jedes aufreizende Wort bei ſeiner 
herzlichen Verabſchiedung. Die Hausſuchungen in Kruchowo, 
auf verſchiedenen Gütern des v. Mikorſki und bei dem ab- 
weſenden Albin v. Malezewſki blieben gleichfalls fruchtlos. 

Allerlei Gerüchte von Waffenaufſpeicherungen, Ver- 
ſammlungen im Linowiecer Walde uſw. waren offenkundig 
aus der Luft gegriffen. Dagegen erbat Illing am 16. Fe⸗ 
bruar ein Kavalleriepikett von mindeſtens 12 Mann, um 
ſich gegen eine Überrumpelung in Mogilno fihern zu 
können. Unter dieſer Vorausſetzung glaubte er die einzige, 
ſeinem Kreis drohende Gefahr gebannt. Die Lage war 
ähnlich wie in Czarnikau, wo auch nur durch fremde 
Aufrührer die Möglichkeit eines Überfalls im Zentrum 
beſtand. Die Landwehrleute hatten bei einer auf landrät⸗ 
liche Veranlaſſung gehaltenen Kontrollverſammlung beiten 
Geiſt gezeigt. Auf ſeinen Antrag erhielt Illing von der 
Regierung die Ermächtigung, einzelnen Gutsbeſitzern bei 
ſofortiger Verhaftung das Verlaſſen ihres Wohnſitzes zu 
verbieten. Dieſe Maßnahme brachte er in zehn Fällen zur 
Anwendung und empfahl ihre Durchführung in der ganzen 
Provinz als ſehr geeignet, um den verbächtigen perſön⸗ 
lichen Verkehr der Verſchwörer zu verhindern. Dafür 
konnte man PERIERE ae rubin in Kauf er (Bes 


* 


richte vom 2., 16., 17. und 18. Februar). Indeſſen ſcheiterte 
auch in Mogilno die militäriſche Sicherung an der 
Abneigung des kommandierenden Generals gegen eine 
Zerſplitterung ſeiner Kräfte. Nur eine Verſtärkung der 
Gendarmerie wurde verheißen. 

Als am 14. Februar abends aus Bromberg der 


Ausbruch revolutionärer umulte mit Be 
ſtimmtheit für die nächſten Tage angekündigt wurde, fah 
ſich Illing alſo auf ſeine eigenen Mittel angewieſen. Er 


verfügte zuerſt eine Verſammlung aller vollſtändig zuver⸗ 
läſſigen Landwehrmänner, die mit Inſtruktion für ihr Vers 
halten verſehen werden ſollten. Der Zollinſpektor, Haupt⸗ 
mann IJlian in Mogilno, ging bereitwillig auf die Mn- 
regung ein. Es wurde mit Hilfe des Diſtriktskommandeurs 
eine Sichtung nach den Liſten vorgenommen und vom 
Bataillonskommando in Gueſen die Ausrüſtung für 50 
Leute erbeten. Die Mannſchaften wurden ohne ſtrenge 
Ausſonderung der Polen an drei aufeinanderfolgenden 
Tagen nach Mogilno, Gembitz und Tremeſſen beſtellt und 
nicht einer fehlte. Ausnahmslos verſicherten ſie Treue 
gegen den König und Illing ſah ſich durch die freudige 
Aufregung der Maſſe in der Annahme beſtärkt, daß für 
ſeinen Kreis nichts zu befürchten ſei. 

Auch eine Kriſis im Mai ging glatt vorüber. 
An keinem Ort des Kreiſes wurden Unruhen oder Vor⸗ 
bereitungen dazu bemerkt. Am 7. und 8. rückten überdies 
zwei Kompanien und 60 Kavalleriſten nach Mogilno, wo 
ſie gut untergebracht wurden, nur hatte der geſteigerte 
Brotkonſum eine unangenehme Preisſteigerung zur Folge, 


ſo daß Illing die Vergebung des Geſamtbedarfs im 
Lizitationsweg beabſichtigte. Mit Beſtimmtheit ſtritt er 
auch alle Vorbereitungen zur Errichtung eines ver⸗ 


ſchanzten Lagers an dem Abfluß des Mogilnoer Sees ab. 
Er wagte nicht zu entſcheiden, ob der Plan über⸗ 
haupt exiſtiert hatte, ſchloß aber aus der Perſönlichkeit 
und dem Benehmen der Beſitzer des fraglichen Geländes, daß 
ſie dem höchſtens einen Teil des allgemeinen Inſur⸗ 
rektionsentwurfs bildenden Projekt fern ſtanden und 
Ausführungsmaßnahmen nicht in der Umgebung getroffen 
waren (Ber. v. 6. Sept.). Im April 1847 meldete dann noch 
einmal Major v. Müller in Gneſen, daß ihm Kunde von 
einem neuen Aufſtand geworden ſei, bei dem namentlich ein 
überfall auf Gneſen beabſichtigt wurde. Bei 
v. Mlicki⸗Oſſowiee und einem v. Zakrzewſki follten 
die erforderlichen Waffen verborgen liegen. Ohne den Offi- 
zier zu nennen, wurde der Landrat zu einer natürlich wie⸗ 
der erfolgloſen Hausſuchung veranlaßt, doch hielt er Milickt 
für fähig, fiH auf ſolche Unternehmungen feſtzulegen. 


Nur eine zufällige Aufregung verurſachte im Oktober 
1846 die Verhaftung des aus Weſtpreußen ſtammenden Re⸗ 
volutionsteilnehmers von 1831, Okonomen Jo h. v. Fal⸗ 
ken⸗Plachecki, der mehrere Jahre mit einem Auswan⸗ 
derungskonſens in Galizien gelebt hatte, ohne dort feſte Auf⸗ 
nahme zu finden, und bei ſeiner Rückkehr in Inowrazlaw 
unter Polizeiaufſicht geſtellt wurde, jedoch in den Nachbar⸗ 
kreis entwich und verdächtig erſchien, ſich als Vermittler 
zwiſchen Poſen und Krakau zu betätigen. Nach 
Ausſage des Staatsgefangenen Ludw. v. Poleſki⸗Kozlowo 
hatte er ſich 1845 auch in Kulm 4 Wochen aufgehalten und mit 
den dortigen Gymnaſiaſten auffallend regen Verkehr gepflo⸗ 
gen. Trotzdem wurde er bald auf freien Fuß geſetzt und der 
hinter ihm erlaſſene Steckbrief aufgehoben. 

Alle ſonſtige, lange nachwirkende Unruhe ging nur von 
Albin v. Malſzewſki aus. Der Landrat hielt an der 
Überzeugung feft, daß dieſer fiH in der Nähe von Procyn 
verberge. Auch wollte ihn ein Knecht vom Hofe aus geſehen 
haben. Alle Hebel waren in Bewegung geſetzt worden. Nicht 
einmal die Angehörigen, die zuletzt nach Poſen verzogen, 
gingen in eine Falle. So lehnte die Frau ſtandhaft die 
Empfangahme Lines Briefes für ihren Gatten ab. Illing 
war in Verzweiflung mit dem Gefühl, daß der steckbrieflich 
verfolgte Inſurgent ihn einfach auslachen werde. Auch die 
Suche nach einem angeblichen Schlupfwinkel im Haus mit 
Zugang durch einen Kleiderſchrank förderte nichts zu Tage 
(Ber. v. 22. Sept. u. 18. Okt. 1846). 

Aus dem Verlauf der Ereigniſſe geht hervor, daß auch 
im Kreis Mogilno die polniſche Aufſtandsbewe⸗ 
gung noch 1846 allein bei Adel und Klerus Wur⸗ 
zel geſchlagen hatte, denen es höchſtens durch Ver- 


ſprechung wirtſchaftlicher Vorteile vorübergehend gelang, das 
an ſich der preußiſchen Regierung treu ergebene und ihr 
dankbare Volk in Aufregung zu verſetzen. 
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Auf Grund des steten Zuwachses der geehrten Kundschaft ist unser altes Verkaufslokal in der ulica Dworcowa Nr. 19 zu klein geworden. 
Somit haben wir die Ehre bekanntzugeben, daß wir 


ein neues und großes Verkaufslokal 
in der Dworcowa Nr. 15 eröffnen. 


Unsere neuen Räume sind neuzeiflich und den modernen Anforderungen der kaufmännischen Technik enisprechend eingerichtet, wobei wir jedoch 
das größte Gewicht auf die Bedürfnisse unserer geschätzten Kundschaft legten. 
und Werkstätte, sodaß wir wohl mit Recht von uns sagen können, eine von den größten Firmen des Pelzhandels im Westen Polens zu sein. 

Wir bitten uns auch weiterhin mit Vertrauen beehren zu wollen, und zeichnen 
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u vermiet. 
wicza 43, 


Pochlungen 
Guts. Pachtung, 


Woſfermußle 1 e 901 


Del ai d. Sig. erb 2 
50 Mg. Adela 


uter Boden, 


pe fle Riegel gi 


eeignet, jof. günſtig zu 
a 1 55 wti, 


eteiliguing mi 
ausgeſchloſſen. | 
Angebote an 


Maſchinenfabrik 
B. Jahr. 
Prauft / Danzig. 


A| Penfionen 


Soner, 
aufenthalt 


per ſofort für 1 bis 2 
Monate mit voller Ben- 
tan Geſunde 0 50 
adelwald; bevor 
frels Ga rid. 5 


Ell Bert Mn. 
Tod, serto 74. m. * 


In deutſch⸗chriſtlichem Hauſe finden 


Herrliche 
inuten von der Dities, 
n ab Danzig. 


Frau Sanitätsrat Lampe, 
Paſewark. Villa Marienhof. 


DT I I 777777777 
` 


ar 


— 
Für die Reiſe 


Berlin-S chlachtensee, Kurstr Il. 


Tel. Zehlendorf (G 4) 4173, 4402, 2073. 


Meine Verlobung mit Fräulein Jelka von Sedlar, 
Tochter des Herrn Oberst a. D. Ingenieur Leopold von Sedlar, 


SANATORIUM KURHAUS HUBERTUS 


für innerlich Kranke, Nervöse, Rekonvaleszenten, Erholungs- 


i i harte 
VVV bedürftige. Klinisch-diätetische Abteilung. Nach vollständigem Umbau . Cerbelat u. Salami 
geb. Windischbauer, beehre ich mich anzuzeigen. N 

p 1 (Entfettungs- — Mastkuren.) - 12 Morgen gr. Park und Wald. empfiehlt s16s 
Heinz-Hilmar von Hill Aerztliche Leitung: s NEUN eröffnet Eduard Reed 


San.-Rat Dr. Maass, Prof. Lipowski, Dr. Werner Maass. 


Sniadeckich 17. Tel.1534. 
Die Direktion: Maass, Hauptmann a. D. en . 2 55 


2. Zt. Zoppot, Juli 1928 
Königstraße 20. 9852 


Ih Verreie 


am 10. Juli für 14 Tage, 


Dr, Fischoeder. 


modernste Neueinrichtung 


NANAI ENTIN ANTIN ANIN ENIN ENIN ANIN ENIN ANNAN li: „0 

R Dem geehrten Publikum von Bydgoszcz und Umgegend 

zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich am 5. Juli 1928 in der 
ul. Jagiellonska 52 ein 


Damen- u, Herren-Maßgeschäft 


— elegante Schneiderei — eröffnet habe. 
Langjährige Praxis im In- und Ausland gewähren 
höchste Garantie für guten Schnitt und saubere Arbeit. 
Sortiment von Stoffen stets auf Lager. 
Indem ich höflichst um Unterstützung meines Unter- 
nehmens bitte, verbleibe 9402 
Mit vorzüglicher Hochachtung 


Unsere Brigitte hat heute ein Brüderchen 
bekommen. 4175 
Bydgoszcz, den 6. Juli 1928. 


Dr. Dombrowski 
und Frau Martha geb. Fitzner 


Am 30. Juni entſchlief ſanft im Paul - Gerhardt- 


Stift zu Berlin unſer lieber Bruder und Onkel, der Stanislaw Lewandowski 


frühere Gutsbeſitzer 
Schneidermeister. 


Karl Voigt nn 


Wien e alt 
Die moderne Maschine mit Saugzug- Reinigung! 


Verlangen Sie 
Sonderdruckschriften und Angebot 3 


Tucholka bei Güldenhof ; Den Evangı gel mene . 1 J. p. H 
im 63. Lebensjahre. Szubin un en Nachbargemeinden Znin, H theke i 
Die Einäſcherung hat in Berlin ſtattgefunden. — l newn, Setter ul. De ergebene eee y po N Ñ usca t, 7. 2 U. p.» Tram (Dir schan). 


Seine Ruheſtätte findet er im Erbbegräbnis auf dem 
neuen evangel. Kirchhof zu Bromberg. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Anna Güldenhaupt 


9367 geb. Voigt. 


reguliert mit 
gutem Erfolg — 
im In- und Auslande 


Bas gute : Bier: | 
St Banaszak „Frazüröf Wielkopolcki= 


Bydgoszcz, 8856 und für Mütter, Kinder und Genesende: 
ulica 8 


7 fya | 66 
a Cieszkowskiosol) Gesundheits- Zier „ tatn 
Telephon 1304, x empfiehlt: eons 
Langjährlge Praxis, | Browar Bydg oski, Sp. 2 0. 0. 
. a I a Lane Bydgoszcz, Ustronie 6 Tel. 16-08 


Afentlicher Bekomme a: 
In einer Streitſache a eigenes] Exfolgr. Unterricht 
verkaufe ich an Meiſt⸗ Aufw ärts en 1. Franz., Engl., Deutſch 
N ee 7 5 arg Aufklärende Broschüre grati 8 a h a es erteilen. 
Re s is dure 
re A rin Co., Berlin, Kleinbeerenstr. 26, 2 


{ woch, d. 11. Juli d. J., 
um 15 Uhr in meinem ſetzungen fertigen an 


daß die neuen Geſangbücher (alle 3 Aus⸗ 

gaben) zu 7, 10 und 15 31. p. Stück bei mir zu 

haben ſind. — Gleichzeitig empfehle ich meine 
gut eingerichtete Buchbinderei zur Anſer⸗ 

tigung von Büchereinbänden aller Art zu bil- 

ligſten Preiſen und bitte mich durch geſch. Aue 

träge zu ene 168 
A. Schmidt, Stubin. 


Perſonen, welche berechtigte An⸗ 
ſprüche an den Nachlaß von Fräulein 


Johanna Torn 


haben, werden gebeten, dieſelben bis zum! 


10. Auguſt d. J. 


bei dem Unterzeichneten anzumelden. 


verſchied plötzlich mein 
Adminiſtrator Herr 


Joachim Hinrichs. 


Heute langjähriger 


; à, i 3 Dworcowa 95 A. b 
Seine vorbildliche Pflichterfüllung und treue ick 6 To. Weizenmehl Bronistaw Stachowicz gal. Anſentth f . 
Anhänglichkeit ſichern ihm ein ehrenvolles Andenken Pann e „galisraussug und Koronowo, Farna rankr.). 1171 2885 
über das Grab hinaus. 9370 Bydgoizez, Kraſinskiego 4, 4 To. Weizenm. 0000 Fahrräder, ubehörteile zu Bitigten Preisen Moltkeſtr.) 11. L 1. 5928 


franko Mühle Naklo.] u. günſt. Bedingungen. Emaillieren, Vulkani⸗ 
W. Junk, 9408| ſation von Gummireifen u. Reparaturwerkſtatt. hend Mabel Spiegel. 


Uhren, Nähmaſchinen. 


F Schreibmaſchinen, div. 
Altertümer, Kleider, u 


Orłowo, den 5. Juli 1928. 2 Tr. rechts. 


zaprzysiężony senzal- 
handlowy przy Jzbie 


v. Beyme. 


e | 2 Przemysl. - Handlowej 
ala Berlleigerung — 8875 Kom 
Sämtl. Krantheiten ö oF " om Kom sowy, 
: 5 heile ich ihon länger A Anfertigun h iif If f h It Pomorska 6. 
Für die Beweiſe mitfühlender W * Tau- ul. Sienkiewicza 20, p. I 92 5 0 ll n ET i iT — 


ende v. Perſonen habe 


4 von 
Liebe und herzlicher Teilnahme bei Dienstag, den 10. Juli, 10 Uhr vorm., ka werd 
dem Heimgange meiner geliebten Ken e i e werde ich nachftehende Gegenſtände verſteigern: üfaatssteuern knell 4 m 5 Schweizerhaus 
Mutter jowie für die warmen, troſt⸗ por omm, um 1Plüſchgarnitur, Trumeau, Nußbaum⸗ Reklamation schnell und preiswert i ag e i 
reichen Worte des Herrn Guperin- path, Badgakı, Dwor Seiler ech ib onai Se et: Jahres- = qnntag; 
tendenten Aßmann ſpreche ich meinen WN | cowa 31b, Eingang L. geitelle mit Matr., Wanduhr. Waſch⸗ repar iert. a if Ge- 


tiſch mit Marmor, Spiegelihrant, Tep- abschlüssen 
pih, Läufer, größ. Partie fompl. Betten, und 8879 


ter, Nacht: 
le Lampen, wetroienm| Uebernahme von 
Lampen, kompl. Küche, Küchengeräte, Buchführung 


weiße und bunte Tiſchdecken u. andere] 
Gegenitände, 


M. Piechowiak, Andrzej Burzynski 


` Telefon 715. 3737 


tiejempfundenen Dant A epgmme se 


Adele Joppe. K Beftellungen entgegen 


Dworcowa 90. 
Bromberg, den 7. Juli 1928. W| Bydgoszoz, Tel. 18—01 


A, Dittmann £; : Bydgoszez onzert! 
Anfang 4 Uhr. 


Jagiellońska 16. 
4162 E. Kleinert. 


EFF DAN ANAE N A. RATE 
Pei Reſtlaufgelder | 


Dr, . Behrens 2o vereidigter Lizitator und Tarator, 0 42 Pont ee N Restaurant 
| 5 A 1 rzędu Podatkowego í 7 
; 2 bearbeitet `N 7 Diuga 8. Möbelgeſchäft Tel. 1651- (fr. Obersteuer- Sekretär) |u. i. all. landwirtſch. Un: Dice Kujawskı } 
: en m er za ra 8 eine allerlei Verträge, gelegenheit. empf. ſich 
in verschied. Stilen und Arten zu billigsten ee, e een 206. 2 e eee 5 
Preisen sowie günstig. Zahlungsbedingun- 9% ee ra EEY BEN A 


pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


gen und langjahriger Garaniie, 6344 
Zementfabrikate, Untersätze, Stufen 85 
sow, Platten für Waschtische empfiehlt 


Grabsteinfabrik I | EHER 

T. STREHLAUW MEN? 
Bydgoszcz, ul. Błonia 1700 = __ 
Kameraden 


—— |Chocimala 2, 1. > ol Q6 1. qui täglich: 
Blumen ipene: Seetaram] K rzstlerkonzert | 
Vermittlung | l! liefere auch gute Mutt des Beger Ensemble, oo 


für Deutſchland und h Sochaeiten, Gejel- 
alle anderen Länder ſchaften und Vereins 


zehtung! 


Schwerhörige 


Die segensreichste Erfindung 
ist zweifellos unsere Hörkapsel, 
die in vielen schweren Fällen die 

ersehnte Hilfe brachte. 


(Werderstraße Gründungsj. 1905 4116 
NEN N RT (en Hörsohr! Kein elektr. Apparat! in Europa. 17| vergnügungen use 
gelucht, die v. 1882 b. 1886 Man trägt die Ka apsel bequem im Ohr bei jed. Jul. Roß Klavierjtimmer, 
b. u. 12. Komp. Beschäftigung. ie Erfind. eines Ingenieurs, |Bfumenhs. Gdansta 13 nee 
er von Jugend an schwerhörig war. Durch Hauptlontor u. Gärt⸗ Grodzka 16 


Fachärzte empfohlen. Viele Dankschreiben Ege Beiden Tel. 279 


nerei Sw Tröfca 15. 


232366 Kalter Nie en der ar 

PER de⸗Grd.⸗Regt. Nr. 1 ge⸗ 
dient haben. Off. u. 

. 6140 an die Ge⸗ 


erte ge a ben he Unser re gernruf 48 Tennisihläner c NE MENE- 
ilt kostenlos Informationen und ninm EIA ES ae 
Auskunft Detektei PREISS, Berlin W. 61, |ihäitsit._d. 3ta. erb. Bestellungen entgegen FC 3 ſchlüg 
e e ee 
g 12. Juli Chełmno, Hotel Chełmiński Dwór ` in großer Auswahl Die Personen-Dampferfahrien 


Kleiststraße 36 
(Hochbahnhof Nollendorfplatz). Unterricht 
Seit über 20 Jahren das bedeutendste Buch führung 


deutsche Detektiv-Institut der großen 
Erfolge! Tausende ehrende Aner- elch men eben 


13. Juli Bydgoszez, Hotel Pod Białym Orłem 5 egi en Zahlungs- 
18 & Jali re, Hotel Pod wen Sa Mein bedin A 5 Tennis. 


nach der 
uli Rawicz, Hotel Centralny Steueripezialbürn ſchläger werden gut Hafenschleuse Brdyulscle 


repariert. 


Stenogra 17. Juli Leszno, Hotel Foest erkehren am Sonntag, d. 8. Juli d. Js. 
n eg ha Sabre tiie 3018. Juli Gostyń, Hotel Wiktorja ul, 1 DE Here T. Sytomskl, und an den folgenden Bon und Feiertagen 
usw. beweisen größte Zuverlässigkeit, ee 3619. Juli ms Hotel Centralny Bone en ò ns N ala, iča. nach folgendem Fahrplan: 
Vertrauenswürdigkeit und einwandfreie 23. Juli Gniezno, Hotel Centralny ſond. Bil amabteil, uni, Selefon 1360. Abfahrt Bydgoszez: 8.30, 11.00, 13.00, 14.00, 


00, 15.45 und 16.30 


Geschäftsführung, Ermittelungen, Be- G. Borreau 
Rückfahrt a» Brdyu ście: 11.00, 12.15, 17. C0. 


24. Juli Września, Hotel Pod Białym Orłem 
obschtungen in jeder privaten geschäft. „ Jagiellońska 14. $ 1 Mitwirt, eig gericht 


26. Juli Kalisz, Hotel Europejski vereidigt. a 
lichen 8 neelerenheit, in Zivil- und Ert ponid, Unterricht 27. Juli Ostrów, Hotel Polsi i Auß. ſämtl. Steuer⸗ Nr N p il 18.00, 19.00 und 20.30 
ratsachen übera rt. polniſch. Unterricht 28. Juli Pleszew, Hotel Wiktorja Verwaltungsiach. wer⸗ Der RT: wegen fahren die Dampfer um 


nu Pl. Piastowski 4, 111, 3964 
A us k um ft Pe | Da, die Kapsel Speziell angefertigt wird,] den ausgei.: Auſſtell. u. in verſchieden. Farben 13.00 u. 14, 00 Uhr nur bis Czersko Brahnau) 
1 lich meld Prüf.vonBilanz.u.lm« 118 
über Vorleben, Werdegang, Ruf, Tätig- e ee 8 e Rare le Sa techn. d. Bilanz. i. Sinne ſtäg en oni Soati Lioyd Bydgoski 


keit, Einkommen, Gesundheit usw. für „HERBA“. Poznań, Zwierzyniecka ı der Berordng. d. Herrn M, Steszewski, dawniej 


alle in- und ausländischen — über- Genera Ivertretung, d er „Hörkapsel . Staatspräſend. v. 22. 3. Bromberger S. . 


seeischen — Plätze. 1928. Geſetzblatt Nr. 38. 
} Gesellschaft m. b. H. Breslau.“ Chmarzynski, Poznariska 28. Tel. . Lon. Aka 23. Tel. 234, 
ehem. Leiter der S d de de d 


En e eee 
ahnte, Gni eier Militär- Konzert | 


aller Art in großer Aus» 
wahl zu niedrigſten 
Preiſen nur bei 8858 
A. Nowak, 
ulica Podgórna 28, 
Ecke Wollmarkt. 


Kirhenzeiiel. 


zu staunend billigen 
Preisen 


Sasshilder zur: 
nur Gdanska 19. 
BT 


E. Jahnke, Gniew. [Nähmaschinen 


Telefon 32 9067 Telefon 33 


inh, A. Rüdiger. $% be e, Waffen im Garten s560 
r.. = Freitaufen. 
Sonntag, den 8. Juli 28, Berloren Angelgeräte Resursa Kupiecka 
eh E han tan. Ein Auslandspaß, ein Militürvaß, zwei] cut und billis (früher Concordia) ul. Jagiellofska 28. 
~ 8 y j bei 


franzöſiſche Zertifitate, eine Invalidenkarte 
Gegen gute Belohnung abzugeben. 


Ignatz Kurowski, Bydgoszcz, 
Pomorska 58 bei Galaszinskl. 4178 


© 
D I II en 2 To il eiten enſtraße 87/88. Vorm. 
10 Uhr Leſegottesdienſt. 
Nahm, 3¼ Uhr Jugend⸗ 


werden zu ſoliden Preiſen gefertigt. b 
x und. — Nachm. 5 Uhr 
M. Klawonn, Jagiellońska 44, l. Irbauungsſtunde. - 


Anfang 6 Uhr, Sonn- u. Feiert. 5 Uhr. Eintritt frei 
Ernst Jahr 2 


Dworcowa 18b, 9035 


j 
! re 


75° billiger uls überall 


gane bee Werk, Grasmäher SS . 
0 x - 4 u. SDR NA 
hla, Horronanzigo und Mützen, Nerrn- Getreidemäher & Das 
nwäsche sowie s y 
E 1 — 49, rög jezuickiej Vorderwagen türMähmaschinen MR 
Leon Dorozynski. RIES 
Beamte und „Üsenbahter bekommen Pfer derechen RE DIE 785 
auf Teilzahlung. Heuwender RI DE: 
KRSI KAEN 
sowie alle anderen DE 
prämlierf mit der goldenen Medalllle KAN 
A a, finden Sie in der soon [AS 
ckergeräte = = = 8 
und deren BR Centrala Pianin = 
Ersatzteile 3 Bydgoszcz, Pomorska 10 SEES 
liefert günstigst ab Tel. 1738. gegenüber der Feuerwache. Tel. 1738. BASS 
Lager hier Mässige Preise. — Günstige Teilzahlungen. K 


a Ta A in Lodz und Lemberg. 


| tandwirshat. Zenralgenosenschaft | s . — 


Spöldz. z ogr. odp., Poznan 


Fjliale Byagoszcz 
Telefon 2 291. Dworcowa 30, 1 ee 


a 


ZU HABEN IN APOTHEKEN. DROCERIENLPÄRFÜMERIEN | 


Lauchstädter 
Brunnen 


Zu Haustrinkkuren 


Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervorragend 
bewährt und ärztlich empfohlen bei 


Rheumatismus 

Gicht (Podagra) 

Blutarmut 

ME Bleichsucht 

. Mattigkeit 3455 
schlechter Blutbeschaffenheit 
Bestes Kurgetränk bei 

Zucker- und Nierenleiden. 

Zu beziehen durch 


N Drogerien und Mineral- 
wasserhandlungen 
Engros - Niederlage 


Odofipb Asch Söhne, Tozaan. 


Schon immer 
war Ihr Wunsch ein schneller, 


schnittig-vornehmer Wagen 


In der langen, tiefen Linienführung dieses Sechszylinders 
finden Sie jugendliches Feuer, dahinstürmende Kraft 


hren längst gehegten Ansprüchen an zeitge- 

I mässe, vollendete Form und sicheres, schnel- 

les Fahren eines guten Sechszylinders wird die 

langgestreckte, tiefgelagerte Konstruktion die- 

ses neuen 'geschmackvoll-farbigen Oakland 
Six vollauf gerecht. 

Schlank undgrazilfliegt er auf freier Land- 
strasse dahin, ungeduldig, verhalten im Ver- 
kehrsgedränge der Grossstadt. 

An Raumverschwendung grenzender Kom- 


Spezialität: . Verzinnen 
in den größten Dimensionen 
Klempnerarbeiten 

Be- und Entwässerungs - Anlagen 

Bruno Grage, Kosciuszki 12. 8865 


Größte Auswahl 


Pelzwaren 
i Pelzfutter, Besatzfelle. H 
i Kürschnerwerkstatt an Ort und Stelle. 


„Futeral“ 
Bydgoszcz. 


H Zentrale: Dworcowa 4, Telefon 308. 
; Filiale: Podwale 18, Telefon Nr. 1247. 


Achtung! 


Altes Pelzwerk wird modernisiert, i 
sodass es wieder wie neu aussieht. į 


Malz- u. Gerstenkaffee 


bester Qualität, sowie täg- 


fort unterstreicht die grosse Schönheit dieses 
edlen, schwungvollen Oakland für 1 928. 

Erproben Sie seine erstaunliche Leistungs- 
fähigkeit, geniessen Sie seine grosse Schönheit, 
das räumliche Behagen auf einer unverbind- 
lichen Probefahrt. General Motors Interna- 
tional A/S. 


* Prima Oberschles. & 
Steinkohlen, Nüttenkoks 


für industrie u. eee und Kleinverkauf 


Se- Te-We⸗ 
Górnośląskie Towarzystwo Węglowe Katowice. 


Kohlenverkaufsbüro des Konzerns 


Giesche Sp. Ake. :: Ratowice 


er Giesche’s Erben) 


Filiale: Budgoszez, D Dworcowa 59. 


efon 668 und 159 


al lich frisch geröstet 
SMA fS zu billigsten ilete Katfoos OA 
A offeriert 8294 
yd Arden 
BRS 


A . Byd 
Em Wa ydgoszcz 


rmins - 
ae armiakiogo EN 


— — 


Autorisierter General Motors-Händler für Oakland: 


E. STADIE, Automobile, Bydgoszcz, Telefan Nr. 1002 lt 


Gras- und 
Getreidemäher 


Deutsche Werke Sy. Cornick 
offeriert franko verzollt unter günstigen 
Zahlungsbedingungen 


i Scherfke, — 


Poznan. 


A INININNNNIRINUNIUNNRUAMEUNNUAR RN VOOTOR HOITOA N LEE 
Kompressorlose 


DIESELMOTOREN 


von den kleinsten bis zu den größten Leistungen 
für ortsfeste Anlagen und Schiftsantrieb 


= 


Zu günstigen Preisen und Bedingungen 
sofort lieferbar: n 


2 Orig. Deering k 
| nen „ Cormick | 
„ Eyth 


| Schleifsteine 
| Vorderwagen 


reisliste gratis 


ebr.Ziegler Fald u. Drahtza -F b 
. N. Nr. 72. Nakto nad Notecig. au 1875. 
— EEE 5 


| Pferderechen 
Heuwender 


Großes Ersatzteillager. 8871 


| Gebrüder Ramme, Zudnoszez 


Die Gasanſtalt in Sydgofscz 


verkauft zu ermäßigten Preiſen 


Kols zur Zentralheizung 
Motorbenzol 

chmiere 
Ammonialſchwefel 


für landwirtſchaftliche Zwecke. 
Angebote erbittet 


Bydgoska Gazownia Miejska, 
ul, Jagiellońska 38, — Telefon 630 und 631, 


Büro Königsberg 
Börsenstraße 16 Fernruf Pregei 41409. 41410 


Auskunft und Beratung durch Fankinyeninure kostanfrei 
STUFE 


Telefon 79. 


SapMAHENINHRRANUER UNANO AOAN IOA OOLTUOEU EARE OT EAN DEANA DA VATANA LENAO CERRO CO KOODAA OOOO NAOTA ATE 


Sw. Jröſey 14h. 


STIRULIETHLNIANIENGERRIRINAUEED MOUOAULAA OOAD OUONURON ODU OUOULUDOUQO DO UEONOA CONDONO QOU OOO DODU OAONU DIOENEAN EAO AO NNA WANATOA AAAA DEOU OR CODARDO OROORO ORAA ILIM 


PFPillale 


Drahtanschrift: Landgenossen 


wir kaufen: 


Getreide 
Hülsenfrüchte 
Sämereien 
Kartoffein 
Wolle 


Genossenschaftsbank Poznan 
Bank Spöldzielezy Pozran 


Sp. Z 0. 0. 


Geschäftsstelle Bydgoszez | Gdaúska 162 
Oddziat Sudyoszez Telefon 291, 374, 373. 


Postscheckkonto Poznań Nr. 200 182; -:- Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 
— 
Zioty- und Dollarwertkonten. : :. :. Laufende Rechnung. 
Scheckverkehr :: An- u. Verkauf u. Verwaltung von Wer papieren. 
Au- u. verkauf von Sorten und Devisen. zum 


f Bank- dneassi. 


K. Wrycz - Rekowski 


Spezialität: 


3- und 4-Lampen- 


ar- Apparate 


j i auf bequeme Teilzahlung. 
i Akkumulatoren 
werden geladen und verliehen. 


| gef nf . 12, Tel. 10-12. 


Bartenschirme 


in allen Größen und Farben p 
große Auswahl, billigite Preise 


empfiehlt als 
iit das Beſte für die Haarpflege. 


Bydgoszcz, Gdańska 5. 


Neuzeitlich pete 


Hohlschleiferei 


für chirurgische Instrumente 


Rasiermesser 
Scheren u. Messer aller Art. E 


Sämtliche Arbeiten werden auf 
das sauberste ausgeführt. 


Friedrich Wilke | 


Spezialgeschäft u. Reparaturwerkstatt 
ärztlicher Instrumente und Bandagen 


empfiehlt 9360| | Gdanska 189. 6 Telefon 73, 
Bromberger Schirmtabrik . — — — —— 
Rudolf Weissi bore || Damentleid,,eleg. faub. 
Gm. e e 


el 


en Belte Quelle 
u, Cint p oliltänbiger 


Speiji 
täglich 


zum 10- und 20 gr-Verkauf 
sowie alle Arten 


Zucerwaren < Dragees 
und Schokoladen «f 


FED für Grossisien u. Wiederverk. offeriert 


A Lukatlus, Zuckerwaren-ıSchokoladenfabrik 


Kine Eiai immer, 


alle anderen 
Usb in ie ener 
Ausführung, eu ein» 


an Fra 
1 0 vaj 70550 


Spöldz. z ogr. odp., Poznań 
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ul. Dworcowa 30 


Düngemittel 


uu äusserst günstigen Preisen u. Bedingungen 
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Schwanen⸗Drogerie 


Nutzet die Gelegenheit! 


olſtermöbel, in der Zeit außerhalb der Saison empfiehlt 
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Futtermittel 
Kohlen 
Holz 


Unersetzlich im Fabia 


Original Siedersiehen Sauna Hackmaschinen 
„ Alen amerikanische Hand-Säg- und 
Hackmaschinen „Planet jr.“ 
Me. Gormick-Erntemaschinen 
amerikanische WI tte Patrolsum-Motore 


Drescher'8 Hand- und Pferde-SprIlZen i 
„Apollo“ und „GEres 


für Baumbespritzung und zum Vertilgen von Hederich 


auch sonstige Landmaschinen und Geräte. 


zu allergünstigsten Preisen und Konditionen empfehlen ab ihrem Lager 


Bronikowski, min i Wasilewski e ae 


Abteilung Poznan 


Poznan, Pocztowa 10 


0 Hitung den Silermeiler! 


Stückkalk 815 e n 
eim Dees Beizen, 8 Marmor, 
Portland- Zement len wiw. nur in deni 

8 für Tiſchlerei⸗ 

Teer und Sargbedarfs =» Artikel 
Dachpappe S. Szulc, Bydgoszcz 
ad ale andern Dworcowa 63, Tel. 840 und 1901. 5413 
Größtes aso älteſtes Unternehmen dieler 

a. anche in Grohpolen. 


liefern zu günstigsten Preisen 
und Bedingungen 


Gebr. enen 
ee 
elef. 306. Gdańska 99. Toler. 361. 


Wolf Soparaloren 


in neuester Ausführung 
bei schärfster Entranmung 
offeriert 


€. Scherfke General-Vertretune 

Poznan, ul. Dąbrowskiego 93. 
jeder Art, Größe 

Waagen aun Som, 


für gen, und 3nduftrie 


mpfiehlt zu gün- 
a Dwör arski Mian "s Bedingungen, um 20% billiger (ie Firma eier fabriziert 
F 0 N Fona 21 j h- 2 | ss Eigene Wertitatt. |, Futro“, Bydgoszcz, ul, Dworcowa 17 Paul Kahn, Waagenf abrit 
poena en ne 4 2 De 52 ji „Byd oszez, Jgnach Grainert Achtung! Wir geben langfristigen Kredit 3 wei b.) Bir — i 
; x à mbauten und Reparaturen on eſtehende 
i o Teleton 264. ia| Dworcowa f. Eel. 1921. Wangen merd, jadhgemap in eihjäbja perasiislli 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 7. Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit leichter Nieder- 
ſchlagsneigung an. 


Hinaus in die Ferne! 


Auch in dieſem Jahre iſt es auf dem Wege der Gegen⸗ 
ſeitigkeit gelungen, den Ferienkinderaustauſch von 
Polen nach Deutſchland zu ſichern. 

Endlich iſt der heißerſehnte 5. Juli, der Tag der erſten 
Ferienreiſe gekommen. Schon vom frühen Vormittag ab 
ſtehen die Damen der Frauenvereine auf dem Poſener 
Hauptbahnhof, um die Kinder, die aus allen Gegenden zu⸗ 
reiſen, in Empfang zu nehmen und ſie mit Kaffee und Bröt⸗ 
chen zu bewirten. Es iſt gerade das richtige Reiſewetter, 
nicht zu heiß und nicht zu kalt und Regen und Sturm des 
Mittwoch haben ſich auch ausgetobt. Erſt kommen kleine 
Trupps zu dreien und zu fünfen, etwas ängſtlich und ſchüch⸗ 
tern von Müttern und Tanten begleitet. Dann aber ſtrömt 
es heran, der große Zug aus dem Norden hat alles aufge⸗ 
ſammelt, was von Dirſchau bis Gneſen nach Deutſchland 
fahren will und fait zu gleicher Zeit kommen auch die Sam- 
meltransporte aus dem Süden. Seit früh ſind ſie ſchon 

unterwegs und daher für den Labetrunk und den Imbiß 

recht empfänglich. Zwar iſt's ein buntes Durcheinander der 
großen Schar, die insgeſamt über 800 Köpfe zählt, aber doch 
fein Wirrwarr. Alles wickelt ſich ordnungsmäßig ab. Jedes 

Kind weiß ja feine Gruppennummer und findet deshalb 

leicht zu der Führerin, die dasſelbe Nummernſchild trägt. 

Erleichtert ſtellen unſere lieben Schweſtern, die uns ſchon fo 

manches Jahr treu geholfen haben, feſt, daß ihre kleine Schar 

vollzählig beiſammen iſt. Ein greller Pfiff und nach Kom⸗ 
mando marſchieren die Gruppen auf den er Saar Da 

Regt der lange Sonderzug, den die Eiſenba nverwaltung 

ahr für Jahr bereitwilligſt zur Verfügung ſtellt, wie über⸗ 
haupt jämtliche Beamten dem großen Transport, der ihnen 
doch viel Mühe macht, freundlich und gerne helfen. Da es 
keine Kleinigkeit iſt, ſolange in der Hitze zu ſtehen, iſt auch 
bier wieder für eine Erquickung durch eiskaltes Zitronen⸗ 
waſſer geſorgt, das ihnen von freundlichen Kellnern aus 
großen Keſſeln gereicht wird. Nun kommt der wichtige Mo⸗ 
ment des Abſchiednehmens. Ob alle die vielen guten Wün⸗ 
ſche und Ermahnungen wirklich noch mit aufmerkſamem 

Ohr gehört werden? Die meiſten ſind mit ihren Gedanken 

wobL fon no anders, an der Oftiee und im Harz, in Bayern 

und in Weſtfalen. Sie fühlen ſich doch recht ſelbſtändig und 
gar nicht mehr recht zu Vater und Mutter gehörig, nur ein 
paar Angſtliche gibt 's immer wieder, die den Trennungs⸗ 
ömerz nicht ganz verbeißen können. Aber die frohe Ka- 
meradſchaft der anderen, das Suchen nach dem Platz und 
ſchließſich auch eine Tafel Schokolade beſiegen mit ihren Rei- 
zen alle Tränen. Nun noch die Spannung des Photo⸗ 
graphierens. Jeder möchte doch auf dem Bilde fein, jeder 
auch erkannt werden und ſich recht vorteilhaft zeigen. Aber 
ehe man ſich's überlegt, iſt's auch ſchon vorbei und ſchon 
wird auch das Zeichen zur Abfahrt gegeben. Aus jedem 

FJenſter flattern die weißen Tücher, f hwenken die blauen 

Mützen, ſolange man nur den Zug noch erblicken kann. Da 

fahren ſie hin, ferienhungrig, und abenteuerluſtig, zu den 

lieben Verwandten und Großeltern, in ein ſchönes Heim, 
wo fih die Schwachen und Blaſſen rote Backen und ein paar 

Pfund mehr holen ſollen, oder aufs Land zu freundlichen 

Familien, die gern einmal ein Kind aus Polen bei ſich auf⸗ 

nehmen. Daß ſie die erſten waren, darauf ſind fie ganz be⸗ 

ſonders ſtolz. 

Derſelbe Zug bringt am heutigen Sonnabend bereits 
den großen Transport der polniſchen Kind 
wird früh um 4,83 Uhr auf demſelben Bahnſteig tehen. 

Die beiden anderen Züge nach Deutſchland fahren am 
Donnerstag, den 12. und den 16. Juli, bis 
ſchließlich mehr als 2000 
find, um ſich Ferienfreude und Geſundheit im Wald und an 


am Montag, 


der See zu holen. 


$ Scharſſchießen veranſtaltet das 61. Infanterie⸗ 
Regiment am 9. und 11. d. M. auf dem Schießplatz in Jagd⸗ 
ſchütz. An den genannten Tagen find die Zufahrtsſtraßen 
geſperrt. 


Ein neuer Eiſenbahnwagentyp. Nach einer Mitteilung 
des Verkehrsminiſteriums werden im Lauſe der nächſten 
Wochen eine größere Anzahl neuer Perſonenwagen erſter 
und zweiter Klaſſe mit allem neuzeitlichen Komfort in den 
Betrieb eingeſtellt. Dieſe neuen Waggons werden fogar 
über Einrichtungen verfügen, die zum Teil heute noch 
im Ausland unbekannt ſind. So enthält z. B. jeder 
er ene Ralte und Warmwaſſerleitung, ferner eine 
Reiſeapotheke und in den einzelnen Abteilen Ketten zum 
Anſchließen des Gepäcks zur Sicherung gegen Dieb⸗ 
ſtähle mit komplizierten Sperrvorrichtungen. Zur Einſtel⸗ 
lung gelangt ferner eine größere Anzahl dieſer neuen Wagen 
gelme Abteile gegliedert fein, ſondern es wird ſich in der 
Mitte zwiſchen zwei Bankreihen ein Längskorridor hin⸗ 
Reben, wodurch man fih eine große Platzerſparnis verſpricht. 
Set jümtlihen Waggons kommt nur Metallkonſtruktion in 
Anwendung. Die ſchweren Teile beſtehen aus Eiſen, die 
oberen Teile dagegen in der Hauptſache aus Aluminium. 

Ein Pferde⸗Inſpektoral wurde hier in dieſen Tagen 
gearündet. Dem Inſpektorat, das in den Artilleriekgſernen 
Side Gaandlgerſtraße untergebracht wurde, unteriteben die 
Stadt Bromberg und die Kreiſe Bromberg, Wirſitz und 
roubin. Seine Aufgabe beſteht in der Durchführung von 
Jferdeſchauen, der Klaſſiſizierung des Pferdematerials für 

kilgär zwecke und der Hebung der Pferdezüchteret in Polen. 

„Eine Pferdemuſterung findet hier in Bromberg in 
der Zeit vom 13—30. Juli tatt Zur Muſterung vor⸗ 
geiübrt werden müſſen alle Pferde, die im Jahre 1924 ge⸗ 
Ben wurden und ältere. Die Mufterungspläne kann 

=. Di den Anſchlagsſäulen einſehen. er 
Run Unterſuchung von Geflügeltransporten. In einem 
jamiat aaen lent der Wozewode von Poſen die Auſmerk⸗ 
amrer auf die Verordnung des Landwirtſchaftsminiſters 


vom 22. März 192 en 
Unterſuchung dur auf Grund deren der obligatoriſch 


Der heutige Wochenmarkt wies ein lebhaftes Bild auf. 
Angebot und Nachfrage waren recht ſtark. Für Butter for⸗ 
rte man zwiſchen 10 und 11 uhr vormittags 2,60—2,70, für 
Eier 240—280, für Weißkäſe Stück 1,20—1,50, Tilſiterkäſe 
2,00—2,40. Die Obſt⸗ und Gemüſepreiſe waren wie folgt: 
Tomaten 3,60, Kirſchen 0,40—0,60, Stachelbeeren 0,70, Gar⸗ 
tenerdbeeren 1,50, Walderdbeeren 1,20, Rhabarber 0,85—0,40, 
Kohlrabi 0,25, Gurken 1,00, Salat 
0,05—0,15, Spargel 1,50—2,00, Blumenkohl 0,40 0,80, Blau- 


er herüber und 


Kinder über die Grenze gefahren 


2 Köpfe 0,15, Radieschen 


beeren 0,80, Mohrrüben 0,25 das Bund. Auf dem Geflügel⸗ 


markt notierte 
Tauben 1,20—1,40. 
Schweinefleiſch 


man: Hühner 4—7, 


junge 5—5,50 pro Paar, 
Die Fleiſchpreiſe waren wie 
1,50, Rindfleiſch 1,20—1,80, Kalbfleiſch 1—1,20, 


folgt: 


Für Fiſche zahlte man: Aale 2,50, Hechte 2, Schleie 1,50 bis 


2,00, Barſe 1,30, 


wurde aus 


einer etwa 27- bis 28jähr 


ein Unglücksfall oder ein Selbſtmord vorzuliegen. 


Tote, die 
Meter gro 
Haar, breite Naſe und 
ſchwarzen Ripskleid 


Krebſe 2,00 die Mandel. 


$ Unfall oder Selbſtmord? Geſtern früh 
der Brahe in der Nähe der Pfarrkirche die Leiche 


igen Frau gefiſcht. 


um 8.30 Uhr 


Es ſcheint hier 
Die 


keinerlei Ausweispapiere bei ſich hatte, iſt 155 
hat ein längliches Geſicht, dunkelblondes langes 
ebenſolchen Mund, und iſt mit einem 
mit Gürtel und langen Armeln, die 


rote Aufſchläge tragen, ſowie mit weißleinener Unterwäſche 
mit Spitzen, ſchwarzen Velourſtrümpfen 


ſchuhen bekleidet. 


Die Le 
gelegen haben 


i und wurde in die L 
Schubiner Chauſſee gebracht. 
die Perſon der Erkrunkenen 
miſſariat, Neuer Markt 1 


§Mißglückter Einbruch. Am 6. d. 
9 Uhr abends der 39jährige Schuhmacher 
dzieezak einen Einbruch i 
machermeiſters Iſrael Bimm 


iche muß etwa 5—6 


erbittet das 


* 


eichenhalle 
Zweckdienliche Angaben über 


und Knöpf⸗Lack⸗ 


Tage im Waſſer 
an der 


1. Polizeikom⸗ 


M. verſuchte um 


Franz Moloz 


n die Werkſtatt des Schuh⸗ 
ermann, Eliſabethſtraße 28. 


Er wurde aber verſcheucht und flüchtete auf die Dächer. Bei 


dieſer Flucht ſtürz te 


er ab und fiel auf die Straße, wo 


er mit gebrochenen Beinen liegen blieb. 


§ Diebe 
durch das offene 
Dembowfſki, 
Schmuckſachen, 


drangen in der Nacht vom 5. 


Geſamtwerte von 4000 Zloty, 


$ Verhaftet wurden zwei Diebe, eine 


Lärmens auf der Straße 


8 Zwei Fahrräder, 
können durch die rechtm 


amt, Zimmer 71 (Regierungsgeb 


und drei Trinker. 


ein 


zum 6. d. M. 


Fenſter in die Wohnung des Kaufmanns 
Werderſtraße 14/15, 
Wäſche, Wechſel, Wertpapiere u. 


und ſtahlen 


a. m. im 


Perſon wegen 


die Dieben abgenommen wurden, 


äßigen 


Eigentümer im Kriminal⸗ 
ände), abgeholt werden. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
ederzuſammenkunft, Montag, 9. Kult, 


Freundinnenverein. Mitgli 
von 5—9 Uhr, 6. Schleuſe 
erbeten. Der Vorſtand. 


b. Mogilno, 6. Juli. 
woch nachmittag in hieſig 


Kaiſerfelde (Dombrowa) deckte er 


Telefonſtangen um 


der Gemeinde Parlin w 


Gemeinde Eitelsdorf 


b. Znin, 6. Juli. 
zahlte man für Butter 


22.20. 


, Wilke. 


Erſcheinen aller Mitglieder 


4148 


Ein Sturm wütete am Mitt⸗ 
er Umgegend. In der Gemeinde 


Dächer ab, riß 
und vernichtete Obſtbäume. 
arf er zwei Scheunen um, in der 


In 


warf er bei den Beſitzern Stein⸗ 
berg und Wilke die Scheunen um. Auf der Bahnſtation 
Parlin Dabrowa deckte er das Dach 
treidegeſchaft „Sarno“ ab. 


von dem Ge- 


Auf dem legten Wochenmarkt 
Eier die Mandel 2.20, Kar⸗ 


toffeln 6—8 Zloty den Zentner. Auf dem Ferkelmarkte 
zahlte man für das Paar 35 Zloty, für allerbeſte 50—60 Zt, 


Läufer 70 Zloty. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Herabſetzung des Privatdislonts in Gerlim. 
(Eigene Drahtmeldung.) An der 


Berlin, 7. Juli. 
Berliner Börſe wurde d 


er Zins fuß des 


auf 694 Prozent herabgeſetzt. 


Geldmartt. 


Der Wert ür ein Cramm reinen Go 


fügung im „Monitor Polit 
feſtgeſetzt. 


Der 
57.65. bar 57.52 57,66, Ber 


bis 47,075. Poſen 46,86 — 47,05, bar gr. 46,675 


Ueberwelſung 11.75, 
Ueberweiſung 
peſt: bar 64,10 64,40, 


Lon 


Warſchauer Börſe vom 6. Juli. 


Zloty am 6. Juli, Dan 


5317, Bukareſt: 


i“ für den 7. 


lin: 


don: 


[des wurde qemäy Bers 
Juli auf 5,9244 Zloty 


zig: Ueberweiſung 57,50 bis 
Ueberweiſung Warſchau 46.875 
47,075, Newport: 
Ueberweiſung 43.45, Prag: 
tar Ueberweiſung 18,16, Buda = 
Zürich: Ueberweiſung 58,15, 


Umſätze. Verkauf — Kauf. 


Princd's fonts 


Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Oslo —, Selling» 


Tora. 
Kopenhagen —, 
8,92 — 8,88, Paris 34.99, 35 
Riga —, Schweiz 171,82, 


6. Juli. In Danziger 


London 25,00 ¼ ! Gd. 25,0050 


Berlin —.— Od., 
London —,— d., 
hagen —.— Gd., 
57 


—.— Br, 


e ` 
‚50 Gd., 57,65 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


ffig, Für drahtloſe Auszah 
lung in deutſcher Mark 


Buenos-Aires 1 Bei, 


Spanien —. Holland 359,25, 
London 43,45 ½, 


— . — F. 


' —.— Br. 
—,— Br., Berlin 122 457 Gd., 122,763 Br., Warſchau 


360,15 — 


‚08 — 34,90, 8 
172,25 — 171,3 


Newport —— Gd 


43,56 — 43 35, 


an der 
Gulden wurden notiert: 
Br., Newyork —, 


—.— Od, —.— Br. 
Warſchau 57,52 Gd., 57,66 Br. Noten: 


In Reichsmark In Reichsmark 
6. Juli 5. Juli 
Geld Brief 


358,35, Japan —. 
ewyort 8,90, 


rag 26,42, 26,48 — 26,36, 
8 f 9. Stockholm —, 
125,60, 125.91 — 125,29, Italien 46,84, 46,96 — 46,72, 


Amtliche Deviſennotierun 


Wien 


Danziger Börſe vom 


Deviſen: 
Br., 


Kopen⸗ 


— [Kanada . . 1 Dollar 4.179 4.171 4.179 
5.40% Japan 1 Y: 1.947 | 1.938 | 1,942 
— [Kairo. . . I äg. Pfd. 20,947 | 20,914 | 20.144 
— IRonitantin 1 trt. Pfd. 2.149 — — 
4.5 ¾ London 1 Pfd. Steri.| 20 20.422 | 20,39 20.43 
4% [Newvork., 1 Dollar 4.1915 | 4.1840 | 4,1920 
— |Riodefaneiro 1 Milr. 0,500 | 0.4985 | 0,5005 
— Uruguay 1 Goldpeſ. 4.274 4.266 | 4,274 
4.5°%, Amſterdam . 100 Fl. 168,89 | 168.54 | 168.88 
BOOTE NS ART: x 5.415 5.425 5,435 
4.8% | Brüfiel-Unt, 100 Fre. 58,49 | 58.385 | 58/505 
6°%, [Danzig . 100 Guld, 81.66 | 81.52 | 81.68 
9% | Sellingfors 100 fl. M. 10,54 | 10.522 | 10,542 
5.5 % Italien .. . 100 Lira 22.01 | 21.985 .025 
2% | Sugoflavien 100 Din. 7.377 7.363 7.377 
5 %% [Kopenhagen 100 Kr. 112,21 | 112,03 | 112,25 
8%, Liſſabon . 100 Elsc. 18.92 18.83 18.87 
5.5 % Oslo-Chriſt. 100 Kr. 112.13 | 111,94 | 112,18 
3.5% Paris. . . 100 Fre. 16,445 | 16.40 | 16.44 
5% Drag BR 4 Rr. 12.415 | 12,397 | 12.417 
3.5% chweiz .. 100 Fre. 80,78 | 80,605 | 80.675 
10%, Sofia 100 Leva 3,028 3.022 3.028 
5%, [Spanien . 100 Bei. 69,15 68,89 69,13 
3.5% Stockholm . 100 Ar. 112,44 | 112.24 | 112.46 
6.5 % Wien. . . 100 Kr. 59.08 | 58,97 | 59.09 
6 % [Budapeſt.. . Benaöl. 5 72.89 73.03 
8% JWarſchau . 100 Zl. — u Bi 
Züricher Börſe vom 6. Juli. (Amtlich.) Warſchau 58,15 
Newyort 5,18 ¼ London 25.20 „ Pari D j 5 
15,38, Italien 27.24½, Boll 
—.— Sofia 3,74½ Holland 209,07, O 
139,00, Stockholm 139,20, Spanien 85,70, Buenos 


Tokio 2,40%, Rio de Janeiro 


123,91, Belgrad 9,12, Konſtantinopel 2,65% 


e Bank Politi zahlt 
Wenne 8.84 4 
nten 34,851 Zt., 100 Sch 


Si 
8,85 3h, 
100 antaO an rk 212.028 

eu a 
tſchech. Krone 26,315 Zl, 8 


do. kl. 


5 20,36, Wien 73,13, 


Prag 


72.42¼ Budapeit 90,48%), Selfingfors 


—, Bukareſf —- 
EL 


eute für: 
Je i 


J., 100 Danziger 
err. Schilling 125,098 


1 Dollar, 
Pfd. Sterling 43.282 3h, 
weizer granten 171,133 307 
u s ., 


slo 138,85, Kopenhagen 


Aires —.— 


—, Athen 6,77, Berlin 


gr. mene 


Iden 173,055 
NUN 


An heißen Tagen 


wirkt erquickend 


owicz Dranpeale. 


Erhältlich in allen besseren Kolonial 
warengeschäften. z 


9369 


Aktienmark!. 


Poſener Börſe vom 6. Juli. Feſt verzinsliche Werte 
Notierungen in Prozent: 5 proz. Konvertierungsanleihe (100 BL) 
66.00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 97.00 G. 
proz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 X.) 
57.00 G. Notierungen je Stück: proz. Rogg. Br. der Poſener Lands 
ſchaft (1 D⸗Zentner) 31.00 G. proz. Prämien⸗Dollaranleihe 
Serie II (5 Dollar) 85.00 B. Tendenz: behauptet. In duſtrie⸗ 
aktien: Cegielſki H. 42.00 G. Dr. Roman May 103.00 B. Unja 
196.00 G. Tendenz: behauptet. G. — Nachfrage, B. = Angebot, 
+ = Geſchäft, * = ohne Umſatz. 


Produktenmarkt. 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 
Wedel & Co., Bromberg, Am 6. Juli wurden unverbindli 
notiert für Durchſchnittsguglitäten per 100 Kilogramm: 

Rotklee 160—200, Weißklee 140-180, Schwedenklee 180-240, 
Gelbtiee, in Hülſen 120—160, Gelbtlee, enthülſt 70-80, Inkarnatklee 
140—180, Wundklee 180—220; Engl. Naygras hief. 100—120, Timothee 
40-50, Gerradella 30—32, Sommerwicken 40-42, Winterwiden 
(Vicia villosa) 70-76, Peluſchken 40-42, Biktorlaerbſen 70—80, 
Felderbſen, kleine 44—50, Genf 50—56, Gommerrübjen 90—100, 
Winterraps 80—90, Buchweizen 45—50, Hanf 100—110, Leinſamen 
80—90, Sirje 44—48, Mohn, blau 100—103, Mohn, weiß 115—120, 
Lupinen, blau 22—24, Lupinen, gelb 24—28 Zloty. 


Amtliche Notierungen der Bojezer Getreidebörſe vom 
6. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Weizen. 50.00 52,00 | Roagenlleie . . . 31.50-32.50 
Roggen Richtpreis . 45.75-47.35 | Felvderbien. .;. —— 
Weizenmehl (65 ¾) . 70.00- 74.00 | Folgererbſen 
Roggenmehl (65%) . 69.50 Viktorigerbſen , 


Roggenmehl 70% . 67.50 Gelbe Lupinen . 24.50 25.50 
Mahlgerſte . . . 45.00 — 46.00 | Blaue Lupinen . 23.00 —24.00 
Braugerſte ne Roggenſtroh, gepr. —.— 
Zafer 8.50 4 50 Heu, loſfſe a a Mla 
Weizenkleie 286.50 —27.50 l Heu, gepreßt. 

Geſamttendenz: ſchwach. 

Berliner Produttenbericht vom 6. Juli. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Ra., jonit für 100 Kg in Foldmark. Weizen 
märt. 250—251, Juli 265.00, Septbr. 262,00, Oktober 262,50, Roggen 


märt. 263—270, Juli 272,50, Septbr. 249,00, Ottbr. 249,00, Gerſte: 
Som mergerſte 243—263. Hafer märt. 251—261. Mais loto Berlin 
247 bis 249. Weizenmehl 31.00 34,75. Roggenmehl 35,00 37,75. 
Meizentiete 15 4015,65. Weizenkleiemelaſſe 16,40 — 16,75. Roggen⸗ 
teie 17,50 17,75. Biltoriaerbien 46-62, kl. Speiſeerbſen 35—40. 
Juttererbſen 24.00 25.50. Beluichten 26—27,00. Ackerbohnen 24 bis 

„ Wicken 25 50—28,00. Lupinen, blau 14.00 15,50, Lupinen, 
gelb 16-17. Seradella, neue —. Rapskuchen 18,80 19,00. Lein⸗ 
fuchen 22 90—250. Trodenichnikel 16.50 —16,50. Soyaſchrot 20,70 
bis 21,20, Kaxtoffelffocken 23.402400. $ = 

Tendenz für Weizen ruhig, Roggen ſtetig. 


Materialienmartt. 


„Berliner Metallbörſe vom 6. Juli. Preis für 100 Rilogr, 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 139,75, Remalted⸗Plattenzink von handels. 
üblicher Beſchaffenheit ——, Origimalhüttenaluminium (88/8 % 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren (99%¾ 194, Reinnickel (98—99 % 350. Antimon⸗Regulus 
85—90, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 81,0082, 50. 


Biehmarkt. 


Doſener Viehmarkt vom 6. Juli. Offizieller Marit- 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
38 Rinder darunter 2 Ochſen, 21 Bullen, 15 Kühe u. Färſen), 628 
Schweine, 195 Kälber, 82 Schafe und 402 Ferkel, zuf, 1435 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Ztety 
( Preiſe loto Viehmarkt Posen mit Handels koſten): 

ch weine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
=, vollfleiihige von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 212—216, 
vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 202—208, voll- 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 192—196, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 180—186, Sauen 
und ipäte Kaſtrate —.—. 

Das Paar Ferkel koſtete 30-45 Zloty. 


Marktverlauf: ruhig. 
Juli. (Amtlicher Bericht 


Berliner Viehmarkt vom 4. 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb; 1258 Rinder (darunter 187 Ochſen, 375 Bullen, 694 
Kühe und Färſen), 2320 Kälber, 
Schweine, — Auslandsſchweine. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Odien: a vollfl, gusgemäſtete höchſten Schlacht- 
werts (jüngere, —,—, b) voüfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Ulter von 4 bis 7 Jahren 58—60, c) junge, fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 53—56, d) mäßig ger 
nährte jüngere und gut genährte Ältere 45—49. Bullen: a) vo 
leiſchige, ausgewachſene böchſten Schlachtwertes 54-55, b) vo 
leiihige jüngere höchſten Schlachtwertes 51—52, 0) gend ee d 

diet e Ganho EE 

ere vollfleiſchige höchſten a es 45—46, 
b) ſonſtige vollfleiſchige . em. 34—41, 6) fleifcht 


üngere und gut genä 
e: a) jün 


6185 Schafe, — Ziegen, 13 994 


j 195 25—30, 
C) gering genährte 20—22, Färſen (Kalbinnen): a) vollfleiſchige, 


ausgemäftete höchiten Schlachtw. 58—59, b) vollfleiſchige 53—56, 
d) ein. 5 F. . iter Mait b) feinfte Mait 
7 aber: a) Doppellender feiniter Malt —,—, 0 
kälber 70—76, c) mittlere Maſt⸗ u. befte Saugkälber 60—68, d) ges 
ringe Malt» und gute Saugkälber 48—58. 
ch af e: a) Meitlämmer u. jüngere ene 1. Weide⸗ 

malt ——, 2. Stallmait 53—60, b) mittl. Maſtlämmer, ältere 
Mafthammel und gut genährte junge Schafe 47—52 c) fleiſchiges 
Schafvleh 40—48, d) gering genährtes Schafvieh 25—35. 

Schweine: a) ffettſchweine über 3 tr. Lebendgewicht 67, 
bie 200 die Len e fee re 

5 „Lebendgew. 66—68, d) vollfleiichige von 

64—66, e) 120—160 Pfd. Lebendgew, 60—64, D vollfl. unter 120 18 
e Sauen 60-63, — Siegen: ——. b N 
Y Marktverlauf: Bei Rindern ruhig, ſchwere Bullen vernach⸗ 
läffigt, bei Kälbern ziemlich glatt, bei Schafen ruͤhig, bleibt Ueber⸗ 
ſtand, bei Schweinen ruhig. 


— EEE EEE EEE 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg, 7. Juli. Der Waſſerſtand der Weichſel bes 
trug heute den 2 2.70 Meter. al 


: Gotibold Starke; verantwortlicher Redakteur 
k: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 
teje; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

eil: Marian epte; für e und Reklamen: Edmund 
dati; Druck und erlag von A. Dittmann, 

G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Chef⸗Redakteur 
für Politik: J 
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m A, 
Die Heutige Nummer umfaßt 16 Zeiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 141. 


Radiobeſitzer 


finden das wochenteiche Rundfunkprogramm in der geitſchrift „Di 
Sendung“. Sehe Nummer 80 Gr. zu haben bei O. Wer n es 
Bydgoſs c Dworcowa & 48164 
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Be ERES 


Für die schlanke Linie, bei Ma- 


gen- und Darmstörungen, Er- IHauskuren! 
krankungen des Herzens, der Information und billigster 
Blutgefässe, Nerven, des Stoff- Bezugsnachweiss: 
weckseis und der Becken-Or- Michaei Kandel, 
f gane der Frauen. Cieszyn. 


riabskrafi 


für Dreschmaschinen, Häckselmaschi- 
nen, Schrotmühlen etc. etc. ist der 


Grohbulldog. 


Geringer Brennstoff verbrauch, sofortige 
Betriebsbereitschaft und größte Beweg 
lichkeit sichern ihm seine große Ueber- 
legenheit gegenüber anderen veralteten 
Antriebsmaschinen. 
Vor anderen Traktoren hat der Groß- 
bulldog den Vorzug, daß seine Antriebs- 
scheibe direkt auf der Kurbelwelle an- 
gebracht ist, das Getriebe also nicht 
mitzulaufen braucht und keiner Ab- 
nützung unterliegt. 
Lassen Sie sich von uns angeben, wo 
ein Bulldog in Ihrer Nähe arbeitet und 
hören Sie das Urteil seines Besitzers. 


Gebrüder e n N 


Sw. RN 14b. Teleion Nr. 79. 


Die ideale Aı 


IST SW 


Pri 
oberschlesische 


a x AE 
ener zen, N Tr TA öfeinkohle 


Zu jeder Hüftenkaks 
Brennholz 


Laterne „Kometat 
wird umsonst 


ein RRS her Original-Rasierapparat 


k 1 beste 
Nur einige Preise aus un- Gillette“ im Werte von 4 Złoty mit einer Original- unc 
serer ungeheuren Auswahl. klinge „ Gillette“ und einer Broschüre, Wie rasiert man Buchenholz- 
Benützen tie die ungewöhnlich sich“ zugegeben. Wer zwei allgemein als beste an, kohle 
günstige Einkaufsgelegenheit. erkannte Gegenstände im Werte von 10,80 zt liefert 
bezw. 11,50 zi be ee nur für eine Andrzej 
aterne 2 
Größe 5 6,80 zł Größe 7 7,50 zł Burzynski 


Gummi-jMäntel Ac 


ŹRÓDŁO 


Das Haus der Damen-, Herren- u. Kinderkontektion # 


ia BYDGOSZCZ, ulica Długa 19. 


Gleichzeitig offeriere Sensen, Sensenambosse, 


Sienkiewicza 47 
Sensenhämmer, Sensenringe, Sensenstreicher, ul, Sienkiewicen 


Telefon 206 8878 


Küchengeräte Werkzeuge Baibasöhtäge sa 
Nüfzt die noch nie dagewesene Gelegenheit aus! u Ba 
Damen: und Kinder: 


Garderobe u. Ma che 
wird billig angefertigt. 
4857 Dworcowa 6. Tr. 


K. Stark, Eisenhandlung, Gdańska 42-A; í E 


Grasmäher „Eckert-Dixi“ 
Getreidemäher „Eckert-Diva“ 
Vorkarren, Schleifapparate, 

Rechen 
sowie sämtliche Ersatzteile 
sofort ab Lager lieferbar. 8444 


empfehle unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen: 

Jompl. Speiſe zimmer, 
Schlafzimm. Küchen 
ſowie einz. Schränke 


A a 


Tiſche Bettit., Stühle, brauchte Gras- Au 4 i 2 
Sofas, Sellel, Schreib: U. Getroidemäher billie abzugeben. Telefon r. 741 REF e eg 


1 Herren: immer 
2 9026 


4 . Piechowiat. 
Diuaa 8 Tel. 1651 


E. Schulze & T. Majewski, 
Tel. 56. Bydgoszez, Dworcowa 70171. 


75 Drahtgeflechte b 
4- und &-eckig N 
für Gärten u. Geflügel Ş 
Drähte, Stacheldrähte f 
Preisliste gratis 


(H Alexander Maennel W 


Su Zucker-, Textil-, 


er: eee 


Kauftschuk-Industrie Non Ton se) 2 Sw. Erei 10. 6339 
| Physik. App. f. Schulen A NN 
{Stein - Sammlungen & 


TTTCCCC'%t;!:!! ————T—. 7C v.., ̃⅛— !:... 8 
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bampfpflüge 5 | 
Häckselmaschinen 


Motor-Radschlepper 
Dampf-Dreschmaschinen Lanz, Mannheim ni 


Mikroskope 


Lupen, Filtrierpapiere 
| Chemische Glassachen f 


Wächter-Kontrolluhren 


Trinkwasser- filter. 


|M. Rautenberg à Ska® 


Bydgoszcz; Tel. 1430, Jagiellońska 11 


Kemna, Breslau 


Großer 


saison-Räumungs-Verkaul Im] Saatgut-Reinigungs-Anlagen Neuhaus, Eberswalde 
Sommerwaren: 
Anzugstofte Dandwirfsch. Zentralgenossenschaft 
Paletotstoffe Spöldz. z ogr. odp., Poznan 
ee Ladan. Fil. BYDGOS2.CZ2 
Joppenstoffe Tel. 291, 373, 374, 1076 ul. Dworcowa 30, 1 Tr. 


zu wirklich bescheidenen Preisen, 


Tuchhandlung Schreiter 


Geanska 184. 


Drahtanschrift: „Landgenossen“ 
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